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Gratulanten für Italien.
(Von einem Korrespondenten.)

R o m ,  25. Februar.
W enn man in  diesen Tagen die zahlreichen 

Phantasten über die R om fahrt des deutschen 
arsers la s  —  es waren dabei, w ie  natürlich, 

^  vollen Chor die B lä tte r  des D reibunds 
auch ganz verschämt ein ige französische 

ertreten —  so hatte der kritische Beobachter 
^ w eilen  den Eindruck, a ls  spiele sich da eine 
^"hl ausgedachte In tr ig u e  ab. Zuerst erschien 

uf dem P la n e  die „Frankfurter Zeitung"  
m absterbenden Glänze ihrer ehem aligen B ii-  
"w-Ergebgnheit. D ie  dürre Nachricht von der 

Kaiserreise, d ie gerade ihrer D ürrheit halber 
^  glaubw ürdig erschien, wurde hier zunächst 
""t achtungsvollem, aber stillem Danke auf- 

U E /n e n . D ann  folgte der H ym nus des 
---berliner T ageblattes", der auf italienische 
Gemüter berechnet w ar. Er wurde m it J u b el 
- ^ M t .  A lle w aren einstim m ig, daß m an  

„QobiIl88ivi6 x a r o ls"  nur höchst selten 
^  hören bekommen .hätte. D ie  Presse der 
A chten dagegen schwieg, und das Zentrum  
tarn te . I n  der österreichischen Presse erschie- 

en die R ollen  in  gleicher W eise v erteilt, nur 
^ 8  hier, w ie  natürlich, sämtliche Bemerkun- 

in einem  gedämpfteren T one abgegeben 
wurden. D ie  französischen B lä tter  schürten 
. gewöhnlich dabei in  vorsichtiger A rt das 

reibundfeindliche Feuer —  nur der V atikan  
ganz unbewegt.

I n  der italienischen Presse w ar die Nach- 
w ie erw ähnt, m it ungezügelter B e- 

t,^ a igu ng  aufgenommen worden —  für den 
daß sie sich a ls  wahr erweisen sollte, 

i das w ar das wirklich komische M om ent 
" dem allgem einen italienischen Festesjubel, 
^  niemand dabei ernsthaft an die Nachricht 

8 «übte. D ie  I ta lie n e r  sind eben geborene 
.O ptiker. Und a ls  dann ein  paar Offiziöse 

wen und um etw as R uhe baten: der deutsche 
a-ser liebe zwar I ta l ie n , aber er werde tun, 
as er für schicklich erachte, und nicht, w as  

.o n andere aufdrängen w ollen  —  da w ar auch 
fort die erbetene ruhigere S tim m u n g da. 
an begreift eben vollkommen, daß es in  

^ °w  z w e i  Herrscher gibt, und daß alle 
d a«^ "  ^  in tern ationa len  C om m ents auf 
tun '^ f a l t ig s te  Zu prüfen sind, um nichts zu 
wi-n hier anstoßen, dort beleidigen könnte, 
V ri^  ^  fremder Besucher kommt. Diese 
b. Usung nun hatte ergeben, daß der deutsche 

inanbetracht des M ißverhältnisses, 
tikn immer zwischen Q u ir in a l und V a- 
gest^ in  diesem Jah re nach Rom nicht
Ia8  Eödrne. D enn es w ird in  diesem  
die E in igu n g  I t a l ie n s  gefeiert,
w e ll^ ^  Herzen begrüßen, die jedoch, so- 

"ar Kirchenstaat inbetracht kommt, 
p o lll ir ^  ^ines. Rechtsbruches stattfand. Der

sofort die 
Und auch

PolN'H * ^ecyrsorucyes pari 
^..^W -M oralische Mensch wird  
die ? ^ A n g  des K aisers begreifen. Und auch 

^ 'E e n e r  begriffen sie, ohne w eitere  
vor»? .darüber zu machen, und a lles wäre  

^ sich tlich  in  idyllischer R uhe verlaufen  
stner ^  alten  Korpsstudenten des „Ver- 
bisln« P l a t t s " .  Herr B arth  nämlich, der 
F r a u p n k -^  ^  Schilderung römischer 
eine und italienischer W einkneipen
p lz ^ .^ e id e n s iv e r te  A u toritä t besaß, w ar 
W«? hen E in fa ll geraten, sich auch ein ­
halte  ̂ ^ h e n  P o litik  zu versuchen, und
einer m B em ängelung eigner Gedanken bei 
annpsr ^ " ^ h h  italienischer P ar lam en tarier  
dlicklick^' w as diese w ohl über die augen- 
solch we S itu a tio n  dächten und hatte dabei 
hiesig  ' A M  A ntw orten erzielt, daß der 
leres Rom ano" u. a. sie ohne w ei-
als erfunden oder doch zum mindesten
Eoh» > ''w  gefälscht bezeichnete. D er unreife  
einm..s  ̂ großen Euido B accelli —  der schon 
!p ie l s w ° is ^ '? *  gewesen —  läßt sich bei- 
NZeabs^^ folgender A rt vernehm en: „D as
höchster ^  K aisers würde hier m it  
das ^ w u u d eru n g  aufgenom men werden,

"  hätte schon des V atikans halber ihm

auf das bestimmteste erw artet". E s  fehle nicht 
v ie l, und H errBaccelli hätte behauptet: ein ge­
wisser Paragraph im  B ü n dnisvertrag  setze 
sogar die gemeinsame F eier aller italienischen  
n ationa len  Festtage voraus. Ähnlich äußerte 
sich der Abgeordnete M a rtin i:  „D as W eg­
bleiben könnte zum mindesten der Freund­
schaft beider Völker schaden!" Und der Abge­
ordnete C him iette rief gar: „Jetzt nicht nach 
Rom  zu kommen, w äre das bedauerlichste mo­
ralische A rm utszeugnis, das sich Deutschland 
dam it vor aller W elt ausstellen würde; sie 
hätten ein Recht zu erw arten, daß der Kaiser 
wirklich käme."

N un hat a lles nichts genützt; der Kaiser 
kommt nicht, dafür aber der Kronprinz. V er­
geblich haben kirchenfeindliche Kreise a lles  
versucht, um d iesm al den deutschen Kaiser 
ihren P lä n en  dienstbar zu machen und ihn  
womöglich in dem Gefolge des sehr unweisen  
Herrn N athan von Rom  erscheinen zu lassen. 
D enn d as lieg t doch jetzt klar am  Tage. Dem  
V atikan sollte w ieder einm al etw as ausge­
wischt werden, und die A usführung sollte 
Kaiser W ilhelm  übernehmen. Nicht von I t a ­
lienern ist, um gerecht zu sein, dieser dreiste 
W ahnsinn in  Szene gesetzt worden. I m  Ge­
genteil, das letzte M anöver hat sogar a llge­
m eine M ißb illigung erfahren. ' Aber auch die 
I ta lie n e r  sollten sich endlich ganz klar darüber 
werden, daß es noch andere D inge a ls  B ünd­
nisse in  der W elt gibt, die eine schickliche und 
vorsichtige B ehandlung verlangen, und daß 
man die Unzuträglichkeiten im  eigenen Lande 
nicht Fremden auf die Schultern packen soll, 
wenn man sich deren Freundschaft wirklich er­
halten  w ill. D a s  M iß verh ä ltn is zwischen 
Q u ir in a l und V atikan ist eine rein i ta l ie ­
nische A ngelegenheit; und anstatt die ganze 
W elt nach neuen Eroberungen zu umkreisen, 
sollten sie endlich darangehen, sich den V a ti­
kan moralisch zu erobern: es w ird sich w ohl 
auch dafür noch eine Form el finden lassen. 
Nichts wesentliches darin  tun und anderen  
dam it nach Laune beschwerlich zu fallen, 
dürfte jedenfalls die schlechteste von allen und 
unter Umständen sogar eine sehr gefährliche 
Form el sein.

P o lit isc h e  T a g e ssc h a n .
Ein kalter Wasserstrahl.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: 
K r i e g s m i n i s t e r  v. H eeringen hat im  
L aufe der Debatte über den M ilitäreta t, a ls  
von anderer S e ite  die Sprache auf die 
f r a n z ö s i s c h e  F r e m d e n l e g i o n  ge­
bracht w ar, m it berechtigter Schärfe seiner 
Entrüstung über deutsche B lätter Ausdruck, 
gegeben, die für diese bekanntlich größten  
T e ils  a u s deutschen Fahnenflüchtigen be­
stehende Truppe Reklam e machen. Nicht 
nur der preußische K riegsm inister, sondern 
auch jeder gute Deutsche wird über solch un- 
patriotisches Gebühren entrüstet sein. D er  
„T em ps"  und andere französische B lä tter  
haben sich bem üßigt gefunden, G eneral von  
Heeringen w egen seiner W orte anzugreifen  
und dabei von  einer B eleid igu n g  der fran­
zösischen A rm ee gefabelt. W ir müssen diesen 
V orw u rf auf d as entschiedenste zurückweisen 
und möchten den „T em ps"  daran erinnern, 
daß die A rt der Rekrutierung der F rem den­
legion und die sich daraus ergebenden F olgen  
w iederholt die Öffentlichkeit in einer W eise  
beschäftigt haben, die nicht geeignet w aren, 
die S ym p a th ie  der gesitteten W elt zu er­
wecken. —  D er stenographische W ortlau t der 
betreffenden Ä ußerungen des K riegsm inisters 
w ar folgen d er: „D er A b g . Erzberger ist 
dann auf die F rem denlegion zu sprechen ge­
kommen. Auch w ir wünschen, daß nach 
dieser Richtung möglichste Aufklärung ein­
trete. D ie V oraussetzung dafür aber ist, daß 
u n s vor allen D ingen  auch die Presse unter­
stützt. W ir erleben es  aber, daß die 
F rem denlegion  in einem T eile der Presse

geradezu verherrlicht w ird. D a s  muß öffent­
lich auf d as schärfste gegeißelt werden."

Der Oberprasideut von Posen und die 
Ostmarkenpolitik.

D ie offiziöse „N ordd. A llg . Z tg ."  schreibt: 
E ine hiesige Z eitung (die „P ost" ) meldet, 
daß Gegensätze zwischen dem Oberpräsident 
in P osen  und der S ta a tsreg ieru n g , insonder­
heit über die bisherige N ichtanw endung des E n t­
eignungsgesetzes in V erbindung m it dem 
P la n , in dem neuen P osen er S ch loß  einen  
preußischen P rin zen  H of halten zu lassen, 
die „E ntfernung" des Oberpräsidenten au s  
P osen  „bedingten." Diese Nachricht entbehrt 
jeglicher G rundlage.

Z u  dem Scheitern der liberalen Einigung 
in Pommern,

w o N ation allib erale und fortschrittliche V o lk s­
partei sich in die konservativen R eich stags­
m andate teilen w ollten , veröffentlicht die 
N ationalzeitung eine A rt Rechenschaftsbericht, 
a u s dem hervorgeht, daß schon in der ersten 
H älfte des J a h res  1 91 0  Vorbesprechungen  
zwischen den P rovin zialleitu ngen  der beiden 
P arte ien  gepflogen und inzwischen fortgesetzt 
w urden, b is am 17. Februar d. I s .  die V er­
handlungen abgebrochen w urden. D er „Rechen­
schaftsbericht", der die V erhandlungen in den 
einzelnen Entwicklungsstadien widerspiegelt, 
soll beweisen, daß die nationlliberale P ar te i  
ehrlich bemüht gewesen sei, ein Zusam m en­
gehen der beiden liberalen P arte ien  in P o m ­
mern zu ermöglichen und daß sie an dem 
Scheitern der V erhandlungen keinerlei Schuld  
trage. D ann  heißt e s :  „Nachdem die V er­
handlungen nun aber gescheitert sind w eil 
leider wieder einm al Kirchturmsinteressen über 
das allgem eine W oh l siegten, bleibt den 
N ationalliberalen  nur noch die H offnung, daß 
es trotz der nun erschwerten L age möglich 
sein wird, den G esam tliberalism us in dem 
so dunkeln Lande P om m ern  zu fördern." 
Ob nun die fortschrittliche V olkspartei dagegen  
protestieren wird, daß bei ihr „Kirchturms- 
interessen über das allgem eine W ohl sieg ten ?" 
I m  übrigen ist es  bekanntlich auch anders­
w o , z. B .  in H annover, nicht zu der „E in i­
gung des G esam tliberalism us"  gekommen.

Zur Tagung des Hansabundes.
schreibt das H auptorgan der Z entrum spartei, 
die „K öln. V o lk s-Z tg ." : „D er Hansabund
hat's eilig gehabt und heute schon nach dem  
B u n d  der L andw irte seine übliche Ia h r e s -  
tagung abgehalten. E in  V e r g l e i c h  beider 
T agungen  liegt darum nahe, auch w enn man  
von ihrer intim en Gegnerschaft absieht. D er  
Hansabund w ar in der W ahl seines T a g u n g s  
lokals b e s c h e i d e n .  I m  Langenbeck-Hause, 
w o sonst das Sezierm esser und die Kunst der 
Ärzte wirken, hatte er sich ein A uditorium  
für knapp 5 0 0  Zuhörer genom m en. Doch 
w ar der stim m ungsvolle H örsaal n o c h  n i c h t  
z u r  H ä l f t e  besetzt, a ls  der erste der drei 
Präsidenten, G eheim rat P ro s. Riester, eine 
gute V iertelstunde nach der angesagten S tu n d e  
die T a gu n g  eröffnete. A ls  die ersten D ele­
gierten und G äste kamen, w urden sie auf die 
G alerien  gebeten, w eil m an fürchtet, der kleine 
R a u m  unten würde zu voll. Jetzt bat G e- 
heimrat Riester sie nach dem S a a l  herunter, 
dam it überhaupt jemand da saß. D ie T a g e s ­
ordnung w ar reichhaltig. A ußer den S a tz u n g s­
änderungen form aler A rt, den Z u w ah len  zum  
Direktorium und dem Geschäftsbericht sah sie 
noch fünf R edner vor. Auch den V erlau f 
der heutigen T agu n g  möchte m an gerne mit 
jener R iesenversam m lung des B u n d e s  der 
Landw irte im S p ortp alast am letzten M on tag  
vergleichen. H ier ist a lles  ganz anders, der 
T on , die S tim m u n g , die Besucherzahl, gleich 
nur in beiden ist die gegenseitige F eindselig ­
keit, die hier w ie dort sich in spontanen Leiden­
schaftsausbrüchen kund tat, hier aber seltener 
w ie dort. I m  ganzen w a r's  eine T agu n g  
ohne In h a lt , ohne Leben, o h n e  I n t e r ­
e s s e .  D ie S tim m u n g  w ar darum

und die ohnehin schwache Teilnehm erzahl 
schwand von R ede zu R ede noch mehr zu­
samm en. S e lb st die Vertreter der hansa- 
bundfreundlichsten B lätter h ielten's nicht bis 
zum Schlüsse a u s. „Spießbürgerlich!"  charak­
terisierte einer davon die T agu n g . „D ie G e­
sellschaft wird die politische W elt nicht a u s  
den A n geln  heben," m einte ein anderer. 
Mich hat die H ansabundtagung mehr an die 
Aufsichtsratssitzung irgendeines Aktienunter- 
nehm ens w ie an die V ersam m lung eines  
politischen K am pfbundes erinnern können."

Zur Vereinfachung der württembergischsn 
Staatsverwaltung

veröffentlicht der württembergische „ S ta a ts -  
A nz." die von der R egierung dem L andtag  
unterbreiteten Vorschläge. S o llte n  diese 
Vorschläge verwirklicht werden, so wird sich 
insgesam t eine jährliche E rsparnis von 2 ,9  
M illion en  ergeben, von denen 1 ,3  M illion en  
auf die Verkehrsanstalten entfallen.

Bei der Stichwahl in Kempten-Jnimen- 
stadt

im bayerischen A lg äu , die in folge des W ahl-  
ergebnisses vom  25. d. M . zwischen dem  
Zentrum skandidaten Am tsrichter E m m inger  
und dem nationalliberalen  Kandidaten Nechts- 
an w alt D r. T hom a stattfinden m uß, wird  
das E rgeb n is voraussichtlicht die gegenw ärtige  
Parteikonstellation beeinflußt werden. I n  der 
W ahl von 1907  haben sich dieselben beiden 
P arte ien  in der S tichw ahl gegenüberstanden; 
d am als fiel das M an d at der Z entrum spartei 
zu, da sie in der S tichw ahl die sozialdem o­
kratischen S tim m en  erhielt. A u s  der jetzigen 
N achw ahl sind Zentrum  und Liberale unge­
fähr in gleicher S tärke hervorgegangen, da­
gegen haben die Sozialdem okraten von  der 
sehr viel lebhafteren W ahlbeteiligung V o r­
teil gezogen und einen S tim m enzuw ach s von  
rund 2 00 0  auf 3 8 0 0  zu verzeichnen. D a  die 
sozialdemokratische Presse in der letzten Z eit 
bei den verschiedensten Anlässen außerordent­
lich heftige A ngriffe gegen das Z entrum  ge­
richtet hat. dürfte anzunehm en sein, daß die 
Sozialdem okratie in der bevorstehenden S tich ­
w ahl diejenige P a r te i unterstützen w ird, die 
sie in der S tich w ah l von 1 9 0 7  a u fs ent­
schiedenste bekämpft hat. Selbstverständlich  
wird sie nicht versäum en, rechtzeitig m it ent­
sprechenden G egenforderungen aufzutreten und 
davon ihr V erhalten  abhängig zu machen. 
W enn also d ie nationalliberale P a r te i das  
M an d at, das seit 1 89 0  m it einer einzigen  
Unterbrechung im Besitz der Z entrum spartei 
gewesen ist, d iesm al erobert, so wird sie gleich­
zeitig  —  und d as ist das Bedauerliche dabei 
—  gewisse Verpflichtungen gegenüber der 
Umsturzpartei übernehmen müssen. A ber noch 
ein anderes erscheint bedauerlich. Nach den 
vorliegenden Berichten hat es im W ahlkreise 
K em pten-Im m enstadt an einer außerordent­
lich heftigen W ahlagitation  nicht gefehlt. D a s  
E rgeb n is der W ah l vom  2 5 . d. M . zeigt, 
daß von  dem leidenschaftlichen H aß, mit dem  
die Liberalen in K em pten-Im m enstadt d as  
Z entrum  bekämpft haben, e i n z i g  u n d  
a l l e i n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  
V o r t e i l  g e z o g e n  h a t .

Oesterreichisch-italienische Häkeleien.
D a s  österreichische Konzessionsgesuch für 

die Schiffahrt auf dem Gardasee ist von  
der italienischen Behörde in V eron a  abge­
lehnt w orden. D ie Nachricht erregte in 
T rient großes Aufsehen, da m an der Ansicht 
ist, daß Österreich nach dem H andelsvertrag  
ein Recht auf die Schiffahrt hat.

Die Trauerfeier für den Kriegsminister 
Brun

fand am  M o n ta g  in P a r i s  unter großer 
B eteiligu n g  der B evölkerung statt. Präsident 
F a lliö r es , die M inister und d as diplomatische 
K orps nahm en daran teil. G eneral M ichel 
gab ein L ebensbild  des Verstorbenen. M i­
nisterpräsident B riand  hob rühmend hervor, 

schläfrig daß B ru n  im Dienst a ls  F ranzose und guter



Soldat gestorben sei. Nach der Feier wurde 
der Sarg zum Bahnhof übergeführt. Die 
Beisetzung findet in Marmande (Garonne) 
statt. —  I n  seiner Gedächtnisrede auf Gene­
ra l B run hob Ministerpräsident Briand her­
vor, dem Verstorbenen sei es zu danken, daß 
die französiiche Luftflotte einen bedeutenden 
Vorsprung vor allen anderen erlangt habe.

, s Die französische Kabinettskrifis ^
W ie aus P aris  vom Montag gemeldet 

w ir - ,  hat -as Kabinett seine Entlassung ge­
geben.

Aus Portugal.
I n  Lissabon ist eine Abordnung von 

Streikenden aus der S tadt Setubal einge­
troffen, um bei der Regierung gegen das 
Verhalten der Ortsbehörden Protest zu er­
heben. Es waren von Infanterie Schüsse 
in die Lu ft abgegeben worden und die 
Kavallerie hatte verschiedene Manöver aus­
geführt, um einen Angriff der Streikenden 
auf Fabriken zu verhindern. Dabei waren 
einige Personen verletzt worden. Es be­
finden sich Truppen aus Lissabon auf dem 
Marsch nach Setubal, um die Ordnung 
wiederherzustellen. Die Streikenden ver­
langen, daß nur organisierte Arbeiter in den 
Fabriken arbeiten, was von den Arbeitgebern 
abgelehnt wird.

Die Studentenbewegung in Rußland.
Fünfundsechzig Vertreter der Großindustrie 

und der Großkaufmannschast veröffentlichen 
in den Moskauer Zeitungen einen Brief, in 
dem sie sich als Anhänger einer energischen 
Bekämpfung des Schulstreiks bekennen, ande­
rerseits aber die Anwendung rein materieller 
Kraft durch die Regierung verurteilen. Durch 
Schweigen erweise die Gesellschaft der Re­
gierung einen schlechten Dienst, indem sie 
den Glauben erwecke, daß das Land die Re­
gierung moralisch unterstütze. —  Der S tadt­
hauptmann von Moskau hat 103 Studenten 
wegen Teilnahme an den Unruhen ausge­
wiesen. —  Die Petersburger Polizei hat eine 
Druckerei einer sozialrevolutionären Studenten­
vereinigung entdeckt und Aufrufe an Arbeiter 
zum Anschluß an den Studentenstreik aufge­
funden. Mehrere Verhaftungen sind vorge­
nommen worden.

Schwedische Offiziere für Persien.
Der Medschlis hat die Vorlage angenommen, 

nach der drei schwedische Offiziere zur Re­
organisation der Gendarmerie berufen werden 
sollen.

Zum deutsch-serSischen Konflikt.
Nach einer Meldung aus Belgrad vom 

Montag hat Kriegsminister Gojkowitsch seine 
Demission eingereicht. Dam it dürfte -er 
Zroischensall wühl beigelegt sein. — Ein 
weiteres Telegramm meldst: Die heut« Vor­
mittag halbamtlich veröffentlichte Meldung 
über die Demission des Kriegsministers 
Gojkowitsch wurde mittags wieder als un­
richtig bezeichnet. W ie in politischen Kreisen 
verlautet, ist dieses Dementi auf den Um­
stand zurückzuführen, daß im Laufe des Nach­
mittags Beschluß über den Rücktritt des Ge- 
samtkabinetts Pasitsch gefaßt werden sollte.

50. Geburtstag des Königs von Bulgarien.
Aus Anlaß des 60. Geburtstages des 

Königs Ferdinand hat der Kriegsminister 
einen Tagesbefehl an das Heer erlassen, in 
dem er die großen Verdienste hervorhebt, die 
der Herrscher dem Lande erwiesen, nament­
lich eine Armee, die vieler Dinge ermangelte. 
Das Heer werde seine Anstrengungen fort­
setzen, um neue noch größere Fortschritte 
zu machen. —  König Ferdinand von B u l­
garien ist m it Gefolge Sonnabend Abend 
in Koburg eingetroffen.

Der Aufstand in Arabien.
Nach Depeschen die beim türkischen Kriegs­

ministerium und beim Ministerium des Innern 
eingegangen sind, haben die gegen Menacha 
marschierenden Truppen Rebellen aus ihrer 
Position zwischen Hodeida und Menacha ver­
trieben und die Vereinigung mit den Truppen 
in Menacha vollzogen. Damit ist die Ver­
bindung zwischen Hodeida und Menacha 
sichergestellt.

Unruhen in Paraguay.
Wie die Zeitungen von Buenos Aires 

melden, soll in Paraguay abermals eine 
Bewegung gegen die Regierung ausgebrochen 
sein.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Februar 1811.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag im Berliner Schlosse den gemein­
samen Vortrag des Finanzministers Dr. 
Lentze und des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten v. Breitenbach: ferner den Vortrag 
des Z i ilkbabinetts von Valentini.

—  Wie das „P erl. Tagebl." mitteilt, be­
absichtigte der Kaiser heute Herrn B a llin , der 
von seiner Erkrankung völlig wieder herge­
stellt ist und seit einigen Tagen in Berlin 
weilt, zu besuchen. Da ihm gemeldet wurde, 
daß der Generaldirektor der Lamburg-Amerika-

Linie sich nicht im H E  oesindet, so unter­
blieb der Besuch. Der Kaiser traf aber 
Herrn B a llin  dann in der Bellevue-Allee im 
Tiergarten und unterhielt sich dort mit ihm.

—  Der Kaiser wohnte am Sonntag Abend 
mit P rinz Joachim, sowie dem Prinzen 
Alexander von Griechenland und den beiden 
ältesten Söhnen des Prinzen Friedrich Karl 
von Hessen der Vorstellung im königlichen 
Opernhause bei. Gegeben wurde „D ie 
Zauberflöte".

—  Oberbürgermeister Feldmann, lang­
jähriger früherer Bürgermeister von S aar­
brücken, ist Sonntag an der Riviera gestorben.

—  Zum Bürgermeister von Metz ist auf 
Vorschlag des Gemeinderats durch landes­
herrliche Verordnung des Statthalters Rechts­
anwalt D r. Foret ernannt worden.

—  A ls  Nachfolger des zum Gesandten 
in Belgrad ernannten bisherigen vortragen­
den Rat im Auswärtigen Am t Dr. Frhr. v. 
Griefinger ist der derzeitige Botschaftsrat in 
Tokio Graf v. Montgelas bestimmt. An des 
letzteren Stelle in Tokio tr itt der bisherige 
Legationssekretär bei der Gesandtschaft in 
Kopenhagen, v. Radowitz, der durch den der­
zeitigen zweiten Sekretär bei der Botschaft 
in Rom, Legationsrat Grafen v. Breßler er­
setzt wird.

—  Der Kurdirektor von Bad Nauheim 
Frhr. v. Starck, ist Donnerstag in Baden-, 
Baden einem Herzleiden erlegen.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Für 
den Wahlkreis D o r t m u n d - H ö r d e  fand 
am Sonnabend eine Besprechung von Konser­
vativen, Deutsch- und Christlich-Sozialen, so­
wie des Bundes der Landwirte statt, in 
welcher m it allen gegen eine Stimme be­
schlossen wurde, bei der nächsten Reichstags­
wahl selbständig vorzugehen und demnächst 
einen geeigneten Kandidaten zu präsentieren. 
E in Aktionskomitee soll einer in nächster Zeit 
einzuberufenden größeren Versammlung V o r­
schläge unterbreiten.

Braunschweig, 25. Februar. Ih re  könig­
lichen Hoheiten der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Hessen haben heute Nachmittag 
2 Uhr 19 M inuten die Rückreise nach Darm­
stadt angetreten. Ih re  Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin Johann Albrecht geleiteten 
ihre hohen Gäste zum Bahnhof, wo sie sich 
in herzlicher Weise verabschiedeten.

Ausland.
Budapest, 25, Februar. Der Zustand 

des ehemaligen Ministerpräsidenten Baron 
Desider Banffy gilt als hoffnungslos.

Provinzialnachrichten.
*  Culmsee, 28. Februar. (Beurlaubt) ist vom 18. 

März d. Js. ab auf fünf Wochen der Kreisschulinspektoi 
Herr Prölß'Culmsee. Während dieser Zeit wird er 
durch den Lokalschulinspektor Herrn Pfarrer Schmidt- 
Culmsee vertreten.

Gollub, 28. Februar. (E in  großer geschlossener 
Münzenfund aus der Zeit des deutschen R itte r­
ordens) und zwar umfassend die Hochmeister 
Michael 1414—22, Paul 1423—40 und Konrad V. 
1441—49 ist in  der Nähe den Grenze auf russischem 
Gebiet gemacht worden. Den aus 600 Münzen be­
stehenden Fund besitzt Kaufmann Herr Carl 
VlumenLhal in  Gollub.

P e lp lin . 26. Februar. (Die Überlandzentrale 
Westpreu e r G. m. b. H.) in P  lplin, deren 
Kraftwerk jtch in Stocksmühle an der Ferse be­
findet, nimmt ihre Erweiterungsarbeiten jetzt in 
großzügiger Weise vor. A ls  Reserve für di 
Wasserturbinen ist eine Dampfturbine von 1200 
Pferdestärken in Betrieb genommen worden. Im  
Frühjahr soll begonnen werden, die Südstrecke, 
die m it 15000 V o lt betrieben w ird, nach allen 
Seiten hin zu verzweigen und bis nach Neuen- 
bürg zu verlängern. Ferner soll eine Hauptlei­
tung geführt werden von Romberg über Bobau, 
Rathsdorf, M ieradau, Suzemin und von da aus 
wieder nach Nordosten bis hinter P r. S targard. 
Auch nach Osten w ird das Stromlieserungsgeblet 
auf die andere Weichselseite ausgedehnt m it Kc-r- 
bellegung durch die Weichsel. Im  Sommer 1912 
soll das Netz noch erweitert werden.

Danzig, 27. Februar. (Provinz'alausschuß. 
Festessen.) Der Westpreußische Prooinzialausschuß 
hielt am heutigen Montag noch vor dem Z u ­
sammentritt des Provinziallandtages eine Sitzung 
ab, der auch Oberpräsident v. Zagow. mit seinem 
Dezernenten beiwohnte. —  E in Fegessen find t 
gelegentlich der Tagung des Westpreußischen P ro- 
vinziallandtages am Dienstag nachmittag in, Ober- 
präsidium und am M itjwoch nachmittag im Landes­
hause statt.

Zoppot, 26. Februar. (Zum  Zoppoter Morde) 
hat sich jetzt ein Angestellter des Kurhauses ge­
meldet, der nach dem Tode der Frau von Las- 
zewskt folgendes wahrgenommen hat: E r sah 
eines Vorm ittags im Nordpark ein P aar stehen, 
das einander mehrfach zärtlich umschlang. Um 
nicht indiskret zu sein, entjernte er sich ein Stück­
chen. A ls  er zurückkam, war das P aar ver­
schwunden. Da frischer Schnee gefallen war, ver­
folgte er die Spur, die bis zum Nordbad führte. 
Durch eine Latte sah er, daß sich Fräulein von 
Laszewski bis an die Knie in der See befand. 
E r härte, wie ih r B räutigam , der späterhin ver­
haftete Gaffke, auf sie einredete, von ihrem Vo - 
haben abzulassen; das ihr gegebene Geld kön e 
sie behalten, er nehme olles aus sich, und den Kvj f 
werde es sie nicht kosten. Fräulein v. Laszewsü 
kam daraufhin aus dem Wasser, und Gaffke wand 
ih r die Kleider aus. Der Beobachter folgte den 
beiden, die sich nach dem Hause der F rau v. Las­
zewski begaben.

Allenstein, 24. Februar. (Dem irdischen Rich­
ter entzogen.) Der Bureauvorsteher Bartsch, über 
dessen Veruntreuungen w ir seinerzeit berichteten, 
ist in der Nacht zum Freitag gestorben. Der 
Verstorbene stand erst in der M itte  der dreißiger; 
der gegen ihn eingeleitete Strafprozeß ist jetzt natür­
lich zu Ende.

Königsberg, 27. Februar. (Norddeutsche Credit­
anstalt Königsberg.) I n  der Aufsichtsratssitzung 
am 27. Februar kam die B ilanz m it Gewinn- und 
Verlustrechnung zur Vorlage. I n  der auf den 27. 
März anberaumten Generalversammlung soll die 
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent, wie in  
den Vorjahren, beantragt werden. Zur Verstärkung 
der Betriebsm ittel soll der Generalversammlung 
die E r h ö h u n g  des  A k t i e n k a p i t a l s  u m 
6 M i l l i o n e n  auf 24 M illionen vorgeschlagen 
werden.

Tilsit, 27. Februar. (Zu  dem Schülerselbst­
mord) am Dienstag Nachmittag in der Nähe des 
Pogegener Sees w ird noch mitgeteilt, daß der 
Grund zu dem Entschluß des hoffnungsvollen 
Jünglings, in den Tod zu gehen, in den Folgen 
bezw. Nachwirkungen einer Influenzaerkrankung 
zu suchen sei.

Stettin, 26. Februar. (Fünfhundert M a rk  
Belohnung) haben die Verwandten des verschwun­
denen Usedomer Bürgermeisters Trömel ausgesetzt, 
die derjenige erhalten w ird, der eine auf die S pur 
des Verschollenen hinweisende Nachricht bringt. 
Entsprechende M itte ilungen nimmt der Schwager 
des Bürgermeisters, Kaufmann Gerhard Richter 
in Steglitz, Schloßstraße 52, entgegen.

Lokalnachrichten.
Thorrr, 28. Februar 1911.

— ( A s c h e r m i t t w o c h . )  Nicht nur an das 
alttestamentliche Bußetun in Sack und Asche soll der 
Aschermittwoch erinnern. E r hat seinen Namen in 
erster Lin ie von einem ganz bestimmten R itus der 
römisch-katholischen Kirche, die damit den Beginn 
der Fasten kennzeichnen w ill. Der Priester streut 
den Gläubigen m Form eines Kreuzes geweihte 
Palmasche auf die S tirn  und spricht dazu: Gedenke, 
Mensch, daß du Asche List und w ieder'zu Asche 
werden wirst! Innerhalb der evangelischen Kirche 
läßt man vielfach m it Aschermittwoch die Fasten-

sonders die Kinder kommen hier zu ihrem Rechte. 
Sie streichen m it bändergeschmückten Tannen- 
zweigen E ltern Onkel. Tanten, Großväter und 
Großmütter, nnt Vorliebe auch die vielen Paten 
und erhalten dafür Leckereien oder kleine Geldge­
schenke. I n  der Leipziger Gegend ist das Verschen 
bekannt:

Mchekehren, langes Leben,
Mußt m ir auch 'nen Dreier geben!

Das klingt jedenfalls noch manierlicher als das 
Geschrei der Kleinen in  Mecklenburg: Heitwecken 
her, Heitwecken her! I n  einigen katholischen Land­
strichen sucht man am Aschentage das Fehlen der 
schönen Fleischspeisen durch umso reichlicheres 
Trinken zu ersetzen. M an yeißt's scherzhaft: das 
Kreuzchen ertränken. Für so viele Menschenkinder 
unserer auf intensiven Genuß bedachten Zert ist der 
Aschermittwoch ein rechter, öder Katertag. Das 
Geld verjubelt, den Schlaf entbehrt, und nun jenes 
müde Gefühl in  den Gliedern, das so abscheulich 
niederdrückt. Dazu bohrt's in  den Haarwurzeln, 
und der nüchterne Verstand hält einem eine M o ra l­
pauke, daß man sich ohrfeigen könnte. Na, ganz 
so schlimm braucht's ja  nicht überall zu sein. Aber 
Aschermittwoch-Stimmung ist schon an und für sich 
ein eigenes Ding. W ie das an die Vergänglichkeit 
alles Irdischen erinnert! Vielleicht spazieren die 
Gedanken unwillkürlich nach jener Richtung, die ein 
großer Naturforscher unserer Tage m it dem Satze 
gewiesen hat: W ir  Menschen sind nur vorüber­
gehende Entwicklungszustände. . . Und doch soll 
uns eine schwere, oüstere Aschermittwochs-Philo- 
sophie nicht dauernd unterkriegen. Ja. hier kann 
uns sogar einmal der sonst so pessimistische Schopen­
hauer einen fröhlichen Rat erteilen: E in wichtiger 
Punkt der Lebensweisheit besteht in  dem richtigen 
Äerhältnis, in  welchem w ir  unsere Aufmerksam­
keit te ils der Zukunft widmen, damit nicht die eine 
die andere verderbe. . .

— ( D e r  M ä r z . )  der Frühlingsmond ist 
wieder gekommen, freudig begrüßt nach der W in ter­
herrschaft des Februar. Seinen Namen, ursprüng­
lich M artius , trägt er von dem römischen Kriegs- 
gott Mars, dem er geweiht war. Im  altdeutschen 
Kalender hieß er Lenzinmanoth. woraus Lenzen- 
mond wurde; lenzen, eigentlich längsen, bedeutet 
länger machen: Der Lenz ist der Monat, der die 
Tage länger macht, nicht nur an sich länger, son­
dern im letzten D ritte l seines Regiments länger 
als die Nacht. Und m it dem Längerwerden der 
Tage beginnt das Erwachen der Natur. Schnee- 
glöcklichen läutet den Frühling ein. die Anemonen 
recken bald ihre Köpfchen, und in nicht allzu langer 
Zeit w ird  auch das schlichte, bescheidene M ärz­
veilchen uns m it seinem lieblichen D uft erfreuen. 
Auch unsere gefiederten Freunde, die uns während 
des W inters verlassen hatten kehren jetzt allmählich 
wieder zurück. Unter des Daches First siedelt sich 
bald die Schwalbe an die Stare suchen ihre alten 
Quartiere, die Starkästen, auf und halten gründ­
liche Reinigung ab, nachdem sie einige unberechtigte 
Eindrinalinge aus dem frechen Volk der Spatzen 
an die Luft gesetzt haben. Die Sonne steigt böher 
und höber. und ihre Strahlen nehmen an K ra ft zu. 
Aber nicht allzufrüh wollen w ir juheln: denn der 
März ist noch ein unzuverlässiger Geselle, der auf 
die jungen Vlattknospen m itunter dichte Schnee­
flocken fallen läßt. Freilich hat der Märzenschnee 
keine lanae Dauer; denn

Er spielt nur m it der Erde.
E r neckt sie m it E is und Schnee 
Und freut m it närrischer Laune 
Sich an der Liebsten Weh.
Dann küßt er so^nenalühend 
I h r  tränennalles Gesicht.
B is  sie m it Lärcheniubel 
Sich ihm zu eiaen svr*cht. 

wie T i-^ ls  gefeierte Dichterin Angelika v. Höre- 
mann r m März einst san,q. Warme und trockene 
W itterung sagt der Vegetation am meisten zu; da­
her sagen alte Bauernregeln:

E in feuchter fauler März 
Is t des Bauern Schmerz 

und
! Märienschnee

T u t den Saaten weh.
Dagegen

Märzstaub
l B ring t Gras und Laub.

Aber wenn auch das Wetter im  März noch keines- 

kehrenden Frühlings.
— ( R e i c h s t a g s w a h l v o r L e r e i t u n g e n )  

Auf Veranlassung des Vorstandes des deutschen 
Wahlvereins für den Wahlkreis Thorn-Eulm- 
Vriesen war gestern für d e n  13.  W a h l b e z i r k  
T h o r n - M o c k e r  durch den Bezirksvorsteher 
Herrn Gärtnereibesitzer Hentschel eine Versammlung 
deutscher Reichstagswähler in  das Restaurant 
Krüger, Bergstraße, einberufen. Es waren acht 
Wähler erschienen, welche als Vertrauensmann für 
den Vezirr Herrn EärtnereiLefitzer Guderian 
wählten. Zum stellvertretenden Bezirksvorsteher 
wurde Herr Bauunternehmer W erfling ge* 
wählt. Dre anwesenden Wähler zeichneten sich auch 
in die M itgliederliste des deutschen Wahlvereins 
ein.

— ( E v a n g e l i s c h e r B u n d . )  I m  Saale des 
Diktonaparkes veranstaltete gestern Abend der Zweig- 
verein Thorn des evangelischen Bundes einen V ortrags­
abend, der sehr gut besucht war. Vortragender war 
Herr P fa rre r K r e b s -  Schönste, der über „D ie  Re­
formation Luthers und die Los von Rom-Bewegung 
unserer Tage" sprach. E r erinnerte an die große Zeit 
der Reform ation, von der man m it Recht sagen könne, 
daß es eine Lust gewesen sei, in ih r zu leben, wohin­
gegen man heute m it Beziehung auf die Relig ion nur 
von Jamm er reden könne. E in  Jammer sei es, wenn 
man sehen müsse, wie sich die berufenen Freunde des 
Evangeliums m it den ausgesprochenen Feinden unseres 
Glaubens verbinden, nur, um rein wirtschaftliche V o r­
teile zu erzielen, und wie dadurch die große entscheidende
Frage in den Hintergrund gedrängt w ird . Es fehle 
heutzutage an den M ännern, die, wie in jener großen 
Zeit, bereit seien, m it Aufbietung aller ihrer Krast das 
bedeutsame Werk Luthers auszubauen und zu erhalten. 
Der gegenwärtigen Los von Rom-Bewegung muffe das 
Hauptaugenmerk aller Evangelischen zugewendet werden; 
die Bewegung sei ebenso wichtig wie das Reformations­
werk Luthers für den evangelischen Glauben, weshalb 
man sie, nicht m it Unrecht, die zweite Reformation nenne. 
Beide Werke, die Reformation Luthers und die Los von 
Nom-Bewegnng, hätten ihren Ursprung in der deutsch- 
nationalen Gesinnung der Anhänger des evangelischen 
Glauben, was bei den Verfechtern unserer deutschen 
Bruder in Österreich am eindrücklichsten zu beobachten 
sei. Schnell und ungebrochen an K ra ft und Wucht sei
der 1891 von einem deutschen Studierenden der M edizin
ausgesprochene R u f „L o s  von N om " von den Deutsch- 
Österreichern aufgenommen und weitergepflanzt worden. 
W ie die „erste Reform ation" zurückzuführen w ar aus 
den sittlichen Tiefstand der alten katholischen Kirche, so 
sei die „zweite Reform ation", die Los von Rom -Be­
wegung, zurückzuführen aus die rückständigen Zustände 
des heutigen Katholizism us, der sich gegen jeden kultu­
rellen Fortschritt stemme und dem überkult und aber­
gläubischen Gebräuchen huldige. Von diesem Gesichts* 
punkte aus brauche man sich nicht zu wundern, wenn 
die katholische Kirche zu den verzweifeltsten M itte ln , 
selbst zu gröbsten Unwahrheiten greife, um der Los von 
Rom-Bewegung entgegenzuarbeiten. Doch w ie bisher 
der Erfo lg  der Bewegung sich zunächst schon darin be­
merkbar gemacht habe, daß mehr denn 65 000 Katho* 
liken der evangelischen Kirche beigetreten seien und daß 
der Kampfesruf selbst bis in  die romanischen Länder 
m it E rfo lg  gedrungen sei, so hoffe er, daß diese „Zweite 
R eform ation" trotz aller angewendeten Bekämpsungs- 
m ittel gleich der ersten Reformation ihren Siegeszug 
bis zum Ende fortsetzen werde. Der Redner schloß 
seinen beifällig aufgenommenen V ortrag  m it einem 
Appell zum Anschluß au den evangelischen Bund, dem 
sich in seinem Schlußwort auch Herr Oberlehrer 
K e s s e l e r  anschloß. Der altstadtische Kirchenchor 
brachte zum Beginn und zum Schluß des Abends 
mehrere Gesänge zu Gehör, während sämtliche A n­
wesenden am Schluß der Versammlung stehend dos 
Lutherlied „E in e  feste B urg  ist unser G o tt"  sangen.

—  ( E v a n g e l i s c h e r  A r b e i t e r v e r e i n . )  Am 
Sonntag fand im Konfirmandensaa! der S t.  Georgen* 
kirche die Monatsversammlung statt. Lau t Kassenbericht, 
den Herr W a u t e r  erstattete, wurde in  zwei Fällen 
ein Sterbegeld von se 30 M ark  gezahlt. Der Kassen* 
bestand beträgt 16.57 M ark. Der Antrag, den Beitrag 
von monatlich 25 P f. auf 35 Ps. zu erhöhen, wurde 
einstimmig angenommen. Die Vorstandsersatzwahl ha»e 
das Ergebnis, daß als Beisitzer Herr Hollatz, als Schrift' 
sichrer H err Lauge neugewählt w urden ; die W ahl des 
1. Vorsitzers anstelle des Herrn H inz, der eine Wieder* 
mahl abgelehnt hat, wurde vertagt, da erst noch Mit 
Herrn P fa rre r Heuer Rücksprache genommen werden 
soll. H ierauf brachte der Vorsitzer Herr H i n z  einen 
Artikel des Generalsekretärs M a rtin  in M itten  (Wests ), 
betitelt „Unsere S te llung im öffentlichen Leben" 
Kenntnls, in dem die Begriffe „evangelisch", „nationa l , 
„sozial" klargelegt werden. I n  der Besprechung 
läuterte auf Aufragen der Vorsitzer den B egriff „G le ich  
berechtigung des Arbelterstaudes". Diese beziehe UM 
aus das öffentliche Leben und bedeute, daß der Arbeiter* 
stand in allen politischen Körperschaften, wie Stadtoer- 
ordnetenkollegium und Parlam ent, vertreten zu sein An* 
sprach habe. Sehr beklagt wurde, daß die höheren 
Stände sich dem evangelischen Arbeiterverein fernhielten, 
während z. B . in Graudenz diese Stände, insbesondere 
auch die Gymnasiallehrer, sich sehr für den Verein inter­
essierten, was diesem sehr zum V o rte il und Segen ge­
reiche. Anmeldungen zum B e itr itt nehmen entgegen 
die Herren P fa rre r Heuer, Tischlermeister M an ie r, A r ­
beiter Radke und die übrigen Vorstandsmitglieder.
Die nächste Versammlung findet am Sonntag den 2v. 
M ärz  statt.

—  ( F r i  s eu r g  e H i l f e n - V e r e  i n T h o r " )  
Am Sonntag veranstaltete der Verein be; Nieo* 
lai ein Kappenfest. Nach einem von einer junge" 
Dame gesprochenen Prolog begrüßte der Vorsitzer 
Gajewski die Erschienenen, sür deren Unterhaltung 
durch Konzert, humoristische Vortrage und theatra- 
lische Aufführungen bis zum Beginn des Tanzes 
bestens gesorgt wurde. Der Tanz, mit Koilion u ""  
Blumenwalzer eröffnet, wurde durch die Kaffes 
pause m it Saalpost und Verlosung, —  aus der 
die auf N r. 51 und 77 gefallenen Gewinne Elisa' 
bethstr. 8 abzuholen sind —  angenehm unter' 
brachen. Dem Feste wohnten auch zwei Vertreter 
des Bromberger Vereins bei.

( R o l l s  chu hs p o r t . )  Im  Altdeutsche" 
Zim mer des Schützenhauses fand gestern Abe"" 
eine Versammlung der Rollschnhsportfreunde s t"^  
die zur Gründung eines Rottschuhklubs s ü h ^  
welcher m it einer Mitgliederzahl von 32 (D a w ^  
und Herren) sofort in Tätigkeit treten w ird. 
B ildung eines provisorischen Vorstandes wuro 
beschlossen, bereits heute, Dienstag, Abend lw  
„T iv o li"  den ersten Übungsabend abzuhalten, "  
dem sich Interessenten, die dem Klub beizutrete 
wünschen, beteiligen können. Der Rollschuhkl" 
strebt zunächst Beschaffung eigener Rollschuhe 
um neueintretenden M itg liedern Gelegenheit 3"* 
Übung im Rollschuhlaufen zu geben



^ < T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Au s  dem 
Uk Ekrbureau: Heute, D ienstag den 28. Februar 8  

^  „Sodom s Ende", Dram a in 5 Akten von Her- 
unn Suderm ann. Mittwoch bleibt das Theater
egen Vorbereitung geschlossen. D onnerstag den 2.
^rz zum zweiten- und letztenmale „Der Evangelim ann", 

» M  volkstümliche Oper in 3 Akten von W ilhelm
Erstaufführung am verflossenen Sonntag

^,. 2 einen durchschlagenden Erfolg, die herrliche Musik 
e r m spannenden Text nahm die Zuhörer gefangen 

d? Anette, bis der letzte Ton verklungen war. Freitag 
yn" 3. einm aliges Gastspiel des Herrn H a r r y  

L ^ . i o e n  vom Deutschen Theater in B erlin  als  
U^tnz" iri „Alt-Heidelberg". Der Herzog von Koburg- 
lin ir den Künstler, der der erklärte Liebling V er­
ein- ^  morgen, am 1. M ärz, nach Koburg zu 

e Gastspiel eingeladen, wo Herr Harry W alden 
wird ÊN „Karl Heinz" in „Alt-Heidelberg" spielen 
dar e 2m  Interesse der Abonnenten sei nochmals 

rauf hingewiesen, daß den Interessenten bis Don- 
^ 2 to g  den 2. M ärz, m ittags IV 2 Uhr, ihre Plätze 
ein r "E bleiben. Der starken Nachfrage wegen kann 
kort späterer Termin nicht gewährt werden. Dauer- 

sind an diesem Tage ungiltig. —  V oran zeige! 
l-m **9 Nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen zum 
r^-Enmale „Die luftigen Weiber von Windsor", komi- 
D i n . br in 8 Akten von Otto N icolal. Verkauf der 

uetts zu dieser Vorstellung ab morgen Mittwoch, 
^ostzeib ^   ̂^  ^   ̂ s .)  Arrestailten verzeichnet der

unk" g e f u n d e n )  wurden ein polnisches Gebetbuch 
in, D ^  Kamm und Bürste im Etui. Näheres 
"  Lolizeisekretariat, Zimmer 49. 

k-rnn 0 n d e r  W e i c h s e l . )  D er Wafferstand 
ist r luchse! betrug bei T h  0 rn  heute 8.20 Meter, er 
g. gestern um 26 Zentimeter g e f a l l e n .  Be i  

w a l  0 w l c e  ist der S trom  von 4,16 auf 4,27 
-^ ter g e s t i e g e n .
gpc?as Wasser ist von 8,20 bereits auf 4,92 M eter 
ank mit einer Stromgeschwindigkeit von etwa 
N -^ h a lb  M eter in der Sekunde. B ei dem günstigen 
abge ^  ^ u te  bereits ein Segelkahn nach Rußland

a u s
vor:

T 2urn Eisgang im oberen Strom lauf liegen 
^ i e n  u n d  P o l e n  folgende M eldungen  

0 b Kr a k a - u  wird ein schnelles Steigen  der Weichsel 
Cisk,'' ' ^ u f dem Strom e haben sich kilometerlange 
gr, oanke gebildet, alle Niederungen wurden bereits 
bpdNchwemmt. Auch in Russisch-Polen ist die Weichsel 
S  "S über die User getreten und hat die Vorstadt von 

0 w i c e  überflutet. V iele Fabriken mußten 
Fl»n ^  Betrieb einstellen. I n  B e n d z i n  haben die 
bei ^  Brücken weggerissen. Auch die Niederungen 
Cin-^ ^ u s t o c h a u  sind überschwemmt worden. —  
6rob ^bitere M eldung aus Krakau besagt: In folge  
Netz « ^ s ta u u n g e n  besteht ernste Hochwaffergesahr.
C j>^re Ortschaften stehen bereits unter Wasser. Der 
relts ouf der Weichsel bei N a b r z e z i e  hat be- 
Ng ..^ue Länge von fünf Kilometern erreicht, und das 
Höh ^  ^  stellenweise bis zu mehreren Metern
Diünl 0" ' ^daß aus P r z e m y s l  zwei Kompagnien 
M i t d o r t h i n  beordert wurden, um die Eismassen 
üifoln zu sprengen. Ferner ist bei M  i e l e c
Ü berr^ ou  Wasserstauung durch Eismasten eine große 
^  ichwemmung eingetreten und hat die Ortfchafl 

* 0 w fast ganz überschwemmt.

ljch^Adgorz, 28. Februar. (Der landwirtschast- 
Pons brein) feierte am Sonnabend abends im 

M äuschen Lokale zu Kostbar sein diesjähri- 
äUr D ^ ^ v e r g n ü g e n , das gut besucht war und 
D o -^ /u e d e n h e it  aller Teilnehm er verlaufen ist. 
gelr,,'l?^oterstück „ S ie  kriegen sich" wurde flott 
Bett u ernteten die M itwirkenden reichen 

' M it einem flotten Tanz fand das Ver- 
.6m seinen Abschluß.

^eiwilli Landkreise Thorn, 27. Februar. (D ie
im ? Feuerwehr Hermannsdorf) feierte am 25. ds. 
Der mn Herrn Epding ihr W intervergnügen,
die rn-gL A la n d e n  festlich geschmückte S a a l vermochte 
auch z  ̂ Zahl der Festteilnehmer kaum zu fasten, da 
wlirdgOOHlreiche Gäste erschienen waren. Eingeleitet 
F rä ^ in  w ^ ie r  einige Konzertstücke. Nachdem 
schieden" Einen P ro log  gesprochen, folgten ver- 
brej^E'a ^ '^ r e  Vortrüge. Die Theaterstücke „W o  
den und „Unsere Feuerwehr" wurden von
landen "W enden Damen und Herren flott gespielt und 
^chte Beifall. Nach den Aufführungen ge-
Hoch ^ ^ e r  Nelke der W ehr und brachte ein 
A^men nn aus. Herr Besitzer Flath dankte mit

^  8- b is an den hellen M orgen  h„,d,<,t,,
Die s A b ,  Landkreise Thorn, 28. Februar, 

^ '" r u h ja ^ k '  H austierdiebstähle) mehren sich in
" ^ o r n j s ^ m  W ährend vor ein igen T onen«n> « '"llch-Bapau ein Kalk aellnkl-n°n> verg''7  Kalb gestohlen wurde, haben

whr-r "EN Sonnabend die Diebe dem Notten- 
°»s den, ^Z"ch,en,en und 4 Hühner

7°^>chlossenen S ta lle  gestohlen. Die Diebes- 
0^1 T ätp^^e? woselbst einen Keller erbrochen. Von  ^  fehlt jede Sp ur.

Brtrtkgften.
V on den zurzeit h ier lebenden  

L ö sten  ; w ir  feststellen konnten, am
ansässig die F a m ilie  M eißner, 

Ja h re . D an n  fo lgen  die F a m ilie n  
l ^ 0  J a b r e ^ O r e ) ,  P etersilge  (200 J a h r e ) , W eese 
c^ahre) (-M> K örner (180 J a h r e ) . S tep h a n  (170  
§"aacks'^7^ ^ r e n  U rahn K n öfel in dem jetzt 
M r e ) S a u ^ e  lebte, (160 J a h r e ) , M a llo n  (150

tzxL -Lhorn w ohnhaft geb lieben  find. 
!> M o n -! ? k a n d id a t  M it ta g . L eipzig . D ie  M i l i -  
^  Bevgrf (5684, ohne d a s O ffizierkorps) sind in  
^ l u n o  n » u n g sz iffe r . (nach der letzten V olks- 
^  ^ » v o n  T horn  46 230) stets einbegriffen .

<F°r i, Eingesandt.
Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Äin ^  preßgesetzliche Verantwortung)
fs>^Er- v. J s .  tra ten  d ie Hausbesitzer der
p ^ ^ e n  Jacobsvorstadt und von M o äer zu- 

" " ^ 6egen  die von der P o liz e iv e r w a ltu n g  
^ i S e i v e r o r d n u n g . Le- 

ver"n ^ e t it io n  ^ m ^ ^ ^ a u u n g .  S te l lu n g  zu nehm en, 
vr^-^aeten  den Herren S ta d t-

Grundbesitzer von  der u n a ilt ig e n  B a u p o lize iv er -  
ordnung arg geschädigt werben^ so richten w ir  an  
die H erren S tad tvero rd n eten  für Mocker die d r in ­
gende B it te ,  eine V ersam m lun g der Hausbesitzer 
schleunigst einzuberufen . I n  dieser V ersam m lun g  
soll über d ie A bsendung einer D ep u ta tio n  an den 
H errn M in ister  oder eine Beschwerde an  denselben  
beschlossen w erden.

M ehrere H au s- und Grundbesitzer von  Mocker.

M annigfaltiges.
( De r  e r s t e  L i e b h a b e r  m i t  d e r  

D i r e k t o r s f r a u  v e r s c h w u n d e n . )  
Der erste Liebhaber des Frankfurter Ko- 
mödienhauses, Dambke, ist mit der Gattin 
des Direktors des Komödienhauses, Karl 
Heinz M artin, der bekannten Schauspielerin 
Traute Carlsen verschwunden.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I n  der 
Dynamitsabrik zu Rummenohl bei Hagen in 
Westfalen ist Sonnabend Vormittag das 
Nitrierhaus in die Luft geflogen. Durch die 
Explosion wurden zwei Erdarbeiter getötet, 
mehrere andere trugen leichte Verletzungen 
davon. Der Betrieb ist nicht gestört.

( De r  K a r n e v a l  i n  K ö l n )  steht seit 
Sonnabend im Zeichen des Rogens. Für das 
Gelingen des Rosenmontags-Auges.hegte man 
große Besorgnis.

( D o p p e l s e l b s t m o r ^  i m E i s e n  
b a h n z u g e . )  Als her von Leipzig kom­
mende Personenzug Sonnabend Mittag auf 
dem Chemnitzer Ho,wtbahnhof eintraf, fand 
man in einem Abteil zweiter Klage die 
Leihen eines alten Herrn und eines jungen 
Mädchens. Das P a a r war in Wittgensdorf 
eingestieaen und hatte sich während der 
Fahrt mit Blausäure veraistet. Die Toten 
wurden nach dem Chemnitzer Krankenhaus 
gebracht. Es handelt sich um ein Liebes­
paar, und zwar um den 60 Jahre alten 
Z a s s h e a m t e n  P .  aus Riaa und um eine 
23 jährige Näherin aus Leisnig i. S a . I n  
einem hinterlassenen, an die Polizei ge­
richteten Briefe bitten sie, in Chemnitz ver­
brannt zu werden. Als Grund zur Tat 
aeben sie Schwermut über eine unheilbare 
Krankheit an.

Gedankensplitter.
Tätige Menstfitmliebe ohne Verstand verfehlt so gut 

ihren Zweck a ls  Menschenhaß ohne Macht.
G . Eh. Lichenberg. 

Tadel »mißt du lernen tragen,
Dtr die W ahrheit lasten sagen,
Nicht darüber dich beklagen,
W enn es heilsam dich wird nagen.

W er W ohltat dir erw ies.
S e i  deines Danks gewiß,;
D ie du erweisest, die vergiß.

Neueste Nachrichten.
Rekchstaqsersatzwahl Allenstein-RSssel.
A l l e n s t e i n ,  28. Februar. Bei der 

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Allen- 
stein-Rössel wurden abgegeben für Ritterguts­
besitzer Orlowskk (Ztr.) 10 268. Pfarrer 
Barczewski (Polei 7386 und Rechtsanwalt 
Haase (Soz.) 337 Stimmen. Zersplittert 
111. ungiltig 81 Stimmen. 2 kleinere Wahl­
bezirke stehen noch aus. Orlowski ist ge­
wählt.

Rücktritt des Handelsministers Sydow?
B e r l i n ,  28. Februar. I n  den Gängen 

des Abgeordnetenhauses war gestern der 
„Nat.-Ztg." zufolge das Gerücht verbreitet, 
dah der preußische Handelsminister Herr 
S y d o w  zurücktreten und anstelle des jüngst 
verstorbenen Herrn von der Recke zum Ober- 
präsidenten von Westfalen ernannt wird. 
Eine Bestätigung der Nachricht bleibt abzu­
warten.

Aus dem Abgeordnetenhaus.
B e r l i n ,  28. Februar. Das Abgeord­

netenhaus erledigte den Gesetzentwurf betr. 
die Änderung der Amtsgerichtsbezirke Bereut, 
Pr.-Stargard und Schönebeck in 1. und 2. 
Lesung.

Ein ungetreuer Postbeamte«.
Bo c h u m,  28. Februar. Der nach Unter­

schlagung von 78VV Mark flüchtig gewordene 
Postassistent Middeldorf hat sich selbst gestellt. 
Bon dem veruntreuten Gelde hatte er be4 
seiner Flucht etwa SVVV Mark in seiner Woh­
nung zurückgelassen. Bei seiner Verhaftung 
besah er noch 982 Mark.

Trauerfeier für Fritz von llhde.
M ü n c h e n ,  28. Februar. Der Über­

führung der Leiche Fritz von Uhdes zur Feuer­
bestattung nach Ulm ging gestern Nachmittag 
eine weihevolle Trauerfeier in der Leichen­
halle des alten, nördlichen Friedhofes vor­
aus.

Die Kundgebungen im Theater.
P a r i s ,  28. Februar. Die Vorstellun­

gen des „Apri>s moi« find bis Donnerstag 
ausgesetzt worden, angeblich wegen Krankheit 
einer der Hauptdarftellerinnen. Bei ds.' 
gestrigen Aufführung kam es wiederholt zu 
stürmischen Kundgebungen, sodatz einige Ver­
haftungen vorgenommen werden muhten.

Weitere Festnahme eines royalistischen 
Pfarrers.

L i s s a b o n ,  28. Februar. Die Bevölke-' 
rung von Samora-Corea nahm ihren Pfarrer 
fest, weil er in dem Verdacht stand, insge­
heim gegen die Regierung zu arbeiten.

Die Fischer auf der Eisscholle.
N a r w a ,  28. Februar. Von den 888 

Fischern, die fich auf der Eisscholle befanden, 
die sich bei der Insel Lswensary losgelöst

hatte, befinden fich etwa 268 gerettet auf der 
Insel Seiskaer.

Die Pest in Charbin.
C h a r b i n ,  28. Februar. Sonntag ist 

eins russische Schwester und gestern eivj 
russischer Peldscher an der Pest gestorben. 
Endgiltiger Rücktritt des serbischen Kriegs­

ministers.
B e l g r a d ,  27. Februar. Der Kriegs­

minister ist gestern Nachmittag endgiltig 
zurückgetreten.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Borke

vom 28 Februar 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hüisenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ttsanremfikia vom Käufer an den Nerkänfer vergütet. 
W - l z e „  schwacher, ver Tonne von 1000 Kgr. 

Negttllenmgs.Preis 165 Mk. 
per März 195 Mk. bez. 
per A pril-M ai 197 Mk. bez.
Inland, hochbnnter 768 Gr. 202 Mk. bez.
inländ. bunter 718 Gr. 180 Mk. bez.
lnländ. roter 713—737 Gr. 1 7 9 -1 8 7 ^  Mk. bez.

N o a o e  11 matter, ner Tonne rwn 1000 Kgr. 
lnländ. 714-735 Gr. 14G/z Mk. bez.
Regulier,mgspreis 147 Mk.
per A pril-M ai 1431/2 Br., 149 Gd.

G e rs te  schwacher, per Tonne von 1000 Kgr. 
lnländ. 662 Gr. 154 Mk. bez. 
transito 1061/2—113 Mk. bez.

H a f e r  ruhiger, ver Tmme von 1000 Kgr. 
lnländ 146—155 Mk 
transito 95—105 Mk.'bez.

Rohzucke r .  Tendenz: fest.
Rendement 88 »/„ fr. Reufahrw. 9.70 -6 ,80  Mk. in«. S .  
Rendement 75 o/«, fr. Neufahrwasser 8.10 Mk.

K ! e i e  per l00 Kar. Wetzen- 8,80-9,60 Mk. dez.
Roggen- 8,20—8,50 Mk. bez.

D er N orltand  der B rodnkten-B örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>28.Febr.!27,Febr.

Tendenz der F o n d s b ö r s e : ------------------------
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kaste. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Relchsanleihe ll'/.o/«. . . .
Deutsche Reichsanlethe 3 °/« . . .  .
Preussische Konsols .....................
Preussische Konsols 3"?„. . . . . .
Thorner Stadlanleihe 4 0/^. . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' .  . . .
Messt,renßische Pfandbriefe 3 '/, "/o . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 "^  nenl. l l.
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °<» .
Polnische Pfandbriefe . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktlen........................   .
Dtskoiito-Kommandlt-Atttelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Akllen. . .
Ostbonk für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ElektrizttSts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktken. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
» Mai 1911. ....................................
.  Ju li . . . . . . . . .
» September. . 4 . z . . . .

Roggen Mai . . . .  . . . . . .

» September. I I   ̂ ^
Spiritus: 70 er loko . . . . . . . . .
Bankdiskont 4 Lombardzinsfuh 5<>/s, Privatdiskont 3 °/g.

85,25
216.75

94.50 
84,70
94.50 
84,60

89.75 
80,60
91.75 
94.40

199.40
269.25
199.40
125.25 
1 2 8 ,-
273.80
231.80 
189,75
173.25 
9 3 '',

201.50
202,—
196.50 
156F0

85.30
216.65

6450
84,70
64.50
84.50

89,75
80.50 
9 2 .-
94.50 
9 5 ,-

199.75
269.25 
199,—
125.25 
128,10 
27l,80 
235.— 
160.10 
1 7 4 .-
9 4 .-

201.75
202.25

156,'?5
159,50

D a n z t g , 28 Februar. Getreldemarkt) 
irdische, 117 " "  -

 ̂ „ ___ -___ ___________ , Zufuhr 40 in­
ländische, 117 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  28. Februar (Getreidemarkt). Zufuhr 
29 inländische, 100 russische Waggons exkl 9 Waggon Kleie 
und 33 Waggon Kuchen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommission.)

Danzig, 28. Februar.
A u f t r i e b :  49 Ochsen, 44 Bullen, 106 Färsen und Kühe 

186 Kälber, 172 Schafe und 1095 Schweine.
Ochsen :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 43—44 Mk., v) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 9 -4 2  Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
32—37 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4 3 -4 4  Mk., d) vollst, jüngere 3 9 -4 1  Mk.. 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3 4 -3 7  Mk.. 
A  gering g e n äh rte - ,— Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
36—39 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 3 -3 5  M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 6 -3 2  Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — - Mk.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 

- Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
64—58 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 4 5 -5 0  Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 3 5 -4 3  Mk.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—35 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —27 Mk., 
ci) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 44—46 Mk.,
b) vollst, über Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk.. 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk., ck) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—43 Mk., 0) gering 
entwickelte Schweine 36—40 Mk., k) Sauen —44 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft rege. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf­
handel matt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt

B r  0 m b e r g . 27. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand- 
und bezugsrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsret, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend' 
brand- und bezugsrei, 187 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend' 
brand- und bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, out 
gesund, 144 M?.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend aut 
gesund. 142 Mk., do. 116 Pfd. hott. wiegend, gut gesund 
133 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ae-' 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ru 
Müllereizwecken 132-135 Mk., Bramvare 150-158 D k -  
Futtererbsen 149—155 Mk. -  Hafer 129—145 Mk Zum 
Konsum 150-168 Mk. Die Prelle verstehen sich loko B ram s?E

°I>„- Fas, 19,50-19,62'/,. ttris-illzmf« l  mit Sack- -  
Ä°." NaOumde nu' Sm t 19 28-19.57 '/,. «em . Metts I  
>„0 ^ack 18.75—18,87*/,. <vttmmuua ruhig.

V > u. 27 Februar Niiiwl r u h i g H o i »  Ü2.09. 
«assk- ruhig. IIuiI»', — «nck. Petroleum a»ierik. söez. 
G-micki n.800" !s,k,i fest 6,Ip. Wetter- schön. ^ ^

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 28. Februar.

B e n e n n u n g .

u .  , r *
'  5 > *. , 4 . .

* * '  * *

» » « r h
. , , » r

. * , , .

100 Kilo

50 Kilo

2>/«Mo 
1 K ilo

» '

Schock 

1 Ä ilo

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 28 Februar, früh 7 Uhr. 

L i r s t t e m v e r a t u r :  — 2 Grad Gels.
We t t e r -  heiter. Windi Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 u,,...

Von, 27 morgens bis 28 morgens höchste Temperatur 
4- 4 rod tt ejs. ined, koste — 3 Mrod (seil.

Ä)eizen , § .
Roggen . > .
Gerste . . .
Hafer. . . .
Stroh (Richt-).
Heu ,
Kocherbsen . ,
Kartoffeln . .
Weizenmehl .
Roggenmehl .
Brot . . . .
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch. . .
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz. . . .
Butter . . . .
E i e r .....................
Krebse . . . .
A a le .....................
Dressen . . . .
Schleie . t . .
Hechte . . . .
Karauschen . .. .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . . .
Barbinen . . .
Weißfische . . .
Heringe . .  ̂ .
Flundern . , .
Moränen . . .
Milch.....................
Petroleum . . .
Spiritus . . .

(denaturiert). .
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. dle Mandel, Blumen- 

kohl 10—40 Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl 6 -2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf.,  Spinat 40 Ps. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Äpfel 1 0 -3 0  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,00 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50-8,00 Mk. d. Stck., Gänse 3,00-6,00 Mk. 
das Stück. Enten 4,50-6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2.50 Mk. das Stück, Hühner junge — - Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. das Paar, Hasen 
— Mk.  das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück_______

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte. ^ /

H a m b u r g ,  28. Februar 1910.

1 Liter

niedr. I höchster 
P r e i s .

18.50
13.60
12.60
14.50 
5 , -  
5 , -

1S,-
1,70

—,60
1.40 
1.20 
1,20 
1,10
1.40 
1,60

H o
4 . -

—,60

^ 2 0  
1,20 

—,80

H -

—.25 
1.— 
1.20 

--.16 
- .1 5  

1,90 
- .3 2

19,70
14,60
1 5 ,-
15,30
5.60
0, -

20.-
2.60

1,60
1^0
1,80
1,40
I M

2,60
4,80

8, -
1,60
1,20

—,40
—,80

Name der 
Beobachtnngs- 

Station

Bork,,,,»
Hamburg
S w in em ü n d e
Neufahrwasser
M em el
Hannover
B er lin
Dresden
Breslau
B rom berg
Metz
Frankfurt (Maln) 
Karlsruhe (Baden) 
München 
Zugspitze
S c illy
Aberdeen
Zle d'Alx
Parls
Blissm gen
Chrlsliarrsund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
St. Petersburg
Nlga
Warschau
Wien
Nam

8  -  

N

Z Z  Z  d" Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

«
Z»

753.8 S S W Regen K 5 762
758,8 S S O bedeckt 1 0 764
771,7 S heiter — 1 0 760
760 5 W wolkenlos 0 0 757
758,4 N N W heiter 1 1 755
760.1 S bedeckt 2 0 765
763,0 S  W halbbedeckt — 1 0 762
764,1 S wolkig 0 1 764
764,2 W N W wolkig 0 0 761
762,4 W wolkenlos — 1 1 759
762.2 S S W Regen 6 0 769
761,6 S  W Nebel 2 0 765
763,2 N O wolkig 2 0 766
767.0 S wolkenlos — 3 1 767
525,8 N Nebel —13 6 525
749,8 S  W Nebel 10 7 757
737,9 S S W halbbedeckt 7 1 749

755,6 S S W bedeckt ^8 3 762
741,0 S O bedeckt 4 1 755
756,5 S S W halbbedeckt 2 0 759
760,4 W Dunst 0 0 761
758.7 W wolkenlos — 6 0 754
755,5 S bedeckt —14 1 752
758,1 — Nebel - 2 9 0 757
769,6 S S O Schnee —15 0 757
757.0 — Nebel — 4 1 754
761,5 W N W wolkenlos — 3 2 768
765,6 W N W heiter 1 0 764

H a m b u r g ,  28. Februar, 9^ Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet über 765 mm von den Pyrrhenäen bis Böhmen, mit 
Ausläufer nach Südschweden; Depression von dem Minimum 
unter 729 mm über Island  bis zum Kanal und Iütland 
ausgebreitet, heranziehend. Witterung in Deutschland: Tem­
peratur nahe dem Gefrierpunkt, schwache, meist südliche, im 
Osten nordwestliche Winde, im Osten heiter, im Nordwesten 
regnerisch; hatte verbreitete Niederschlage. ________

M itieilnugeu drs öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

VorousstchNIche Witterung silr Mittwoch den 1. M ärz: 
Meist wolkig, wlndlg, milde, zeitweise Niederschlage.________

M a jse rs t iiu d r  d r r  W e ich se l, K rä h e  u n d  N etze.

der Tag ra Tag m
W eichsel Thorn . . . . . . 28. 4,94 27. 8,2Y

Zawichost. » . . . 
Warschau . . . . . 28. 3,67 27. 3,63
Chwalowice . . . . 27. 4,27 25. 4,16
Zakroczyn . . . . 24. 3,22 23. 2,18

B r a h e  bei Bromberg A . P e g e l !
25.
25.

5.46
2,24

24.
24.

5,44
2,08

N este bei Czarrsikau.......................... 24. 1,66 23. '1,48

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 1. März 1911.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6*/, Uhri 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 Uhr: 
Passionsandacht. Pfarrer Hölscher.

Donnerstag den 2. März.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in 

Lulkau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

1. M ärz: Sonnenaufgang 6.51 Uhr.
Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
Mondaufgang 7.32 Uhr, 
Monduntergang 6. 6 Uhr.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 19. bis einschl. 25. Februar 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeselle Franz Waltszewski, T.
2. Arbeiter Josef Dulkiewicz, S . 3. Arbeiter Franz Ianowski, T. 
4. Arbeiter Johann Raczkowski, S . 5. ein unehel. Mädchen. 
6. ein unehel. Knabe. 7. Händler Johann Gminski, T. 
8. Arbeiter Franz Gorlitzki, S .

Aufgebote: 1. Fleischer Theodor Kociemski und Franziska 
Szawlowicz.

Eheschließungen: 1. Schneider Bonifazius Cyrus mit 
Helene Jablonski. 2. Arbeiter Paul Zuchowski mit Theophile 
Orlowicz. 3. Oberfeuerwerker Leo W egner-Posen m it' 
Franziska v. Lyskowski. 4. Maurergeselle Robert Gertz- 
Pensau mit Irena Schlaak. 5. Arbeiter Hermann Kowalski 
mit Klara Pokorniewski, geb. Conrad.

SLerbefäUe: 1. Besitzerfrau Wladislawa Woynowskj,
geb. Cieszlikowski aus Malinkowo (Kreis Culm), 25 I .  
2. Dem Droschkenbesitzer Johann Lswandowsti ein toter 
Knabe geboren. 3. Heinrich Paul, 1 Man. 4. Arbeiter 
Franz Chmielewski, 50 I .  5. Wilhelm Kagel, 5 Man. 
6. Arbeiterfrau Anna Olkowski, geb. Engler, 45 I .  7. Arbeiter 
Jakob Kowalski, 64 I



Am 25. d. Mts. verschied nach kurzer Krankheit der

Z c h u ld ie n e r

H m  Z o k s n n  p o p p k s .
Seine Pflichttreue und sein biederes, stets freundliches Wesen 

sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken.
T h o r n  den 27. Februar 1911.

A s  M g m i i  her königlichen Gewerbeschule.

Nach langem, schwerem Leiden verschied beute Nacht mein ge­
liebter Mann, unser teurer Vater, Großvater, Bruder und Onkel

im 76. Lebensjahre.

T h o r n  den 28. Februar 1911.

Im  Damen der trauernden Hinterbliebene«:
Oaroline Oe>msnn, geb. 8tornberg.

Beerdigung Donnerstag, nachmittags 2^4 Uhr.

Heute früh 3 Uhr verschied nach 
längerem, schwerem Leiden unser 
lieber Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Altsitzer

im 68. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt im Namen der trauern­
den Hinterbliebenen anzeigt 

Thorn den 28. Februar 1911

L m i l  L o t s e .
Die Beerdigung findet Freitag, 

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altstädt. Kirchhofs aus statt.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger Teil­

nahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Begräb­
nis unseres teuren Verstorbenen

M l k v l m  k o U a r u r ,
Herrn Pfarrer I  o h st für seine 
trostreichenWorte, sowie denVereinen 
sprechen w ir unseren

tiefgefühltesten Dank
aus.

Im  Namen der trauernden Hin­
terbliebenen :

.ln lis n n L ? M n v .
Thorn den 27. Februar 1911.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Kör- 

erschaften vom 9./15. Februar d. I .  
,ollen zur Deckung der fü r das Rech­
nungsjahr 1911/12 entstehenden 
Straßenreinigungskosten im  Bezirk 
Thorn gemäß Ortsstatut vom 8./14. 
November 1894 bezw. vom 17./25. 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12 o/o und von den Anliegern der 
zweimal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 o/§, im  Bezirk Mocker 5 
o/o Zuschläge zur Gebäudesteuer er­
hoben werden, und zwar gelten diese 
Zuschläge als „Beiträge" im  Sinne 
des 8 9 des Kommunalabgabenge- 
setzes.
' W ir  machen dies hierm it bekannt 

m it dein Bemerken, daß der Vertei­
lungsplan nebst Kostennachweis in  un­
serer Kämmerei-Nebenkasse (Steuer- 
kasse) Rathaus, 1 Treppe, während 
der Dienststunden vom 1. bis einschl. 
14. M ärz d. J s . zur Einsicht offen 
liegen w ird und daß Einwendungen 
gegen diesen Beschluß bis zum 5. A p ril 
d. J s . bei uns anzubringen sind.
- Thorn den 25. Februar 1911.

D e r  M a g is t r a t .________

! - « M
?er letzten Zeit wird geklärt durch das so 
überaus sorgfältig ausgestattete Favorit- 
Modenalbum, nur 60 Pfg. Fürs 
Schneidern nichts besseres als Favorit- 
Schnitte. Erhältlich bei

R. Rosoaldsl, Brückenstr. 20, 1.

Zwei Schüler
finden in einem guten jüdischen Hause 
Aufnahme mit voller Pension. Zu erfr. 
w der Geschäftsstelle der „Presse".

R e s t r
neu eingetroffen, zu Kostümen, Röcken 
und Kindersachen. billig abzugeben

Lulmer Chaussee 36.
Ihre Familie!

ist versorgt, wenn Sie dem

i! W W r t s b M e "
als Mitglied beitreten. Nähere Auskunft
durch W .  Bäckersir. 11.

Pslizeiliche M im lii i l i i l iW .
Im  Polizei - Hauptbureau Rathaus 

2 Treppen, Zimmer Nr. 50, kann sich ein

Schreiberlehrling
mit guter Handschrift melden.

Ein selbstgeschriebener Lebenslaus ist 
mitzubringen.

Thon: den 28. Februar 1911.
D ie  P o l iz e i- V e r w a ltu n g .

8«« Mk. Darlehn
auf 6 Monate sofort gesucht. Rück­
zahlung 530 Mk. Sicherheit Wirtschaft 
in Feuerversicherung mit 8000 Mk. Gefl. 
Angebote unter L .  1 , postlagernd 
Thorn 1. _________________

Eine Postkarte
schreiben Sie sogleich, wenn Sie geneigt, 
Zigarren zu verkaufen an Wirte, Händler rc. 
gegen hohe Provis. oder 250 Mk. Vergüt, 
pro Monat. 1. kieek L 0o., Hamburg.

3ur Fastenzeit
empfehle zu ermäßigten Preisen:

Sder-S-Augen
in r/z und V i Schockdosen,

Bratheringe in 4  u. 8 Lt.-Dos., 
Delikateßheringe in  4  Lt.-Dos., 
Bismarckheringe in 4  Lt.-Dos., 
Rollmöpse in 4 Lt.-Dos., 

frische Räucheraale, 
besten russischen K avia r,

V«. Pfd.-Dvsen.

fcksttil Tilfiter Wfett-W
in Broten von 8—10 Pfd. billigst. Tägl.

frische Sproten,
Bücklinge und Räucherheringe

empfiehlt

Kirmes, Elisabetftr.
Fernsprecher 256.

Stellengesuche
Suche von sofort Stellung als

W ir ts c h a f te r in
bei einzelner Dame oder Herrn. Angeb. 
unter S. a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Junges Mädchen,
21 Jahr, welches Hotel - Küche erlernt 
und feine, sowie bürgerliche Küche ver­
steht, jetzt noch in Stellung als Stütze, 
wünscht zum 1. 4. Stellung in Thorn. 
Meldungen unter XL-. 3 1 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Aeltere Wirtin,
perfekt im kochen, sucht Stellung von sof.

Brückenstr. 22, 
bei LLr-xrsSrv.

K tk ü lU M k d a tk

Zirka r««

finden dauernde Beschäftigung bei

Llrslv, TikfimMU
________ Gramrsberg, Ostpr._______

Lehrling gesucht.
Klempnermeister, 

Lindenftraße 6.
Für mein Zigarren- und Tabak-Ge­

schäft suche zum sofortigen Antritt oder 
per 1. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

W'.
________ In h  :

Gin Kehrttng
kann sofort eintreten.

I -  Schlossermeister.

Tapezierlehrling
sucht L S t t ir rK v L - ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

von sofort oder später gesucht.
I I I .  bSZLS'L, Bäckermeister, 

Thorn-Mocker, Königstrahe 12.

Kutscher
sofort gesucht, 
v s r l L rsu ü l, gewerbsmäßiger Stellen-

Ein zuverlässiger

Kutscher
kann sofort eintreten,

4 .  U N m k m u ,  p o d g o rz .

Arbeitsbursche
gesucht.

L l v S t l r v .  Klosterstraße 20.

MchhMkrin
(keine Anfängerin)

für das Kontor eines Warengeschäftes 
per sofort oder 1. April gesucht.

Schriftliche Angebote unter 1?. an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen f. alles, Vüfett- 
fräulein, Hausdiener und Kindermädchen 
zu jederzeit, auch zum 15. April.

Frau M r o v L k « * *  s l r l ,
gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, Thorn, 
Mauerstr. 73, p., u. Schuhmacherstr. 16, H.

Mädchen für alles, das kochen THÜ-ö kann. Empfehle Mädchen für 
alles von gleich.
Wwe. Lsrttm LsvitsLI, gewerbsmäßige 

Stellenoermittlerin,
Thorn, Neust. Markt 14.

Empfehle1 M c h k l l  W A k i i i l l i e l lß
für Thorn. ^

gewerbsmäßige 
Stellenoermittlerin,

Breslau, Elisabethstrahe 7.

1 KiilSermiHiAll
gesucht Brückenstratze 40. 1.

Erfahrenes Mädchen
für Berlin gesucht. Vermittlung er­
wünscht. Schillersir. S. pt.

Zunge zuarbeiterin 
oder Lehrmädchen

per sofort gesucht.
Putzatelier krisSa Sedlssingsr, 

Breitestraße 17, 1.

Lehrfröuleiv
oder jüngere Verkattseritt per 15. März 
gesucht. LL-LeLi X a v ittü .,

Breitestraße 4.

Kindermädchen
für Tag über gesucht.

Frau Fabrikdirektor L i n k ,
Mellienstraße 109, 1.

Geschicktes Lehrmädchen
für leichte Buchbinderardeit stellt ein

/ k .  M a l s L i r .
Für kleinen Offiziershaushalt ein 

sauberes, nicht ganz unerf. Mädchen 
für Küche und Haus zum 1. 4. 1911 
gesucht. Meldungen Mellienstr. 89, 2.

K ii lg e s ,  k ic h lh e s  M l h t i l ,
das in Haus- und Stubenarbeit be­
wandert und willig ist, wird tagsüber in 
kleinem Haushalt gebraucht. Angebote 
unter 8 .  ZL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

An junges Mädchen,
das gut nähen kann, wird von sofort 
verlangt Thorn-Mocker, Bergstr. 33, 2.

Aufrvarteniädchen
für den ganzen Tag zum 1. 3.11 gesucht 

Schulstratze 7, pt.» l.
Aufwärterin wird ges. Karlstr. 11, pt. r.

Ä ü j lö l lk ik l l l l  G eschäftsst^der^

J u n g e s  A i l fw l t r lk m i id c h e n
gesucht Gerberstrake 33 35. pt.

W eld-Dnrlehtt, schnell, Ratenrückzahlg. 
^2? Selbstgeber r-ie G N S r-, Berlin 21, 
Belle-Allrarreestraße 67.

6750 Mark
zur 2. Stelle auf städt. Grundstück ge­
sucht. Angebote erbitte unter I .  SL. 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 4 5 0 0  M a r k
werden aufs Land von sofort oder 1. 4. 
zur 1. Stelle gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche » S - « » s r k
zur 1. Stelle. Angebote unter D. K. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  M .,
auch geteilt, sind auf mmrdelsichere 
Hypothek zu vergeben.

A llg e m e in e  G rtskrankenkasse  
T h o r n .

r alte Ärbeitrwageü,
3 bis 4 Zoll stark, zu kaufen gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Alte U M »!!!
Bücher rc. werden gekauft und ab­
geholt. Bitte Quantum angeben. "MH 
Adressen unter Xr». 8 9 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z u  u e r lm f e u  2 d l

Hochtragende, gute

Milchkuh
zu verkaufen. 

? 06kLkv,Gostgau.

Deutschnationaler

AM lW W kl-
G a u  W e s tp re u tze n -P o sen .

Zu den am
Lonntag den 5. TNärz, abends 7V- Uhr,

stattfindenden

-E -  pestliehkeiten
-er Ortsgruppe Thorn im Zchützenhause

laden w ir die verehrten Gäste nochmals freundlichst ein.

E in tr it t  nur gegen Vorzeigung erhaltener Einladung.
Die K o l l e g e n  werden zum pünktlichen Erscheinen am

B e g r ü ß u n g s a b e n d  i m  A r t u s h o f
am Sonnabend den 4. Februar, abends 9 Uhr, nochmals dringend erinnert.

Heute, Aenstilg, i>en 28. Februar:
mit prächtiger Saaldekoration und vielen Belustigungen.

— —  P rinz Karneval m it Gefolge hält seinen Einzug. — —-
Humor und Fidelitas ohne Ende.

Die
drei schönsten Masken erhalt. mrjvolleGegknstiindr als Prämien.

Anfang der Ballmnsik präzise 7^2 Uhr.
Einheitliche Eintrittspreise maskiert und unmaskiert 25 Pfg. pro Person.

Einen genußreichen und abwechselungsvollen Abend versprechend ladet hierzu

^°""n ____  der Wirt.
Reichrkrone ^  Restaurant.

K a th a r in e n s tra ß e  7. K a tb a r in e n s tra ß e  7.

Täglich üb 1. Mz: Frsikonzert.
... .......—  Die RuppertsLoLer. .- - 'H

Fesche Madel — lustige Buam.
EnLree frei. — Entree frei.

__Um zahlreichen Besuch bittet______  _________________

Berliner FrWelschule, «- Lrvdm»--».
Abteilung I  Kinderfräulein 1. und I I .  Klasse ^robel'sche Beschaff., Bewegungsspiele, 
Gesundslehre usw. Abteilung I I  Stützen. Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeiten usw. Abteilung I I I  Jungfern und Stubenmädchen. 
Kurse 2—12 Monate, Prospekte frei. Eintritt am 1. und 15., Stellung jederzeit. 
Auf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner Garten.

Weltausstellung. Höchste Auszeich. Goldene Medaille. 
Patentiert in  den meisten Staaten.

MüsMtilkWf mit ^

Echt Gold, Silber, Doublte, 1,50—30,00 Mark inkl. Extra­
druckhälften.

Stets eleganter, gleichmäßiger Sitz.
Das lästige Vorrutschen der iosen Manschetten ist unmöglich. 
Ungemeln müheloses, bequemes, leichtes Befestigen u. Lösen.

Zu haben in einschlägigen Geschäften der Großstädte, wo nicht 
und en gros von O t t o  LLeZLllQi'- Düsseldorf, Fürstenwallstr. 161.

Kl Thun: Nax MsdoLk, Vreiteftr. 13.

gollsehube
6. Z.

! Breiiestratze 35

- empfehlen in reicher Auswahl -

Vlvlrivk <L Kokn, H.m. v. 
Breitestrahe 35.

Nähmaschine,
wenig gebraucht, zu verkaufen 
_________ Thorn-Mocker, Kurzestr. 3.

10 Wochen alt, zu verkaufen.
______ W we. Kompanie.

Habe aus Deutsch Neu-Guinea ver­
schiedene, sehr interessante

e t lD ls M e  Echt«
mitgebracht; passend zu Zimmer-, Saal- 
Dekorationen, auch für Museum geeignet, 
sehr preiswert abzugeben. Ebenfalls 
sind noch

Paradiesvogel
zu haben. Zu erfr. bei

Herrn Maurermstr. K o lk rn Z Ä l, 
Mocker, Goßlerstr. 57.

M i s c h t e  A l t e l ,
Zaumzeuge und Decken
billig zu verkaufen.

Otto lVtzKner, Ssttlemeister.
Breiteste. 2.__________

Für zwei Verkäuferinnen in Nähe 
des Neustadt. Marktes

freun-l. möbl. Zimmer
ohne Kaffee zn mieten gesucht. Gefl. 
Angebote nebst Preisangabe unter 
„Zimmergesuch" an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._____________

UnmöbS. Zim mer
mit Kab. von alleinst. Herrn z. 1.1. ges. 
Angeb. mit Preisangabe unter O . V .  
an die Geschäftsstelle der „Vreffe".

M öbl. Zim mer
mit voller Pension in besserer bürgert. 
Familie von solidem Herrn g e s u c h t .  
Angeb. mit Preisangabe unter N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M r r t  möbl. Bovderzrmmsr, eventl. 
^ 9  auch mit kräftigem Mittagstisch 
_____ ___ Wmdslrake 5. 2. Et., l.

M ehrere möblierte Z im m er 
zu vermieten_______Brückenstraße 13, 3.

Zwei eleg. Borderzimmer,
Etage, mit Balkon und Bad, per 

1. April event!, früher zu vermieten. Zu 
erfr. im Laden GevechLestraße 18/20.

r fti!l L s s
gelaß, sofort zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse^._____

Brei' Mmer,
Entrse, Küche, Gas, mit reichlichem Zu­
behör und Vorgarten, parterre, zu ver­
mieten

Thorn-M ocker. Bergstraße 26.

4  Z im m e r -W o h n u n g ,
Badeeinrichtung und sonstiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten.

RnsLr, Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.
^ ^o h n u n g .^2 . Etage, 3 Vor^erzimmer,

reichl. Zubeh. per 1. 4. 11 zu vermieten 
Coppernikusstr. 26.

Ein Wohnhaus
vom 1. April im ganzen zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

3 oder 5 Zimmer-Wohnung
vom l .  4. zu vermieten. Zu erfragen 

Schulsiraße S. 2.

Keller zu vermieten.
Culmerstraße.

N l s M  .

Donnerstaff den 2. Miirz,
abends 9V- Uhr,, 

im Vereinslokal, V iktorm -H ote l, 
Seglerstr.:

Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 
Schriftliche Einladungen werden v 

Mitgliedern nicht mehr zugesandt.

S l M - D M c k r .
M i t t w o c h  den 1. M ä rz !

Geschlossen. ^
Donnerstag den 2. M ärz, 8 Uhr-

Zum 2 . male! N o v i t ä t !

Der "  .........
Große volkstümliche Oper in 3

von W i l h .  K i e n z l .  ^
Freitag den 3. M ärz, 8 Uhr-

Außer Abonnement. 
E inm aliges Gastspiel öes Hef?" . 

LLrrr-r-s' H V a lL b n  vom deuttcyen 
Theater in  B e r lin .

M -H e iW W .
Schauspiel in 5 Aufzügen von W r 0 

M e y e r - F ö r s t e r .  , . 
Den verehr!. Abonnenten bleiben ^  
Plätze bis Donnerstag den 2. ä, 

mittags 1-/, Uhr, reserviert. 
(Sonntag nachm.: Kleine Preise. 0 
letzten male. Die lustigen Weiber vm 
Wrndsor. Komische Oper in 3 2l 

von N  i c o l a i.)

-Welt-Kiograph
Neust. M ark t 13.

Ältestes Kinematographen - Theater 
Platze.

°°°— —  P r o g ra m m .
Ein Ausflug in die Berner A-p 

entzückendes Neisebild. ^  
Gottlieb Wurm in schändlichem Verdat

Die Braut des Zollbeamten, ergreifendes

Fritzchen als Negerboy, Humorist.
Die Sklavin von Karbasat, humorlsttlcy

Tontolini in Verlegenheit, urkomisch- 
Ritter Kunz von Rabenstein, Selisatro 

Drama.
Ein neues Modekostüm. Trickfilm.^

M Ü H S A L

iW t lg l 'ü lV I N M g s S D .
Neust. M ark t Thor«.

M l"  Nur Schlager-Programme./^
Programm v. 1.— 3. März- 

Pathöe-Iournal 97, aktuell. ,
Der Galeeren-Strä-ling, fesle^° 

Drama.
Chinesische Phantasie, Trickfilm. , ^rt. 
Die Liebe des Pagen, dramatisch, kowr 
Moritz als Amme, toller Ulk. ^hr 
Herr Daix und seine Hunde, 

interessant. , ^
Rauke als Detektiv, Lachen ohne ^
8 Tage Abwesenheit, urkomisch.___^

IWieli ftiselis üsiii, M  
NiNsx8!i§e>i v,

in und außer dem Hause. .g
V 'L r 'u s L S iv s r L L ,  Schillerstr.— .

W o h n u n g ,^
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ^ 
im Hinterhaus», zu vermieten. . ^ ^
_________ Tuchmacherstrah e ^

K a s e n ie n s ir . S :
Wohnung. 2 Stuben, Küche u. Z 
per 1. April zu verm.

H i«  grstzr WerlstK
für Tischler, Schlosser, auch
räum, zu verm. D aM r. Culm. C yaun^--

.....
zur G sw -Lotterie  der a l lg ö w ^ ,^  

der alSgememen deutschen 
stonsansialt fü r Lehrerrnnen
Erzieherinnen in Berlin, § ^ g e , 
am 22. März und folgende /  
Hauptwlnn 100 000 Mk.. ä 3 

zur 22. Berliner Pserdelolterre, 
hung am 4. und 6. April 1911, 
gewinn im Werte von 10 
it 1 Mk., 

sind zu haben bei
NonnkL-oHVsckLL,  ̂^ e r  

kön i g l .  L o t t e r i e - E i n n e y '
Thorn, Katbarinenstr. 4  ̂ ^

ArrgesrsHL wurde heute ,,

L Stück Rundholz
(Tanne). Abzuholen von 
UArslm , OkraSzyn b. Thor^ H Q L ^ <

1 kleine golSene Zrorc» 
m » d I .A e in ! S ; v e r ! ° r e
von der Coppernikus- bis' Zur i.
Gegen Belohnung abzug.

Täglicher Kalender̂
-— —  ---- — —

Ä 
L1911.

März

April

M ai
Hierzu zwei
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«Zweites Matt.)

vie Eisenbahnen ventschlandr.
Nach der im Reichs-EisenbahnamL bearbeiteten 

Statistik der im Betriebe befindlichen Eisenbahnen 
Deutschlands, abgesehen von den sogenannten Klein­
bahnen, ist die Eigentumslänge der deutschen voll- 
svurigen Eisenbahnen von 49 041 Kilometer am 
Ende 1899 auf 68 444 Kilometer am Ende 1909, 
also um 19,2 Prozent, gewachsen. Auf 10 000 Ein­
wohner kamen 1909 9,11 Kilometer Eisenbahnen. 
3ur Bewältigung des Verkehrs standen den voll­
bringen deutschen Eisenbahnen im Rechnungs­
jahre 1909 26 612 Lokomotiven, 55 923 Personen­
wagen einschließlich 250 Triebwagen und 557 399 
Eepäck- und Güterwagen einschließlich 3 Triebwagen 
ZUr Verfügung.

Die beförderte Nutzlast, die sich aus dem Gewicht 
der Personen nebst Handgepäck (zu 75 Kilogramm 
gerechnet), des Gepäcks, der Hunde, des Viehs und 
der Güter aller Art zusammensetzt, ist von 36 421,15 
im Jahre 1899 auf 65 254,91 Millionen Tonnen­
kilometer, also um 51,7 Prozent, die tote Last (das 
Eigengewicht der Wagen, Lokomotiven, Tender, 
Triebwagen) im gleichen Zeitraume von 98 535,16 
auf 169 580,26 Millionen Tonnenkilometer, also um 
"2,1 Prozent, gestiegen. Der Personenverkehr hat in 
dein Zeitraume von 1899 bis 1909 einen weiteren 
Aufschwung genommen. Im  Jahre 1909 wurde eine 
Einnahme von 826,49 gegen 533,72 Millionen Mark 
im Jahre 1899, mithin ein Mehr von 54,9 Prozent 
erzielt. Die eigentliche Personenbeförderung ein­
schließlich M ilitär- und Sonderzüge hat gegen das 
?ahr 1899 ein Mehr von 280,04 Millionen Mark 
oder 54,6 Prozent, die Beförderung von Gepäck und 
Hunden ein solches von 10,35 Millionen Mark oder
60.5 Prozent auszuweisen, während die Nebenerträge 
einen Zuwachs von 2,38 Millionen Mark oder
67.6 Prozent erzielten. Der Anteil der Wagenklassen 
an der Gesamteinnahme aus der Personen­
beförderung stellt sich im Jahre 1909 auf 2,94 Pro­
zent in der 1. Klasse, 17,50 Prozent in der 2. Klasse, 
41-58 Prozent in der 3. Klasse, 36,10 Prozent in der 
4- Klasse und 1,88 Prozent, bei der M ilitär- 
beförderung, gegen 4,54, 23,16, 47,78, 22,42, 2,15 im 
Jahre 1899. Auf jeden Einwohner Deutschlands 
entfielen im Jahre 1909 durchschnittlich 23 Eisen­
bahnfahrten gegen 15 im Jahre 1899.
^  Während die Einnahme im Jahre 1899 1258,19 
Millionen Mark betragen hat, ist sie im Jahre 1909 
auf 1825,29 Millionen Mark gewachsen, mithin hat 
^ne Zunahme von 45,1 Prozent stattgefunden. Die 
gesamten Betriebseinnahmen ausschließlich des 
Pachtzinses sind von 1942,15 Millionen Mark im 
>5ahre 1899 auf 2840,50 Millionen Mark im Jahre 
1909, also um 46,3 Prozent, gestiegen, obwohl die 
durchschnittliche Betriebslänge nur um 18,7 Prozent 
^genommen hat. Die Betriebsausgaben ausschließ- 
"ch der Kosten für erhebliche Ergänzungen, Erweite­
rungen und Verbesserungen und der Pachtzinse sind 
'U der Zeit von 1899 bis 1909 von 1165,09 auf 
1071,14 Millionen Mark, also um 69,2 Prozent, ge- 
Aegen. Unter Ausscheidung der Kosten für erhebliche 
Ergänzungen, Erweiterungen und Verbesserungen 
>orvie der Pachtzinse hat der Überschuß der Betriebs­
einnahmen über den Betriebsausgaben betragen im 
^ahre 1899 777,06, im Jahre 1909 869,36 Millionen 
^ark; er hat also um 11,9 Prozent zugenommen.
.. Die Anzahl der Beamten und Arbeiter einschließ­
lich der Handwerker, Lehrlinge und Frauen betrug 
v? 2.khre 1009 691087 Personen, mithin kam auf je 
02 Einwohner ein Eisenbahnbediensteter. Gegen das 
^uhr 1899 hat eine Vermehrung der Beamten und

Arbeiter um 169 327 Personen oder 32,5 Prozent 
stattgefunden, während in gleicher Zeit die Eigen­
tumslänge der Eisenbahnen nur um 19,2 Prozent 
Zugenommen hat. Die Besoldungen und sonstigen 
persönlichen Ausgaben für Beamte und Arbeiter 
betrugen im Jahre 1909 unter Hinzurechnung von 
115,42 Millionen Mark für Wohlfahrtszwecke im 
ganzen 1215,62 gegen 701,66 Millionen Mark im 
Jahre 1899; sie haben mithin um 73,2 Prozent zu­
genommen. Die Gesamtsumme der persönlichen Aus­
gaben ist hiernach beträchtlich mehr gewachsen als 
die Gesamtzahl der Beamten und Arbeiter, sodaß 
die durchschnittliche Aufwendung für jede beschäftigte 
Person von 1345 Mark auf 1759 Mark, also um 
30,8 Prozent, gestiegen ist. X.

Zur Entergnungsfrage.
Das konservative „Vromberger Tageblatt", das 

zu denjenigen Blättern gehört, die die Anwendung 
des Enteignungsgesetzes im Gegensatz zu anderen 
fordern, sieht sich veranlaßt, eine Zuschrift zu ver­
öffentlichen, die sich gegen die Zwangsenteignung 
ausspricht. Die Zuschrift ist von umso größerem 
Interesse, als die Nichtanwendung des Enteignungs­
gesetzes nach der „Post" in Verbindung mit dem 
Plane, in dem neuen Posener Schlosse einen kaiser­
lichen Prinzen Hof halten zu lassen, die Entfernung 
des in der Polenfrage festgebliebenen Ober­
präsidenten aus Posen bedingen soll, welche M it­
teilung allerdings von der „Norddeutschen Allge­
meinen Zeitung" dementiert wird. Die Zuschrift 
gibt die Auffassung wieder, die in vielen konser­
vativen Kreisen über die Enteignungsfrage besteht; 
sie lautet:

„Zurzeit wird in der deutschen Presse die Ent­
eignungsfrage wieder lebhaft erörtert, und zahllose 
Ortsgruppen sowie mehrere Provinzialverbände des 
deutschen Ostmarkenvereins Haben in den letzten 
Tagen zu der Erklärung des Hauptvorstandes vom 
20. Januar d. J s . in zustimmendem Sinne Stellung 
genommen. Davon, daß in solchen Versammlungen 
auch einmal die Kehrseite dieser wichtigen und 
folgenschweren Frage beleuchtet würde, hört und 
liest man leider nichts, weil meistens nur die 
„Amateurpolitiker" zum Worte kommen, die von den 
tatsächlichen Verhältnissen nur wenig kennen gelernt 
haben oder auch garnichts.

Als Fürst Vülow seinerzeit vom Landtag das 
Gesetz .verlangte, erklärte er in feierlicher Form, 
ohne Enteignung nicht mehr auszukommen. Nun sind 
wir aber seitdem d r e i J a h r e  schon ohne Anwen­
dung des Gesetzes ausgekommen, somit muß es in 
der Tat nicht so notwendig gewesen sein, als es 
Fürst Vülow damals hinstellte. Ich behaupte nicht, 
daß die Einbringung des Gesetzes ein Fehler ge­
wesen sei, wiewohl mir ein Parzellierungsgesetz wirk­
samer und weniger einschneidend erschienen wäre, 
aber d a s  war unzweifelhaft ein Fehler, daß das 
Enteignungsgesetz im Jahre 1908 nach seiner An­
nahme n ic h t s o f o r t  angewendet worden ist. 
Heute halten viele die Anwendung für fehlerhaft, 
weil sie von neuem den Haß der Polen erregen und 
schüren würde, nachdem sich die Wogen in der 
Zwischenzeit langsam etwas geglättet haben. Trotz­
dem ist der heutige Zustand in unseren Ansiedelungs­
provinzen nichts weniger als angenehm.

Tausende von Gewerbetreibenden und Geschäfts­
leuten seufzen unter dem politischen Kampfe; sie alle 
befürchten von der Anwendung des Enteignungs­
gesetzes die schlimmsten Rückwirkungen auf unser

Erwerbsleben. Am meisten ist der kleine Landwirt 
besorgt, der nicht mit Unrecht ein weiteres Steigen 
der Vodenpreise kommen sieht. Schon jetzt sind in 
Posen und Westpreußen die Landgüter vielfach nur 
Spekulationsobjekte; denn bei den derzeitigen 
Preisen von 600, 600, 700 Mark für den Morgen und 
noch mehr kann von einer Rente kaum noch die Rede 
sein. Nun treten aber zu diesen Preisen noch die 
Kosten für die Errichtung von Gehöften, die sich bei 
einem rund 60 Morgen großen Grundstücke auf etwa 
150 Mark für den Morgen stellen; dazu kommen 
mindestens 60 Mark auf den Morgen an Inventar- 
kosten, und der Morgen stellt sich insgesamt auf min­
destens 700 Mark, meist aber auf 800 und 900 Mark. 
Jeder einsichtige Landwirt wird — wenn er die 
Bodenverhältnisse dabei berücksichtigt — zugeben 
müssen, daß bei derartigen Preisen an eine Ver­
zinsung nur in den seltensten Fällen zu denken ist. 
Wenn die Ansiedelungskommission in einem Kreise 
von Ansiedelungsgütern zur besseren Aufteilung ein­
mal ein Gut brauchen sollte, so würde ich die Ent­
eignung ohne Bedenken für gerechtfertigt halten; 
aber der Enteignung so, wie Nichtkenner wollen, 
allgemein Tür und Tor zu öffnen, das würde ich für 
verhängnisvoll halten.

Meines Erachtens ist im freihändigen Verkauf 
noch Land genug zu haben, und ein höherer Ver- 
waltungsbeamter hat mir vor nicht langer Zeit 
darin recht gegeben. Wie viele deutsche Besitzer sind 
durch Krankheit, Verschuldung oder wegen beson­
derer Familienverhältnisse gezwungen, ihr Besitztum 
zu verkaufen? Ist es da wirklich notwendig, daß die 
Ansiedelungskommission, wie kürzlich im Kreise 
Samter, über 13 000 Morgen vom Herzog von 
Sachsen-Koburg-Gotha kauft? Der oft gehörte Ein­
wand, daß die Fürstru und andere Latifundien- 
besitzer nicht auf ihren Gütern wohnen und deshalb 
dort keinen Einfluß zum besten des Deutschtums 
ausüben können, ist nicht stichhaltig; denn sie werden 
in wichtigen Fällen von ihren Generalbevollmäch­
tigten vertreten. Auch der Einwurf, die Güter 
würden durch die Abwesenheit der Besitzer nicht nach­
drücklich genug bewirtschaftet, ist ungerechtfertigt. 
Die Güterdirektoren sind meistens hervorragend 
tüchtige Leute, die sich ganz der Bewirtschaftung 
widmen können, während andere deutsche Besitzer 
viel Zeit für Kreisämter u. dgl. opfern müssen.

Schließlich ist eine Verlangsamung des Ansiede­
lungsgeschäftes durchaus kein Nachteil; denn sie er­
möglicht eine gründlichere Siebung des Ansiedler­
materials uich bewahrt die Ansiedelungskommission 
und das Deutschtum vor Schädigungen aller Art. 
Wenn heute über die deutsche Landwirtschaft eine 
Krisis hereinbrechen würde: Hunderte von Ansied­
lern würden ihr nicht standhalten können. Wer 
unsere Verhältnisse kennt, weiß, daß auch da nicht 
alles Gold ist, was glänzt."

Von -er großen landwirtschaftlichen 
Woche.

Über Landflucht und Landplage svrach am 
Donnerstag Abend im Saale I  des Neichstags- 
gebäudes die Gemahlin des Reichstagspräsidenten, 
Frau G r ä f i n  v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z ,  vor 
einer gutbesuchten Versammlung. Die Rednerin 
wies nach einigen einleitenden Bemerkungen über 
die sozialen Aufgaben der Frau in der Stadt und 
auf dem Lande auf einen Notstand hin, der Stadt 
und Land gleichmäßig beschäftigt und der gewöhnlich 
als Landflucht und Stadtnot bezeichnet würde. Die 
Möglichkeit einer Bekämpfung dieses großen Not-

Vie wal-bergr.
Original-Roman von B. von der G o l h.

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(81. Fortsetzung.)

. »Vater, wirb du um sie! Dich hält sie hoch, 
wirst keinen Korb bekommen."
»Nein. denn Senta ist sich ihrer Pflicht be- 

Außt; aber ich will nicht das holde junge 
^ s e n  an mich, den alternden Manne, fesseln."

»Du siehst vorzüglich aus!"
, »Ja, heute und vielleicht noch einige Jahre, 
der das Alter wird unweigerlich kommen, 

M ren d  sie noch in der Blüte ihres Lebens 
deht. Till alter Mann und eine junge Frau, 

ist Unnatur."
.. «Der Gras will vorläufig nichts von einem 
^e ie r wissen."
. »Er wird bei dir eine Ausnahme machen, 
uiln «r wünscht seiner Tochter den ange- 

uummten Besitz zu erhalten."
»Vater — ich kann nicht — Lore!"

. .  "Wie, höre ich recht?" Die Stimme des 
- ersten bebte vor Zorn, „du denkst an eine 
erheiratete Frau?"

eö "d^cht im begehrenden Sinne, Vater, — 
I"  über ich habe die Liebe zu ihr noch 

^r überwunden."
C ^  ist das möglich? Sie ist schlecht, und 

uta ist so gut, so liebenswert."
»Ja — trotzdem —"

Cck>" - ^  Wort von der andern, das ist eine 
"wache, die du überwinden mußt!"

Atei" " rvurde es sehr still im Zimmer, kein 
de> ^ u g  war vernehmbar. Endlich fragte 
von „Willst du versuchen, das Glück

Waldberg zu gewinnen?"
'Gib mir Zeit zur Überlegung, Vater."

Nein! Der Soldat muß in den schwie­
rigsten Fällen sofort einen Entschluß fassen."

Nun wieder Stille. Manfred gab seinem 
Vater in allen Punkten recht; er wollte auch 
heiraten, denn er vermißte schmerzlich die 
sorgende Hand der Frau; jetzt, da die Frage 
so plötzlich an ihn herantrat, erschreckte sie 
ihn. An Senta, die holde, schöne, vielum­
worbene Senta, als seine Frau hatte er nie 
gedacht, auch hatte sein Herz bei ihrem An­
blick nie schneller geschlagen. Er zweifelte 
daran, ihr mehr gefallen, als ein anderer 
Mann — indeß, wenn sie ihm nicht ab­
geneigt und er dem Vater ein willkommner 
Freier war — d a n n -----------

„Vater, ich will!"
„Gott segne deinen Entschluß, mein 

lieber Sohn, — und wenn sie dich nimmt, 
dann mache sie glücklich."

„Dazu helfe mir Gott!"
21. K a p i t e l .

Senta saß in ihrem Zimmer und klöppelte; 
sie hatte diese Kunst heimlich erlernt und 
wollte mit selbst gefertigten Spitzen ihre 
Mutter zu Weihnachten überraschen. Das 
Muster auf dem Kissen war schön; rasch und 
geschickt warf sie die Klöppel durcheinander 
und steckte die Nadeln. Nur noch einige M i­
nuten, backte sie froh, dann kann ich das 
Stückchen abnehmen und mit dem Muster von 
neuem beginnen. Jetzt war sie soweit; hoch­
rot vor Eifer steckte sie ab und legte wieder 
auf, dann aber ließ sie die fleißigen Hände 
sinken und blickte hinaus in den winterlichen 
Tiergarten. Alles weiß und still; kein 
Mensch ging unter den bereiften Bäumen, 
kein Vogel hüpfte in den Zweigen, aber schön

war es doch, und sie empfand die Ruhe in der 
Natur mit heimlichem Entzücken.

Es klopfte. Nasch warf sie ein Tuch über 
ihre Arbeit. „Herein!"

Die Kammerfrau kam und meldete, daß 
der Herr Graf die Tochter in sein Zimmer 
bitten lasse.

Leichten Herzens stieg sie die Treppe hin­
ab und trat lächelnd bei ihrem Vater ein. 
Der Graf war nicht allein, seine Gattin war 
bei ihm; beide waren ernst, die Gräfin 
schien geweint zu haben. Da schwand das 
Lächeln von Sentas süßem Gesicht, und sie 
fragte bang: „Was ist geschehen?"

„Nichts Trauriges, mein geliebtes Kind," 
antwortete der Graf, „komm, setz dich zu uns. 
Die beiden Grafen Stolz sind hier gewesen."

„Am Vormittage? und auf kurze Zeit?"
„Ja. Ahnst du, warum sie hier waren?"
„Nein."
„Sie waren in ernster feierlicher Ange­

legenheit hier. Der Oberst hat um deine 
Hand für seinen Sohn geworben."

Senta zitterte und erblaßte.
„Ich habe mir Bedenkzeit bis morgen er­

beten," fuhr der Graf fort, „meine Antwort 
wird sich nach der deinen richten. Du hast zu 
entscheiden. Denke nicht an Wünsche, die ich 
gelegentlich geäußert habe, sie dürfen hierbei 
nichte inbetracht kommen, überlege, ob dir 
der junge Graf so angenehm ist, daß du seine 
Frau werden magst."

Er fragte nicht: Liebst du den Grafen? denn 
er, der seine Tochter bei dem fast täglichen Zu­
sammensein mit Manfred scharf beobachtet, 
harte keine'-i-'i Anzeichen dafür entdeckt.

Senta vernahm seine und ein Sturm

standes sei in zwei Mitteln gegeben: zunächst durch 
Ansiedelung städtischer Waisenkinder aus dem Lande, 
Waisenkolonisation auf dem Lande, und dann in der 
Anstellung von Landpflegerinnen auf dem Lande. 
Die Ansiedelung von Waisenkindern auf dem Lands 
soll dem großen Notstand der Städte begegnen und 
dem Lande allmählich wieder Arbeitskräfte zuführen. 
I n  den großen Städten des Westens und Nordens 
von Deutschland ständen jährlich mindestens 8000 un­
eheliche Kinder zur Verpflanzung in ländliche 
Waisenhäuser zur Verfügung, und hierzu kämen viel­
leicht noch 1000 eheliche Waisenkinder hinzu, sodaß 
eine derartige Maßregel als durchaus wirksam an­
erkannt werden müßte. Die Städte zahlen pro 
Kind jährlich die Mindestsumme von 100 Mark 
Pflegegeld und 20 bis 50 Spargroschen. Dieses 
Geld soll zur Seßhaftmachung als Landwirt oder 
Handwerker verwendet werden. Die andere, fast 
noch dringendere soziale Aufgabe der Frauen in 
Stadt und Land sei in der Förderung des deutschen 
Landpslegeverbandes zu erblicken, der im Jahre 1907 
begründet worden ist. Wir sehen die Not auf dem 
Lande, und wir dürfen nicht daran vorübergehen, 
ohne zu helfen! Die Not auf dem Lande sei haupt­
sächlich geistige Not; aber es sei eine Not, der man 
nicht nur durch Bücher und Zeitschriften allein be­
gegnen kann. sondern durch ein ganzes System per­
sönlichen Einwirkens. Und dieses persönliche Ein­
wirken bezweckt die Institution der Lanopflege- 
schwestern. 20 000 Jünglinge werden jährlich durch­
schnittlich als nach Berlin zugewandert polizeilich 
gemeldet und 1910 etwa 32 800 Mädchen für Eroß- 
Berlin einschließlich Charlottenburg im Alter von 
14 bis 20 Jahren. Hier Wandel zu schaffen, der 
Jugend die Heimat so lieb zu machen, daß sie sich 
nur schwer von der heimatlichen Scholle trennt und 
gern zu ihr zurückkehrt, das soll die Aufgabe der 
Landpflegeschwestern sein. Es ist ein neuer Volks­
erziehungsberuf, der sich hier für die Frauen er­
schließt, für Frauen allerdings, die eine gute allge­
meine Bildung. Kenntnisse in der Hauswirtschaft 
und Eesundheitslehre besitzen und eine gefestigte 
Persönlichkeit darstellen. Die Rednerin forderte 
schließlich die anwesenden Frauen auf, durch ihren 
Beitritt zum deutschen Landpflegeverband die An­
stellung von Landpflegefchwestern zu unterstützen.

Znm Ausgang desVevleum - 
Vrmgsprozesses Kasten-Freiherr 

v. RichLhosen
schreibt die „ Deut s che  T a g e s z e i t u n g " :  

Aus der Begründung des Gerichtsurteils geht 
hervor, daß das Gericht eine außerordentliche Milde 
hat walten lasten. I n  der Tat ist jede Geldstrafe 
für einen so ehrverletzenden und so leichtfertigen 
Angriff eine sehr milde Sühne. Hauptsächlich hat 
das Gericht auch nur deshalb von einer Gefängnis­
strafe abgesehen, weil der Angeklagte nach Schluß 
der Beweisaufnahme, anscheinend entgegen den 
Wünschen seiner Verteidiger, seinen Vorwurf gegen 
den Freiherrn von Richthofen in vollstem Umfange 
und ohne jeglichen Vorbehalt zurückgenommen hat. 
Wir wollen deshalb über das Strafmaß nicht 
weiter rechten, sondern nur feststellen, daß auch in 
diesem Falle von dem Vorwürfe der Steuerhinter­
ziehung, der in bestimmtester Weise einem Groß­
grundbesitzer gegenüber erhoben wurde, auch nicht 
ein Schatten als berechtigt zurückgeblieben ist. Be­
kanntlich hat die Behauptung, der größere Grund­
besitz neige mehr als andere Berufe zu llnterdekla- 
rationen, ein größeres Echo gefunden, seit Professor 
Hans Delbrück sie aufgestellt hatte. Seitdem ist eine 
ganze Reihe von Denunziationen gegen Großgrund­
besitzer wegen angeblicher Steuerhinterziehung er­
folgt. Der letzte Fall war der des Freiherrn von 
Richthofen. M it seiner gerichtlichen Entscheidung 
haben sich alle die Anklagen, so bestimmt sie zuerst

durchbrauste ihr Herz; ihre Augen schlössen 
sich, i,hr Kopf sank wie in halber Ohnmacht 
an seine Schulter, aber sie war nicht im 
Zweifel, was sie zu antworten hatte. „Ja," 
sagte sie leise, „ich habe ihn gern und will 
seine Frau werden."

„Mein Liebling," und der Graf küßte ihr 
blasses Eesichtchen, überlege noch."

„Da ist nichts zu überlegen!" Jetzt konnte 
sie schon lächeln.

„Dein Glück, mein Kind, steht uns höher, 
als alles andere; daran denke, bevor du dich 
bindest," mahnte eindringlich die Gräfin.

Und wieder lächelte Senta und küßte ihre 
Mutter. I n  dieser Stunde erschien ihr 
alles leicht und der Weg, den sie zu gehen 
hatte, voll Sonne. O, wie köstlich war es, 
einen heimlichen Wunsch des Vaters zu er­
füllen, wie berauschend der Gedanke, daß 
durch diese Heirat das liebe alte Schloß am 
See und der Grund und Boden, auf dem ihr 
Vater in rastloser Arbeit schaffte, ihr, dem 
einzigen Kinde, verblieb und nicht überging 
an Fremde. Weiter dachte sie nicht, in dieser 
Stunde nicht.

Aber als die Nacht hereinbrach und sie 
allein in ihrem stillen Zimmer war, da be- 
schlichen Furcht und Zweifel ihr Herz. Sie 
kannte den Mann, dem sie sich zu eigen geben 
wollte, so wenig. Genügte das Wohlwollen 
fröhlich durchplauderter Stunden, um sich für 
das ganze Leben zu binden? Würden ihre 
Charaktere und Ansichten zusammenpassen? 
oder sich zwischen ihnen als eine feste Mauer 
auftürmen? Ja , wenn die Liebe, die alles 
verzeiht, alles duldet, und trägt, bei ihnenwäre,



VeLs auftraten, a ls blanke Verleumdungen erwiesen, 
W ir werden abwarten, ob diejenigen, die diesen 
Verleumdungsfeldzug in  erster Linie verschuldet 
haben — vor allem auch die landwirtschaftsfeind- 
liche Presse — endlich dre Folgerungen aus dieser 
Tatsache ziehen werden, die anstänoige Menschen 
aus ihr ziehen müßten. Einem O ptim ism us dar­
über geben w ir uns freilich nicht hin. Auf zwei 
Punkte möchten w ir noch aufmerksam machen. Frhr. 
von Richthofen hat sich. um sich keinem bösen Schein 
auszusetzen, bereit erklärt, seine Vermögens- und 
Einkommens-Verhältnisse aus den letzten 3 Jah ren  
in allen Einzelheiten vor Gericht zur Verfügung zu 
stellen. Hier liegt der wundeste Punkt dieser Unter- 
deklarations-Verleumdungen. Wer schützt die Be­
treffenden vor mißbräuchlicher Benutzung ihrer 
Offenheit? D as Gericht hat nach der Strafprozeß- 
Ordnung nicht einmal die Möglichkeit, die Öffent­
lichkeit auszuschließen, geschweige denn den Ge­
brauch der im Gerrchtslaal erlangten Kenntnis zu 
unterbinden! I n  welche Lage kann unter diesen 
Umständen jemand kommen, der um seiner Kredit­
fähigkeit willen Grund hat, einen schlechten Stand 
seiner Vermögensverhältnisse nicht allbekannt wer­
den zu lasten! J a ,  kann es nicht im nächsten Falle 
einem Verleumder mehr darum zu tun sein, eine 
intime K enntnis der Verhältnisse der Ver­
leumdeten zu erlangen, und zu seinem Schaden zu 
benutzen, vielleicht seiner wirtschaftlichen Ver­
nichtung, als ihm Unterdeklationen nachzuweisen? 
Auch wegen dieser Gefahr sollte man Verleumdun­
gen auf diesem Gebiete m it der vollen Schwere des 
Gesetzes strafen! Endlich soll dem Prozeßberichte 
zufome ern Geheimrat im Finanzministerium, dem 
der Vorwurf gegen den Freiherrn von Richthofen 
vorgelegt wurde, erklärt haben, der Finanzminister 
kann nichts dabei tun, er kann nur raten, ihn in 
die Presse zu bringen. W ir möchten b is auf weiteres 
bezweifeln, daß ein preußischer Geheimrat einen 
solchen Ratschlag erteilt hat. Aber w ir halten es 
für dringend nötig, hierüber volle Aufklärung zu 
schaffen. W eil w ir nicht wünschen, daß das Ver­
trauen zu unseren Veyörden durch derartige Be­
hauptungen zu Schaden kommt!

Provinzialiiaclirichten.
i Culmsee, 27. Februar. (Der deutsche Volksver­

ein) veranstaltete gestern Abend im deutschen V ereins­
hause „V illa nova" ein Fastuachtsvergnügen in Gestalt 
eines Kappenfestes, das auch den Damen Gelegenheit 
bot, in schmucken Kostümen zu erscheinen. Humorist!- 
Theateraufführungen sorgten für Unterhaltung der zahl­
reichen Teilnehmer. D as Fest verlies in rechter F a- 
schmgslaune.

* Culmsee, 27. Februar. (Westpr. FeuersozietSt. 
Unfall.) Herr S tad tra t von Preetzmann zu Culmsee 
ist von dem Herrn Direktor der westpr. Feuersozietät 
auch zum Geschäftsführer für den Sozietätsbezirk 13, 
bestehend aus den Amtsbezirken Kunzendorf und S te rn ­
berg ernannt. — Der bei der Schrotmühle zu Domains 
P a p a u  beschäftigte Arbeiter Cjonacki fiel beim Her­
ausnehmen einer Tafel des M ühlenflügels und brach 
den linken Fuß. E r wurde in das Kreiskrankenhaus 
nach Culmsee geschafft.

s  Gottub, 27. Februar. (Von der Prioatschule. Schul­
gärten.) F räulein Kerber gibt ihre S tellung als Lehrerin 
an der hiesigen Privatschule auf; ihre Stelle übernimmt 
die Lehrerin Fräulein  F an slau  aus Schwentainen. — 
Die von der S tadtvertretung beschlossene Überlassung 
von städtischen Ländereien zur Einrichtung von M uster­
gärten für Volksschüler wird jetzt durchgeführt werden. 
Z ur Umzäunung des Platzes hat die Regierung 150 
Mark Beihilfe bewilligt.

s Briesen, 27. Februar. (Verschiedenes) F ü r das am 
4. M ärz hier stattfindende Saalfest des G aues 29 des 
deutschen Radfahrerbundes hat die S ta d t Briesen einen 
Ehrenpreis gestiftet, der als erster P re is  für den W ett- 
bewerb der Gaue 25, 29 und 30 im Sechser-Kunstreigen 
verliehen werden soll. Auch für die sonstigen Auf­
führungen stehen Ehrenpreise zur Verfügung. — Der 
Ansiedler August Lemke in Drückenhof hat sein An- 
siedlungsrentengut sür 15 000 M ark und die Rente an 
den Landw irt H arta aus Bukowitz (Kr. Schwetz) ver­
kauft. — D as 11 Hektar große Grundstück der Fleischer­
meisterfrau Elisabeth Szilkowski ist für 18 000 M ark in 
den Besitz des Landw irts Leo M uraw ski übergegangen. 
— Der aus W angerin stammende Bergm ann Franz 
Iablonski, jetzt in Westfalen, hat vom Regierungsprä, 
sidenten in A rnsberg die Genehmigung erhalten, fortan 
den Familiennamen Groewer zu führen.

Culrn, 27. Februar. (Eine brave T at.) I n  
ernste Lebensgefahr gerieten am S onn tag  abend 
zwischen 7 und 9 Uhr, als auf der Weichsel plötz­
lich starker E isgang einsetzte, der Zimmergeselle 
P a u l  M ahner und der Maschinenarbeiter P a u l 
Dietrich. Beide hatten sich nach der Weichselseite

der Nonnenkämpe begeben, um  dort einem Kahn 
Hilfe zu leisten. Bei ihrer Arbeit bemerkten sie 
es nicht, daß mit dem Eisgang auch das Wasser 
rapide stieg. A ls sie sich auf den Heimweg be­
gaben, w ar der P fad , der nach dem Forsthaus 
führt, bereits überflutet und beide waren ge­
zwungen, auf höher gelegene S tellen der N onnen­
kämpe zu flüchten, wo aus sie ihre bedrängte 
Lage durch laute Hilferufe kundgaben, denn auch 
der Rückweg nach dem Kahn w ar innen bereits 
abgeschnitten. Der Pächter des Forstetablissements 
Herr Poosch hörte endlich die verzweifelten Rufe 
der B edrängten; er schaffte sofort mit vieler M ühe 
einen kleinen Kahn zur Stelle  und suchte nun die 
in Lebensgefahr befindlichen zu retten, w as mit 
großen Schwierigkeiten verbunden war, da die 
Eisschollen sein Vordringen sehr erschwerten. I n ­
zwischen w ar die F lu t immer höher gestiegen, 
und die Verunglückten standen bereits bis zu den 
Hüften im Wasser, krampfhaft einen Baumstamm 
umklammernd, während die spitzen Zacken der 
treibenden Eisschollen ihre Kleider zerfetzten. S ie  
waren in dem eiskalten Wasser fast völlig erstarrt. 
Endlich gelang es H errn Poosch, die Verunglückten 
in das B oot zu ziehen und nach dem Forsthause 
zu bringen, wo sie sich allmählich erholten. Am 
M ontag  vorm ittag kehrten sie nach der S ta d t 
zurück. Dem mutigen R etter aber gebürt volle 
Anerkennung.

* Lulmer Stadtniederung, 25. Februar. (V ereins­
vergnügen. Besitzwechsel.) Der Männergesangverein 
der Culmer Stadtniederung feierte im S aa le  des Herrn 
D raw ert in Podwitz sein W intervergnügen. D as P ro - 
gramm w ar sehr reichhaltig. Die vorgetragenen G e­
sänge wurden mit Beifall aufgenommen. Bei einem 
fröhlichen Tanz blieben die Festteilnehmer bis in die 
frühen Morgenstunden zusammen. — Der Landw irt 
P au l Schmautz-Oberausmaß hat die 144 Morgen große 
Besitzung des Herrn Schlittenhelm in Kossow, Kreis 
Schwetz, für 94 500 Mark käuflich erworben.

Schwetz, 26. Februar. (Die landwirtschaftliche 
Winterschule) erfreut sich eines außerordentlich starken 
Besuches, jodaß Neuaufnahmen nicht mehr stattfinden 
konnten. F ü r das nächste Wintersemester ist ein E r­
weiterungsbau geplant. Die landwirtschaftlichen Ver­
eine des Bezirks haben namhafte Beiträge gezeichnet 
zur Anschaffung von Versuchsapparaten, Modellen rc.

v Graudenz, 27. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „G raudenz" des ostdeutschen V ereins für Luft­
schiffahrt, der S onntag  Vormittag um 9Vi Uhr hier 
aufstieg, landete glatt nach vierstündiger Fahrt um IVz 
Uhr bei Busin im Kreise Neustadt. — Die Billettsteuer 
in Graudenz ist, soweit sie das Stadttheater betrifft, 
aufgehoben worden. Infolge der erhöhten Preise war 
das Stadttheater stets nur schlecht besticht in der letzten 
Zeit. —  Die Weichsel ist seit gestern bei Graudenz 
wieder erheblich gestiegen. D as Wasser reicht bis an 
die Trinkemündungsmauern und befindet sich mit diesen 
in einer Höhe. Die Güterschuppen am Fährplatze stehen 
vollständig im Wasser, dieser ist überflutet, ebenfalls 
auch das Deckwerk. Die Regulierung der unteren Ossa 
von der Eisenbahnbrücke in Wossorken bis zur M ü n ­
dung in die Weichsel bei Sackrau hat bei dem jetzigen 
Hochwasser ihre P robe gut überstanden. Die Über­
schwemmungen, die den umliegenden Besitzern alljähr­
lich großen Schaden verursachten, sind auf ein minimales 
zurückgegangen.

Strasburg, 24. Februar. ( I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde der H aushalts- 
etat der Stadtgem einde in Einnahm e und A us­
gabe auf 161500 Mk. festgesetzt. Der Betrag 
von 122 002,52 Mk. ist durch Steuerzuschläge 
aufzubringen. Die Prozentsätze bleiben wie im 
V orjahre: Einkommensteuer und fingierte N or­
malsätze 326 P roz., Betriebs-, Gewerbe- und 
Grundsteuer 240 P roz. —  F ü r die Neupflasterung 
der S traß e  vom S te in to r bis zum Gymnasium 
mit schwedischem Reihenpflaster hatte der M a ­
gistrat ein Projekt ausarbeiten lassen, dessen A us­
führung 66000 Mk. erfordert. Die Versammlung 
stimmte dem Projekt zu, jedoch unter der V or­
aussetzung, daß P rov inzia lra t und Kreis erheb­
liche Beihilfen bewilligen. Die Nestjumme soll 
durch eine Anleihe gedeckt werden.

Marienwerder, 24. Februar. (Dammrutschun- 
gen.) Auf der Strecke M arienw erder— Riesen­
burg entstanden gestern infolge der vielen Nieder­
schlüge der letzten Zeit in der Nähe der hohen 
Überführungsbrücke im Liebetal bei Grützmühle 
Dammrutschungen, w as zur Folge hatte, daß die 
Frühzüge von und nach Riesenburg den Betrieb

über die gefährdete S telle einstellen mußten. Der 
Damm ist auf eine Strecke von 100 M etern 33 
bis 100 Zentim eter Lief gesunken, wodurch der 
Schienenstrang freigelegt worden ist. Zahlreiche 
Arbeiter nahm en sofort die Verlegung des Gleises 
nach der festen Dammkrone in Angriff, sodaß der 
M arienw erder 10 Uhr-Zug unter Beobachtung 
großer Vorsicht die Strecke wieder passieren konnte. 
Schon vor Jahresfrist hatten ganz in der Nähe 
erhebliche Dammrutschungen stattgefunden.

SLuhm, 25. Februar. (Reichstagswahlbewe- 
gung.) Eine Zentrum sversam m lung des W ahl­
kreises S tuhm -M arienw erder fand am Freitag 
im „Königlichen Hof" zu S tuhm  statt. D as 
Z entrum  hat für die bevorstehende Reichstags­
wahl den Kandidaten P fa rre r M a y s k a  aus 
Schönwiese aufgestellt. E r  stellte sich in dieser 
Versammlung den W ählern vor und hielt seine 
P rogram m rede: die Zentrumssraktion als Ver­
treterin und Förderin der ideellen und materiellen 
Interessen des deutschen Volkes. —  I m  Auftrage 
des Provinzialkomitees der westpr. Z entrum s- 
partei leitete Direktor B ö n i g  aus Danzig die 
Versammlung.

fl D anzig, 27. Februar. (Die Distriktsloge 18 West- 
preußen) des internationalen Guttemplerordens hielt am 
gestrigen S onntag im Logenhause an der großen M ühle 
ihre satzungsgemäße Vierteljahrsoersammlung ab. Nach 
dem Geschäftsbericht des Distriktsvorsitzers, Herrn Kauf­
mann Arnold W u l f s -  Danzig für das verflossene 
Q uartal ist die Mitgliederzahl wiederum in erfreulicher 
Weise gewachsen und betrug am 1. Februar 2048 in 
43 Grundlagen. D as Iugendwerk des Ordens hatte 
am gleichen Datum 800 jugendliche und 215 erwachsene 
M itglieder in 14 Jugend- und 7 Wehrlogen. Z u dem 
in den Pfingsttogen d. I s .  anläßlich der Weltlogen- 
sitzung stattfindenden Guttemplertag in Hamburg werden 
7 V ertreter entsandt. A ls nächster T agungsort wurde 
Graudenz gewählt.

Elbing, 24. Februar. ( I n  der heutigen S ta d t-  
verordnetensitzung) wurde zur Kenntnisnahm e m it­
geteilt, daß S ta d tra t Schalter aus Nordhausen 
die auf ihn gefallene W ahl zum zweiten B ürger­
meister unserer S ta d t angenommen hat. —  Über 
die Anlage der K läranlage ist es zwischen der 
S ta d t und der F irm a Rothe L  Co. zu einem 
S tre it gekommen; es ist ein Schiedsspruch zu« 
nächst über den baulichen Teil gefällt worden, 
wonach der S ta d t 12 857 Mk., der F irm a Rothe 
L  Co. 14658 Mk. zugesprochen werden.

Zoppot, 26. F e b ru a r . (K om m unalfehde.) I n  der 
Z oppoter Bürgerschaft ist es kein G eheim nis ge­
b lieben, w as  in  der geheim en S itzung der S ta d t ­
verordneten  am  17. d. M ts . bei der B e ra tu n g  über 
den A nkauf von K oliebken zu der lebhaften  und 
erreg ten  D eba tte  und schließlich zum resu lta tlosen  
Abbruch der S itzung geführt ha t. D a ra u f  w a r  es 
w ohl auch zurückzuführen, daß am  F re ita g  au f der 
im m erh in  nicht kleinen Z uschauertribüne jeder P la tz  
besetzt w ar. A lle e rw arte ten  von der heu tigen  
Sitzung e tw as  A ußergew öhnliches, und  daß m an sich 
nicht getäuscht h a tte , bew ies der A usgang  der 
Sitzung. Nach e tw a In s tä n d ig e r  lebhafter D ebatte  
legten der Vorsitzer der V ersam m lung, H err F r ie d ­
richs, sowie seine beiden S te llv e r tre te r , die H erren  
B o u rb ie l und S u lley , ih re  Ä m ter n ieder. O hne daß 
ein P u n k t der um fangreichen und  w ichtigen T ag e s­
ordnung erled ig t w ar, m ußte infolgedessen der 
A lte rsp räsiden t der S tad tvero rdne tenversam m lung , 
H err S chrödter, die S itzung schließen.

27. F e b ru a r . E in e  S tad tverordnetensitzung  ist 
zum D o n n ers ta g  dieser Woche angesetzt w orden. A ls  
erster P u n k t steht au f der T ag eso rdnung  die durch 
die V orgänge vom letzten F re ita g  no tw end ig  gew or­
dene W a h l des Vorsitzers und  seiner beiden S te l l ­
v ertre te r. Über den A nkauf des G u tes K oliebken 
soll d an n  in  öffentlicher S itzung verh an d elt w erden.

Rominten, 23. Februar. (Der Kaiser) hat 
Professor Richard Friese, den bekannten T ier­
maler, beauftragt, für das Jagdschloß Rom inten 
das S tandbild  eines Hirsches zu modellieren. Der 
Hirsch ist jetzt im G uß fertig bis auf die E infü­
gung des Geweihs. D as Kunstwerk wird in der 
Nom inier Heide im Freien Ausstellung erhalten.

Königsberg, 23. Februar. (Eine Untergrund, 
bahn in Königsberg.) Die L abiauer B ahn, die 
bei ihrem B au  und auch später noch über freies, 
landwirtschaftlich genutztes Gelände führte, sobald 
sie die Umwallung Königsbergs verlassen hatte,

liegt heute inm itten der aufblühenden Villenkolo- 
nie im Nordwesten und Norden der S ta d t :  R a ts ­
hof, Amelienau, M ittelhufen, Vorderhufen, Trag- 
heimer P a lve, Oberteich - M araunenhof. Daß 
dieser Zustand auf die Dauer ungemein störeno 
und lästig wirkt, ja  große Gefahren in sich birgt, 
ist ohne weiteres klar. E s wird darum bereits 
an einem Projekt gearbeitet, das die unterirdische 
Linienführung der Labiauer B ahn von der S tad t 
bis etwa in die Richtung des Steindam m er T ors 
bezweckt und schon in wenigen Wochen zur Ent­
scheidung kommen wird.

Aus Ostpreußen, 27. Februar. (Zu den Staren 
sind nun auch die ersten Lerchen) in Ostpreußen ein­
gekehrt. I n  der Gegend von Lätzen hat man dre 
Frühlingsbotin Lerche, wie von dort berichtet wrrd, 
schon in ziemlicher Anzahl bemerkt.

D r  -en M m t  März
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in S ta d t und Land, für die W eiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s ­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat M ä r z  beträgt bei der Post 
0 ,67 M k., in S ta d t T horn und V or­
städten frei in s  H aus 0,75 M k., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.

Lokalnachriclllkn.
Zur Erinnerung. 1. M ärz. 1910 W ahl des Grafen 

von Schwerin-Löwitz zum Präsidenten des deutschen 
Reichstages. 1909 7 M aria Theresia, Fürstin von 
Hohenzollern. 1906 f  Professor D r. Moritz Heyne, 
hervorragender Germanist. 1906 f  Michael von ZichY- 
ungarischer M aler. 1906 Inkrafttreten der neuen deut­
schen Handelsverträge. 1905 Gefecht zwischen Russen 
und Japanern  bei Schalinpu. 1903 A ntritt der Orient­
reise des deutschen Kronprinzen und des P rinzen Eitel- 
Friedrich von P reußen. 1877 Friede zwischen Serbien 
und der Türkei. 1876 * Herzogin Elsa von W ürttem­
berg und Herzogin Olga von W ürttemberg. 1871 Ab­
setzung N apoleons lll. durch die Nationalversammlung 
in Bordeaux. 1871 Besetzung von P a r is  durch die 
Deutschen. 1869 f  Alphonse de Lam artine, französisches 
Dichter und S taa tsm an n . 1837 * Professor Dr. Georg 
E bers, bekannte Egyptiologe und Romanschriftsteller. 
1833 * Herzog Nikolaus von W ürttemberg. 1819 
Friedrich F ranz Chopin zu Zclazowawola bei Warschau, 
berühmter Komponist und Klaviervirtuos. 1815 Napo- 
leons Landung bei Cannes. 1793 S ieg  der Oste^ 
reicher über die Franzosen bet Aldenhoven. 1792 7 
Kaiser Leopold II.

T horn , 28. F ebruar 1911-
— ( D a s  W e t t e r  i m  M o n a t  M ä r z )  soll zu­

nächst naß und rauh sein mit Schneesällen und heftigen 
S türm en. Am 5. setzt kalte und unfreundliche W itte­
rung ein, der vom 11. ab zunebmende Kälte mit auf­
klärendem Himmel folgen soll; es sind dies die um den 
Frühlingsoollmond liegenden Tage. Vom 19. an wird 
die Lust immer unfreundlicher und rauhe W inde jage» 
daher. Am 26. endlich heitert sich der Himmel aus, und 
es folgt eine Reihe kalter Tage bis zum Ende des 
M onats. —  Der 1 0 0 j ä h r i g e  K a l e n d e r  besagt:
R auh bis zum 10., morgens kalt und abends Tauw etter;
sodann zunehmende Kälte bis zur 3. Monatswoche bet 
heiterem Himmel, starker Frost, zuletzt nur am M orgen, 
tagsüber dagegen schön, besonders gegen Ende des M onats-

— ( D e r  V e r b a n d  of t  d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r )  in Danzig hat folgende E i n g a b e  an de» 
B undesrat gerichtet: „Durch den infolge der Zünd-
warensteuer eingetretenen Niedergang der deutschen 
Z l l n d h o l z i n d u s t r i e  ist die ostdeutsche Industrie, 
die mehrere bedeutende Zündholzsabriken zählt, schwer 
betroffen worden. S ie  leidet hierunler umsomehr, als

dann könnte es gehen, — aber würde diese 
große Liebe kommen?

Leise ging die Tür, die Gräfin trat ein. 
„Mein Kind ist noch auf? Das taugt nicht! 
Mein Kind ist ganz verweint, das tut mir 
weh."

Sie nahm Senta in ihre Arme und sagte 
zärtlich: „Jetzt ist die Mutter da; nun sprich, 
mein Glück, was bedrückt, was ängstigt 
dich?"

Nun sprach Senta erst langsam, dann 
rascher und rascher aus, was sie quälte. Die 
Gräfin unterbrach sie nicht; als Senta schwieg, 
sagte sie sanft: „Deine Bedenken sind natür­
lich. Manfred und du, ihr kennt euch kaum; 
niemals hätte Vater seine Bewerbung um 
dich angenommen, wenn er nicht von seiner 
Ehrenhaftigkeit überzeugt wäre. Er hat sich 
nach ihm, auf den einst unser Majorat über­
geht, genau erkundigt; er hatte ihn nur rüh­
men hören. Manfred steht fest im Glauben, 
ist ein guter Patriot und tüchtiger Soldat. 
Ob ihr beide gut zu einander paßt, ist nicht 
schon heute zu bestimmen. Du liebst ihn 
nicht, darum bist du in Furcht und Zweifel 
geraten. Mein süßes Kind, manch Braut­
paar, das wie für einander geschaffen schien, 
ging nach geschlossenem Ghebund ausein­
ander. In  so mancher Ehe floh die Liebe 
bald nach der Hochzeit, und in mancher kam 
sie erst nach der Ehe. Wenn du fürchtest, daß 
du Manfred nie liebgewinnen wirst, dann 
wird nichts aus der Verlobung. Du sollst dich 
nicht opfern, das will der Vater nicht, das 
gebe ich nicht zrM

Senta war ganz ruhig geworden, ihre 
Tränen waren versiegt. „Süße Mutter," 
flüsterte sie, „ich bringe kein Opfer."

„Morgen sprechen wir noch einmal 
darüber, jetzt, Mein Liebling, mußt du schla­
fen. Horch! es schlägt Zwölf, nun rasch zu 
Bett!"

Wenige Minuten später ruhte Senta auf 
ihrem Lager, und die zärtliche . Mutter kniete 
daneben. „Bevor wir beten, noch eine Frage: 
liebst du einen andern Mann?"

„Nein, Mutti, es gefällt mir keiner besser, 
als Manfred."

Die Gräfin atmete auf; nun sah sie ru­
higer der Verlobung entgegen, die sie nie und 
nimmer zugegeben hätte, wenn Senta das 
Bild eines andern Mannes im Herzen trug.

Die Gräfin legte ihre gefalteten Hände 
auf Sentas, wie sie in deren Kinderzeit getan, 
und betete laut: „Herr Gott, lieber himm­
lischer Vater, laß dir mein Kind empfohlen 
sein, gib ihm gute Gedanken, zeige ihm den 
rechten Wog. Amen!"

Und Senta sprach, wie sie als kleines 
Mädchen getan, leise das Amen mit. Die 
Gräfin blieb, wachend und betend, bei ihr, bis 
sie eingeschlafen war. Dann löschte sie das 
Licht und ging leise hinaus.

Abend war es, die lange Zimmerflucht hell 
erleuchtet und die Tafel zum Mahle festlich 
mit Blumen geschmückt. Senta stand, im 
weißen, langschleppenden Seidenkleids, schlank 
und schön wie eine Lilie, neben ihrer Mutter 
im Wohnzimmer. „Du bist so blaß. mein 
Kind, und deine Hände sind kalt wie Eis."

„Weil ich erregt bin! Mutti," jetzt zit­
terte die süße Stimme, „wenn doch das erste 
Sehen überstanden wäre!"

„Mut, Mut, mein Kind, sie kommen!"
Die Herren traten ein. Senta sah alles 

wie durch einen Nobel, und die Stimmen 
schienen aus weiter Ferne zu kommen; sie 
hörte den Schall und verstand kein Wort. Was 
in diesen Augenblicken gesprochen wurde, 
darauf konnte sie sich in später Zeit nie be­
sinnen. Sie erinnerte sich nur, daß ihr Vater 
ihre Hand in die des jungen Grafen gelegt 
und dieser einen Ring an ihren Finger ge­
schoben hatte. S ie kam erst nach und nach zur 
Klarheit ihrer Gedanken, als sie mit ihrem 
Verlobten in einem kleinen Gemach saß. das 
an das Wohnzimmer grenzte; sie hatte sich 
dieses Alleinsein mit ihm ausbedungen. 
„Mutti, wir müssen uns aussprechen!"

Die Gräfin hatte nichts dagegen gehabt.
Beide schwiegen. Manfred hatte das Ge­

fühl, etwas von Glück und Liebe sagen zu 
müßen, aber er brachte kein Wort über die 
Lippen.

Senta richtete sich aus ihrer versunkenen 
Stellung auf; langsam prüfend glitt ihr Blick 
durch das Zimmer. Die Blumen dufteten wie 
sonst, rosiges Licht fiel über Bilder und Sta­
tuetten, die zierlichen Möbel und den dunkel- 
roten Teppich, alles, wie sonst; und doch er­
schien es ihr anders, so fremd, so fremd. Und 
sie selbst kam sich fremd vor, besonders 
die Hand, an der ein goldner Reif blinkte, der 
früher nicht daran gewesen war. Auf einmal 

j wurde es klar in ihr; die glücklichste, sorgloseste

Zeit war vorüber, die Zeit ihrer Freiheit lag 
hinter ihr. Durch den Ring hatte 
der fremde Mann über sie Macht gewonnen; 
der Ring zwang sie, ihm gegenüber zu Pflich­
ten. Nun blickte sie ihren Verlobten an; er 
war tiefernst und sein Auge zu Boden ge­
senkt, er sah nicht aus wie einer, der beglückt 
war, sein Ziel erreicht zu haben. S ie preßte 
die Hände zusammen, daß sie schmerzten: 
„Graf Stolz!"

Befremdet sah er sie an, bisher hatte sie 
ihn vertraulich „Vetter" genannt, warum 
jetzt, gerade jetzt, diese Förmlichkeit?

Und nun sprach sie, zwar leise, aber deut­
lich: „In  dieser Stunde muß es klar zwischen 
uns werden. Das Majorat fällt Ihnen der­
einst auch ohne mich zu, warum begehren Sie 
mich zum Weibe? "

Warum! Diese unerwartete Frage ließ 
ihn erbeben; o, daß er antworten könnte: ml 
begehrte dich, weil du so hold bist, weil ich 
dich liebe! Aber jede, auch die kleinste Lüge, 
war ihm zuwider; er hätte sie nie, besonders 
nicht ihren unschuldigen Augen gegenüber, 
aussprechen können. Was sollte, was konnte 
er stgen, ohne zu kränken?

Als sie merkte, daß er vergeblich nach Wor­
ten rang, sagte sie ruhig: „Nicht wahr, Sie
begehren mich, weil Ihr Vater es wünscht?'

Jetzt hatte er sich gefaßt: „Ja. mein
Vater wünscht es, aber das allein hat nnM 
nicht bestimmt. Ich will Ihnen Glück 5" 
Waldberg erhalten." .

Ein warmer Glanz trat in ihr Auge. »oA 
danke Ihnen," sagte sie leise. (Forts, folgt.)



lekk!^/^emewen einen harten Stand und daher ein 
^  ^ ? Interesse daran hat, daß die bodenständigen 
Hm«!!. Zweige des Ostens — und hierzu rechnet ohne 
fäkn  ̂ Zündholzfabrikation — kräftig und lebens- 

erhalten bleiben. Der Schaden, den die östliche 
8 „warenindustiie erlitten hat, zieht bereits weite 
i^n > ""d  unser Verband blickt daher mit großer Be- 
un^b . in tzjg Zukunft. Schleunige Abhilfe erscheint 
tick» Ringend geboten. An den hohen Bundesrat 
broit? ^  daher die ehrerbietige Bitte, die ihm unter- 
kab,i, " Forderungen des Vereins deutscher Zündholz- 
N iL^^bn  wohlwollend zu prüfen und sie, wenn irgend 

erfüllen. Insbesondere bitten w ir, hoch- 
L^'Stest dafür Sorge tragen zu wollen, daß 1) die 
teil'» der Zündholz-Ersatzmittel und ihrer Ersatz-
^  sowie deren Nachveisteuerung, 2) die Verlänge­
rn? u Gesetze festgelegten Schutzfrist auf mindestens 
entk ^  3ohre, 3) die Neuregelung der Kontingente, 
^vglich^"^ erheblich gesunkenen Absatz sobaldwie-

^  (W  e s tp r. M i s s i o n s k o n f e r e n z . )  Nach 
Liickr. diesen Tagen veröffentlichten 17.. Jah r- 

cyiein fü r 1910 ist anstelle des nach Eberswalde 
y*3ogenen Herrn P fa rre rs  Schlecht in  S tuhm  Herr 
M r re r  Schönfeld in  Niederzehren Synodalhelfer 

* westpreußischen Missionskonferenz geworden.
^ " 7  ( E i n e  „ V o l k s v e r e i n s w o c h e "  i n  

O s t p r e u ß e n )  veranstaltet die Z e n t r u m s -  
^ ? E e i  fü r die Tage vom 19. b is  28. M ärz. I n  
h r? ! F ^ t  werden die katholischen Volksvereine von 

rertor D r. Brauns-München-Gladbach besucht 
^  rden. F ü r größere Versammlungen sind folgende 

rre in Aussicht genommen: Danzig m it seinen V or- 
2  en, O liva , Zoppot, Dirschau, E lb ing , Graudenz, 

Vromberg und Konitz.
c k ,^ (U  n t e r o f f i z i e r - F a s t n a c h t s k r ä n z -  

Unterosfizier-Derein des 1. Bataillons 61. 
erie-Regiments hielt Sonnabend Abend ein 

A.'^ochtskränzchen im „T iv o li"  ab. Ein volkstümliches 
z, "äertprogramm, von der 61er Kapelle schneidig 
x^^e füh rt, bildete den ersten Teil des Abends, mäh-
kotin Zweite ourch ^anz, gemeinsame ziapeelasel, 
Daq ^ o u re n  und Konfettischlachten ausgefüllt wurden.

Fostnachtskränzchen nahm den amüsantesten Ver-

Sa?' ( ^ o r e e l l  S a l z e r - A b e n d . )  Der Komet 
Icdi?^ gestern wieder am Thorner Horizont er- 
th d"eri und konnte von der „S tern"-W arte des Stadt- 
8an 6Ut beobachtet werden. Kometenhaft ist der 
lei ä* Mann, nicht nur in seiner Lebensbahn und 
Ick»/? Erscheinen, auch in seinem Wesen. Alle Schwere 
Nur ^  ihm aufgelöst, alles ist Geist und Feuer, das 
holt ^ ^ o m  von der menschlichen Form zusammenge- 

eri Wjrd und aus allen Poren herausschlägt; das ist 
Und ^ ^ e n  Abend ein Sprühen wie eines Feuerwerks, 
d e m w ü r d e  es ganz natürlich finden, wenn nach 
bro» Ausleuchten und Puffen die leere, ausge- 

Hülle zurückbliebe. Marcell Salzer hat die 
dielst P u ris t 3"^ höchsten Virtuosität ausgebildet. Er 
ytzps' sozusagen, einen Lichtbildervortrag, in dem die 
pialm' ^on denen in Gedicht oder Erzählung die Rede, 
^ ' '.'ch erscheinen, wie der Dichter sie geschaut, und die 
Iah ^  als erläuternder Text dienen. Wie deutlich 
tz/hwon den Oberamtsrichter im Gespräch mit dem 
Via», den Lohgerber, den Kohlenfuhrmann, den Fach- 

und den Schutzmann ! Von dem Zusammenstoß 
elektrischen mit dem Kohlenwagen hörte man nicht 
die? *" ' lnan stand ja dabei als Augenzeuge und sah 

Sache m it a n ! Marcell Salzer und das 
hy otthealer war verschwunden, man war in München, 
die wie der Fachmann auf die Räder klopfte, wie 

6*" sich anstauten, mit einer Deutlichkeit, daß 
iytin» .. Büd mühelos zeichnen könnte, wenn es ver- 
dien» *""rde. Mannigfach sind die M itte l, die Salzer 
8Ute« Müssen, eine solche Wirkung zu erreichen. Ein 
schtz wohlgeschultes Organ, Mienenspiel, Geste, dramati- 

Kunstpausen, ein bedeutendes mimisches 
iitiz Vlldung und Temperament, das alles wii kt 
0tis - ^  zusammen, ein W ort in Gefühl auszulösen, 
d!ck.d?em Satze eine F igur zu formen, aus einem Ge- 
Leb Einen Einakter zu machen, in dem dramatisches 
von spulst. 3 "m  Vortrag gelangten „D ie Lederhose" 
Hie,, ^A ries  von Münchhausen — „Geschlechter kom- 
dleib» ^Eschlechter vergehen, hirschlederne Reithosen 

bestehen" — der Schulaufsatz über den Hasen, 
v^l n x M öller, „Kabale und Liebe in der Kleinstadt" 
Ichlt^udwig Thoma, „V o r dem B a ll" , „Der Regen- 
voi,?> von Rosegger, „Beim  amerikanischen Zahnarzt" 
Chp^ideamus, „Indiscretionen aus einer glücklichen 

Schlicht, „E in  Zweikampf in der Lu ft", 
^"*lhtsgeschlchte" von Börries von Münchhausen, 

über das Gewehr, Kasernengeschichte von 
Die Geschichte von der rückwärts schließenden 

und zum Schluß die schon erwähnte Szene aus 
schien n, "0 "  Ludwig Thoma. Die zahlreich er- 

* Zuhörerschaft nahm alle Darbietungen mit so 
schein EM Beifall auf, daß Thorn auf das Niederer- 
dich. des Kometen hoffentlich nicht lange zu warten 

" wird. ^
^ ^ ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen gefährlicher 
^ r h / j ? E r v e r l e t z u n g  hatte sich der hiesige 

P a u l Schmidt zu verantworten. E r hatte 
§eld?"her her einen Haß auf den A rbe ite r August 
Mirs»' dieser eines abends aus einem Gast- 
M  n "kchhause ging, folgte ihm der Angeklagte 
^vi Ästtzte ihm ohne weiteres mehrere Hiebe m it 

vae. Das U rte il le itete auf 8 Tage Ge- 
H.Mrs. __ G leichfalls wegen g e f ä h r l i c h e r  

v e r l e t z  u n g w ar der hiesige Schiffs- 
F . angeklagt. Ih m  w ar von einen 

ĉhiss krifseher eine S telle am Weichselufer fü r sein 
Angewiesen. A ls  er Vorbereitungen zur E nt- 

t r a f . beanspruchte der K ap itän  des 
,^ei? „M e ta "  diesen Platz. Es kam zum hef- 
^8te 7 ^?rtwechsel: schließlich versetzte der Ange- 

Eise  ̂ .^ inem  Gegner mehrere Hiebe m it einer 
^.-'chlagenen Ruderstange. Da der Angeklagte

ib ij/en  L o n d iin ^n ln k  ^  ^  '

Wegen

Um« ^rächten eines Tages zwei Frettchen nach­
t e  sie behielt, ohne eine Anzeige zu erstatten. 
^  der H*.^kgte g ib t an. die Jungen hatten täglich 
?er ^ x ^ tu n g  nachgesehen, ob sich nicht ein Besitzer 

A rc h e n  melden würde; das sei jedoch nicht 
?? v M  gewesen. Von einer Anze^gepflicht habe 

-M s  gewußt. Herr Oberförster Löwe bekundet 
Arvg Uge die Angeklagte habe m it ihren 8 ziemlich 
i ^  K indern früher in  Weißhof gewohnt.

wußten ganz genau, in  welchem S ta lle  
chem S ta lle  dre Frettchen untergebracht 

sei anzunehmen, daß die Knaben die 
Men "  unverschloffenen S ta lle  gestohlen

' Um selben zu frettieren. S ie  haben auch 
daß oem Zeugen die Frettchen ab- 

^  ^^ekom m en waren. Der Gerichtshof w ar von 
Angeklagten überzeugt, sie mußte 

N  >'r "aß die Söhne nicht auf ehrliche Weise zu 
M ildpUen gekommen waren. ^ Es wurde auf die 

"strafe von 1 Tag Gefängnis erkannt, um

sie nicht zu lange ih re r F am ilie  zu entziehen. — 
Wegen A n g r i f f  m i t  e i n e m  g e f ä h r l i c h e n  
W e r k z e u g ,  B e d r o h u n g  und S a c h b e ­
s c h ä d i g u n g  hatte sich zuletzt der A rbe ite r 
Zielackowski aus Lulkau zu verantworten. E r ging 
am 17. Jan ua r d. Js . auf seinen B ro therrn , den 
Besitzer Finke m it einer Sense los. Glücklicherweise 
gelang es dem Angegriffenen, den Schlag m it einer 
Jauchenschippe zu parieren. D arau f wurde Finke 
von dem Angeklagten m it dem Tode bedroht, ebenso 
der seinem Herrn zu H ilfe  eilende Knecht W lad is - 
laus Streich. Schließlich zerbrach der Angeklagte 
noch die dem Finke entfallene Schippe m u tw illig e r­
weise. Der A m tsan w a lt beantragte fü r Bedrohung 
des Finke und Sachbeschädigung 20 Tage Gefäng­
n is  und fü r den A n g r if f  auf F. und Bedrohung des 
Streich je 1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof 
ging jedoch ging über dieses S trafm aß ganz er­
heblich hinaus. Der Vorsitzer führte in  der U r te ils ­
begründung aus, daß die T a t des Angeklagten eine 
außerordentlich rohe und freche sei. W äre der 
Schlag m it der Sense nicht pa rie rt worden, so 
hätte er eine schwere Verletzung, ja  gar den Tod 
herbeiführen können. M i t  solchen Elementen mache 
das Gericht wenig Umstände, es habe die P flicht, 
das P ub likum  vor derartigen Leuten zu schützen. 
Daher sei fü r jede Bedrohung auf eine Einsatzstrafe 
von je 3 M onaten erkannt, fü r die Sachbeschädigung 
auf 6 Wochen Gefängnis und fü r den A n g r if f  m it 
der Sense auf 2 Wochen Haft. Diese S tra fen sind in  
eine Gesamtstrafe von 7 M onaten Gefängnis und 
2 Wochen H a ft zusammengezogen worden.

*  Rentschkau, Kreis Thorn, 27. Februar. (W inter- 
vergnügen des hiesigen Kirckengesangvereins.) Der 
hiesige Kirchengesangverekn veranstaltete gestern Abend 
hier im Saale des Splittstoeßer'schen Gasthauses einen 
Festabend. Nach einigen Konzertvorträgen Thorner 
Militärmusiker eröffnete der Vorsitzer des Vereins, Herr 
Pfarrer S c h u ltz  aus Rentschkau, den Festabend mit 
einigen Begrüßungsworten, die mit dem deutschen 
Sängergruß schlössen. Nach dem Vortrage des unter 
Leitung des Herrn Organisten Volkmann von hier schön 
zu Gehör gebrachten Liedes: „Abend wird es wieder" 
hielt Herr P farrer Schultz die Festrede über den Vier- 
klang: „Treu unser Herz, wahr unser W ort, deutsch 
unser Lied, Gott unser Hort." Die Untertöne dieses 
Vierklanges zur Geltung bringend, mies er besonders 
hin auf die Treue gegen das Vaterland und aus die 
Anhänglichkeit an die heimatliche Scholle. M it  dieser 
Treue müsse die Wahrhaftigkeit gegen den Nächsten und 
die eigene Person Hand in Hand gehen. Dos deutsche 
Lied diene der deutschen Sache und Sitte. Gott war 
mit uns in vergangenen Tagen, dafür danken w ir ihm ; 
er wird mit uns sein, das glauben w ir ihm. Das Hoch 
galt unserm Kaiser als dem Schirmherrn des deutschen 
Liedes. Die Versammlung sang stehend die National­
hymne. Es folgte nun ein Duett „Der Ehe Freud'und 
Leid", gesungen von Fräulein Hertha Splittstoeßer und 
Fräulein Rubauk. Einen großen Heiterkeitsersolg er­
zielten die trefflich gespielten Einakter „D ie W elt geht 
unter", „Zeppelin kommt", „Heiratswut tut selten gut". 
Dazwischen erklangen die vom Kirchenchor vortrefflich 
vorgetragenen Weisen „Schon die Abendglocken klangen" 
und „Drunten im Unterland". Auch hier sei allen M it ­
wirkenden für ihre Selbstlosigkeit der ihnen gebührende 
Dank ausgesprochen. Zum Schluß wurde eifrig dem 
Tanz gehuldigt. Der Festabend war trotz des un­
günstigen Wetters gut besucht. Es ist zu hoffen, daß 
dem Verein die alten Freunde erhalten bleiben und neue 
sür ihn gewonnen sind.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W e i n g a r t n e r  K a p p e l l m e i s t e r  

a m  H a m b u r g e r  S t a d t t h e a t e r .  
Wi e das „W iener Extrablatt" am Donners­
tag meldet, hat Weingartner einen Engage- 
mentsautrag für den ersten Kapellmeister- 
posten am Hamburger Stadttheater ange­
nommen. Weingartner w ird selbstverständlich 
auch die Wiener philharmonischen Konzerte 
dirigieren, wozu er sich bekanntlich gegen 
eine Gage von 12000 Kronen verpflichtet.

Am Sonntag Nachmittag fand in Ham­
burg seitens eines kleinen Kreises geladener 
Gäste, darunter Herzog Ernst von Sachsen- 
Altenburg, präsidierender Bürgermeister Dr. 
Predöhl und und bayerischer Gesandter Gras 
Lerchenfeld, eine Besichtigung des für die 
deutjchantarktische Expedition bestimmten 
Schiffes „ D e u t s c h l a n d "  statt. Das Schiff, 
das eine elektrische Licht- und Telesunken- 
anlage erhält, w ird nach dem auf der Werft 
von Blohm L  Boß erfolgten Umbau einen 
Raumgehalt von etwa 600 Tonnen haben. 
Die Kosten der Expedition sind auf 1400000 
Mark veranschlagt. Die Ausreise soll Anfang 
M a i erfolgen. Abends fand im Hotel „A t ­
lantic" zu Ehren des Leiters der Expedition 
Oberleutnat Filschner ein intimes Diner statt.

Z u m  T o d e  F r i e d r i c h  S p i e l -  
tz a g e n s haben der Reichskanzler und der 
Knlusminister Beileidstelegramme an die 
Hinterbliebenen gesandt.

Friedrich Spielhagen f .
W ie  schon kurz berichtet wurde, ist der 

Nestor der deutschen Schriftsteller aus dem

mann geboren wurden, erblickte auch Friedrich 
Spielhagen das Licht der W elt. A m  24. Februar 
1829 wurde er a ls viertes K ind  seiner E lte rn  ge­
boren. Sein V ate r w ar königlicher Wasserbaurn- 
spektor —  ein Beamter der alten Schule, ohne be­
sondere geistige Liebhabereien, ein M an n  von 
skrupulösester Ehrenhaftigkeit, vom peinlichsten 
Pflichtgefühl, überaus tüchtig und umsichtig, m it 
einem Herzen vo ll Menschenfreundlichkeit und un­
erschöpflicher Güte. Friedrich w ar ein frühreifes 
K ind, das durch fortwährendes Fragen, ewiges 
Wissenwollen allen Hausgenossen so lästig fie l, daß 
sich die E lte rn  entschlossen, den v ie rjäh rigen Knaben 
in  eine dem Wohnhause gegenüberliegende P r iv a t ­
schule des K an tors  Hermanns zu schicken, in  der der 
Knabe bald Lesen und Schreiben lernte. A n  dem 
G eburtshaus des Dichters - -  Neustädter Straße 46 
— wurde gelegentlich des 80. Geburtstages eine 
Eedächtnistafel angebracht. I n  dem Schreiben, das 
am 24. Februar 1909 die städtischen Behörden 
Magdeburgs an den Dichter richteten, heißt es: 
„S to lz  aus ihren großen Sohn, dessen Namen seit 
zehn Jahren bereits eine Straße in  einem ih rer 
schönsten und belebtesten T e ile  träg t, hat die S tad t 
Magdeburg beschlossen, I h r  Geburtshaus in  der 
Neustädter Straße m it mner Denktafel zu zieren, 
die den nachkommenden Geschlechtern die E rinne ­
rung an den großen Meister der erzählenden Dicht­
kunst wahren jo ll, der aus ihren M auern hervorge­
gangen ist. Möchte auch Ihn en , der heute m it be­
rechtigtem Stolze, aber auch m it begreiflicher R üh­
rung auf ein von G ott reich begnadetes Leben 
zurückblickt, die E rinnerung an die goldene Z e it 
oer ersten K inderjahre das B ild  der Vaterstadt in  
verklärtem Glanz vor Ih re r  Seele erstehen lassen." 
I m  F rüh jah r 1835 wurde Spielbagens V ate r nach 
S tralsund versetzt, und hier verbrachte der Dichter 
seine Jugend, absolvierte h ier das Gymnasium, 
studierte von 1847 an anfangs die Rechte, dann 
P h ilo log ie  und Philosophie in  B e rlin , Bonn und 
G re ifsw ald , w a r dann einige Z e it a ls Lehrer tä tig , 
widmete sich aber bald ausschließlich der L ite ra tu r. 
Neben Übersetzungen aus dem Englischen und F ra n ­
zösischen/von denen w ir  die „Amerikanischen Ge­
dichte" nennen, veröffentlichte er schon in  Leipzig 
(1857) die Novelle „K la ra  Vere" und das I d y l l  
„A u f der Düne", die jedoch nur geringe Beachtung 
fanden. E ine umso glänzendere Aufnahme fand sein 
erster größerer Roman „Problematische N a tu ren" 
m it seiner abschließenden Fortsetzung „Durch Nacht 
zum Licht". Dieser Roman gehört durch Lebendig­
keit des K o lo r its  und eine in  den meisten P a rtie n

künstlerisch ansprechende Darstellung zu den besten 
Romanen seiner Z e it. Sein zweiter Roman „D ie  
von Hohenstein", der die revo lutionäre Bewegung 
von 1848 zum H intergründe hatte, eröffnete eine 
Reihe von Romanen, welche die Bewegung der Z e it 
zu spiegeln unternahmen. W enn auch einige dieser 
Arbeiten w oh l etwas tendenziös waren, so erwiesen 
andere freiere Schöpfungen den Gehalt, die Lebens- 
fü lle  und die künstlerische Gewandtheit des V er­
fassers. Es würde zu w e it führen, die zahlreichen 
Bücher aus Spielhagens Feder h ier namentlich auf­
zuführen. Seine Werke, die stets einen sich hoch über 
die banale W irklichkeit der D inge erhebenden ide­
alen Schwung und eine aus der Tiefe des fühlen­
den Herzens emporquellende Innerlichke it erkennen 
lassen, haben bei uns die Vorstellung einer deutschen 
Kulturdichtung erweckt und uns eine große und 
schöne W e lt geschenkt. Diese W e lt ist in  ih re r B un t- 
scheckigkeit und V ie lse itigke it m it der gewaltigen 
Z ah l von Menschen aller GeseMchaftsstufen vom 
Träger der Krone bis zum elenden Häusler und 
unendlich verschiedener Denkrichtungen und der 
ebenso großen F ü lle  von S itua tionen  nicht nur ein 
großartiges A bb ild  der W irklichkeit, sondern das 
Id e a lb ild  einer W e lt, in  der die Konsequenzen ge­
zogen werden, die das reale Leben vermeidet, die 
in  uns den Glauben stärkt an den Sieg des Guten 
und die moralische Bedeutung alles Lebens und 
W irkens. E in  großer Menschenschilderer. ein fe in ­
sinniger N aturm aler, ist Spielhagen wohl einer 
der bedeutendsten deutschen Meister der modernen 
Romantechnik gewesen.

D ie  M ü t te r  haben Unrecht, wenn sie ihren 
Kindern schon im frühen Alter unverdünnte Milch geben. 
Zur Erhöhung des Nährgehaltes der verdünnten Milch 
aber eignet sich am besten „Kufeke", welches sehr wohl­
schmeckend ist und besser znr festen Nahrung überleitet 
als die unverdünnte Milch.___________________ —

330,000  M a rk  B a r  - G eld kommen in der, d e r  
a l l g e  m e i n e  n d e u t s c h e n P e n s i o n s a n  st a l t f ü r  
L e h r e r  i n n e n n n d E r z i e h e r  i n  n e n i n B  e r l i n  
für die ganze preußische Monarchie genehmigten Lotterie 
znr Verlosung, darunter Haupttreffer von 100000, 
50 000. 25 000, 10 000 Mk. Die Ziehung findet am 
22. März und folgende Tage statt; bei den günstigen 
Gewinnchancen ist die Nachfrage nach Losen eine sehr 
rege, weshalb baldiger Kauf zu empfehlen ist.

Lose a 3 Mk. (bei Bezug für Porto und Liste 30 Pfg. 
extra) sind von dem bekannten Bankgeschäft L u d. M ü l l e r  
L  Co., B e r l i n  C., B r e i t e s t r .  5 zu beziehen.

als L  rr o d k
l LekretLr, Vermalter

erkalten janxe I-ente naek 2 d!8 
Zmovatl. xrünäl. ^.usdiläunx. 

Msker oa. 1500 Leamte verl. krvsp. xr 
Dir. I» . I-eipriA 104-1,inä

Stelleiiliiigkbote

An Heizer
(gelernter Schmied oder Schlosser),

ein Hilssheizer
(Handwerker oder auch erfahr. Arbeiter), 

sowie

ein Arbeiter
(als Hausmann, dessen Frau  Reinigungs- 
arbeiten übernimmt gegen fr. Wohnnng) 
finden zum 1. M ä rz  oder sp. dauernde 
Stellung im hiesigen Schlachthof. M e l.  
düngen im Bureau.

Die Schlachthofverwaltung.
Gesucht zum U A p r i l  oder auch früher 

ein solider, erfahrener, älterer

Inspektor,
evangel.. der auch fähig ist. selbst zu 
disponieren, unter Leitung des Prinzipals. 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
erbeten. Vorstellung auf Wunsch.

Hm. NktiSorf bei Ä-Wu.
____________Westpr._______________

Einen tüchtigen

Uniformschneider,
sowie einen Z iv ilschneld er stellt bei 
höchstem Lohn für dauernde Beschäftigung 
sofort ein L '- ' .  L i s N n s k r ,  Thorn 3, 

____________ Mellienstraße 112.

A  Lehrling Ä
stellt sofort ein

V r r n k ,  Bäckerei, MeMenstr. 123.

H lS U S I *  S O N Q lK .

Suche zum 1. A p r i l einen 
evangel. nüchternen, zuverlässigen

Mser
mit Unecht u. Mädchen.

6 r « e 8 e ! lk 8 .  Adm in is tra to r,
D o b r  i  rr bei Preußisch Friedland.
A rrfw ttrte riri gesucht Talftr. 30, 1, l.

Saubere Aufwarten«
gesucht_______________ Gerstenstr. 16 pt.

Eine Ausnmrieri»
kann sich melden bei
«S. l i n k e r .  Friseuse, Bachestr. 2, 2.

reise
eben

für junges, fleißiges Mädchen vom 1. 4. 
ab oder auch früher

AtS»»§ als Ltilife,
am liebsten bei alleinstehender Dame 
oder älterem Herrn. Gute Behandlung 
Bedingung, auf Gehalt wird weniger 
gesehen. Angebote unter L?« an die

geschieden. I n  Magdeburg, wo Zschokke und Im m e r- t Geschäftsstelle der „Presse"

Beobachten
S ie  doch e in m a l gelegentlich in  I h r e n  
Bekanntenkre isen, nam entlich bei k inde r­
reichen F a m il ie n  etc., wo täglich Caccw 
getrunken w ird  und auch ab und zu e in ­
m a l eine gute T a fe l Chocolaöe den 
„W eg alles Ird is c h e n " geht, den S tan d  
des A llgem e inbe findens. A ls  auffa llende 
Erscheinung werden S ie  stets w a h r­
nehmen, daß dort, wo aufregende, schäd­
liche G etränke keinen P latz finden , der 
C acao-Topf dagegen n ie  feh lt, v o r­
w iegend F ro h m u t und W ohlbehagen 
herrscht, w enn nicht gerade das psychische 
W oh lg e fü h l durch irgendwelche Umstände 
bee in träch tig t ist. I n  -e r  T a t  w irk t  
eine T a fle  -es  prächtig duftenden T e ll-  
Cacaoß erhebend und stärkend au f 
G em üt und K örpe r. D ie  ständige 
C acaozufuhr — auch in  F o rm  von
Chocolade — trä g t dazu b e i.  unsern 
K ö rp e r w iderstandsfäh iger zu machen, 
unsere K le in e n  überstehen die K in d e r­
krankheiten besser und dam it sind
schon die V o rbed ingungen e ine r glück­
lichen H äuslichke it e r fü llt .  M a n  
achte aber au f die rich tige M a rke

«aoElMlade

N d D
bsrislisü Wsins, Lskls u. Lpinluvssn vvü

Wsmksilsi'sisn — l.incisnbti'. 4l. 

1 9 0 8 ^  T o lc s js » '  L p ä U s s s ,  m iid s ü k
— Vrvso. llviobstk>g8sdg. dtsĝ  vsms — 

garantiert naturrein

M. 185 p. kIS8Ü!8 lüK!. 6185II. «Kle.
6vi ?rodeki8ten von 12 an franko jeäer öalmstation.



4 .  k tz .  w

1 8tüek VeeseliiirLv ni. ̂ r8xor(7^rt.) 
1 „ 'WirtsoliLktssokür^s, drsit
1 „ l) g,m6a- OuMwissürtsI, 5 ^rtsa
1 „ 1.8»wMvt-6ummiAÜrt«1
6 „ LatisttgZolisiitüoder, 8siä6vart.
3 „ ssiäsriLrt. lasrrslltasobsatüolisr
12 oäsr 6 Ltüelr I. v . ^Lsodsntüodör 
1 Ltücck UanätL8olis vsrsod. l^ormea
1 „ 8od!»kävolrs
10 „ imit. I^säsrtüodsr
1 „ slsssavts Lkrröllssldstdilläsr
1 „ ÎLäokeiiliemäs, x. Ltokk, 60X90 em
1 „ LllLbsoiismäs, §utsr Ltotl,

Î Lllsss 60X65 om 
12  ̂ I. ^oils1tsll8kiks
9 m NaäLp.-Ltioksröi, Oopxslsto^ 
4,50 w Naäax.-8tiolrsr6i 
1 8tüolr LettvorlsAvr, kwkt. kersor
K „ 1. 8«beaertAo1ier
1 „ voll. Lorssttsodonsr w. ^rinol
1 „ priwa LosentrLxsr
1 kaar l a  8siäsvarti§s KIor-Oamsa-

strnwpks, 8oliv. uuä tarbiss
1 „ l r̂LlltzUStMmpks, fsin, rsins Volle
1 „ Usrrsll80olLSll, r s iv s  "Volts
2 2 Uaaäsolmks, alls Pardon
1 „ 1.8s.ll<l8oduks, alls l?Lrbsn
1 8til<L ÄlLtro86nl!rLsssu
1  ̂ Natro86lllrrs,ssSll u. Na-nselisttso
1 „ dalbk.8ati8tbln8eul.8t1vliervl
1 » Vslour-UlltsrroolL
1  ̂ Li886llds2llssivlt8xit2Sllsir>8g,t2
3 D»men-r»8vlieiitüvl»er mit 

L»uäAv8t. kelreu in Karton

1 8tüok Damenüm8«dla§tuvlr
3 „ ^ots ÜLnätOobsr, 3 ^.rtsn
1 „ Haar^aroitur, 3- oäsr 6tsiliss
1 „ Lrmämisäsrkorsstt
1 „ lilllLuksr oäsr Lomoäsnäsolrs
1 „ ^üllLuksr uoä 2 Osolrolisa
1 „ Ilutsrtaills mit 8tiolrsrsi
1 „ moäsrosr Lg.Il8ol»al
1 „ dt. 6aroitur (8srvitsm' uoä

Navsoksttsv)
1  ̂ 8truMpktia1tsr
1 „ Moäsross l̂adot
1 „ Lllg,bsll-8vsg,ter
3 „ Hsrrsa-HrLssSll, 6, 7 om Iiood
1 „ Lsrrso-UormLlksmäo
1 „ Horren-^ormLlIl08s

Laüäarlisitsll:
I „ w oä. Ki88soxlatte, 6 Urteil,

VvrAS2.
1 ,  Llg.mmsrsoliüi'LS, sssstiolct oäsr

vorxsr.
1 „ LEssvLrmsr, vorssS2.
1 „ V  L8ollti8oktz g-roitur, vor§s2 .
1 „ Ns88sr- u. 68,l>slta8sds, vor§S2 .
1 „ ?araäsliaiiätuod, vor§s2 .
1 „ Ks86llV0rllL0 ss, V0rssS2 .
3 „ ^lalilsttäsLlrsll, vorssS2.
2 „ I^LsIittisodäsolrsa, vorssk2 .
1 „ karLäskanätuoli (8tllbs), §sst.
1 „ Llawmsr8olii1r26 , ^sstlolrt
1 „ 8tLudtuoIitL8odo, Asstislrt
1 „ ssvstiolrts Lür8tsutL8olls mit Zs

1 Llsiäsr- unä Uutdürsts.

^  Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher

r Schuhmacherarbeiten
^  in sauberer und gediegener Ausführung bei billigster Preisnotierung.

Z Neuanfertigung nach Matz für Damen und Herren
P  in moderner Fa§on, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigster P re is- 
^  berechnung.
ß N E "  Vesohlungen innerhalb 3 Stunden. "W U
G  R eparaturen jeder A rt werden schnellstens erledigt.

U  Hochachtungsvoll Schuhmacher,
Thor«, Gerechteste. 6.

P  M a l e :  Tuchmacherstr. -  Ecke Neust. M arkt
M bei LeZäorl. E ingang: Tuchmacherstraße.

Dem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er­
gebene M itteilung, daß ich mit heutigem Tage das

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenrva 
20  J a h re  G aran tie , empfehlen zu FabrikpreisenSchillerstr. 14,

übernommen habe. Ich werde stets bemüht sein, wie mein Vorgänger 
jederzeit nur gute W are zu billigsten Preisen zu liefern.

M it der B itte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne hochachtungsvoll

H o l i o l t z i n ,  Mschermeister,
Schillerstr. 14. Telephon 442. Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte.

Für Ilchnleidende
L w l l ? r 2Z7diI1,

Breitestraße 6, Ecke Mauerstraße.
künstliche Zahne, Plomben re. in naturgetreuer, 

künstlerischer Ausführung.
n S p e z i a l i t ä t :  G anze G eb isse.—

bperisimsrkk:

Nur ein Paket
^er8l! ßenLA, auck kur ein riemüek 

x r o K s s  tz i r a Q tN M  M a s e k e .
Kein weiterer ^usatr von 8ei!e u. ^VssoUpuiver notier 
spart 2eit, Arbeit un6 OeI6 un6 gibt b!en6en6 veille 
^asoke bei nur einmaligem ^/^-^/-stüncligem Kocben.

LrkLIUtel» vur U» OrlxlvLi pLlevtes.
L  L o . .  l ) 0 8 8 k : l . v o n f .

TlNeinlx« fodrilranken ouck 6er veitderllkrnten

kür ükrrkv a. vsmka.
I^llXU88>U8kÜtUMN8 16 ülk.

LsSellore formen. Unerreicht grosse M v s k l
N K s s n  L o l s S - R u s v s i ' ^ s u i k

klriäet w eiter s ta tt un d  v erkan t« :
golilviie und silderuv Kerreu- uucl Vameu-IIliren, 

^  I D o u b l t -  u n d  ^ l o l r e l - X e t t e n ,  L d e l s l e i u e ,
^  1 -1 goldene und Voubl^-Klvxv, KexulÄteuro uud VVaud-
^  n l i r e n

/V 2n jedem  n u r  annekm baren  pre ise .

^ lL l - X  Hkriuaeber,I!l!8al>vtk8tr.6.
P in  ^veitü riges D L r .io n 8 p ! llr ä  und  eine 8v ik»U »L '6N 8t6 i7 - 

l p I n r i e k t n i R S  m it Lpiegelsekeiben rn  verkan ten .



tlr, 51. Tdorn. Mittwoch den 1. März IM . 29. Zahrg.

(vritter B latt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr.
An, Ministertisch: Sydow.

Handels- und Cewerbeverwaltung. 
^rchterstatter ist Abg. B u s s e  (konservativ) 
M  den Einnahmen bemerkt

Dr. v. K o r n-Rudelsdorf (konservativ) 
^^em Erlaß des Ministers sind Polizeiver 

F r u g e n  erlassen, nach denen Lokomobilen mit
vr?? M n gern  Zu versehen sind. Diese Vorschrift ist 

W  unausfübrb.
» mmi s s
he Polizeiverordnungen

uns nur 
Kenntnis

rveni " " " ' " ' " ß , s a r :  Bisher find 
solche Polizeiverordnungen zur 

w«?^En. Aber die Feuergefährlichkeit der Loko- 
n^^"en und die Rücksicht auf die Feuerver-

^ungsgesellschaften relyffertigen fie.
K i n d l e r-Posen (fortschrittliche Volks- 

soltt ^ Die für gut befundenen Funkenfänger 
N  Lei allen Lokomobilen zugelassen werden.

Fe l i s c h  (konservativ): A ls Lehrer bei den 
^öewerksschulen muffen viel mehr Praktiker her- 
os- Zogen werden. Soweit bisher schon Praktiker 

Lehrer tätig find, haben fie bisher in allen 
zyM n mit ausgezeichneten Erfolgen unterrichtet, 

letzt aber gar daran gedacht würde, die 
"Uer zu beseitigen, so wäre dies tief bedauer­

n d .- ? ^  Vermehrung der Baugewerksschulen ist 
^^rlaßlich. Auch Berlin und Vororte find noch

^M ng deutet auf große Sparsamkert hin. Dagegen 
^  unsere ganze gewerbliche Erziehung 
hoch erfreulicher Entwicklung und wirb 

L 7  Aufgabe voll ^-ALchL'"«-m> erecht, indem fie die für die 
notwendigen 

en auf oer
^ u ie  schaff womit zugleich dem soliden Ve- 

nach aufstrebender Vetätigung weiter 
des Volkes fürsorglich Rechnung getragen 

„''^-uZeit in der Entwicklung zurück stehen heute 
lip? ^  weiblichen Fortbildungsstätten, und doch 
den? stark empfundene Bedürfnisse vor. Bei 
ni^oortbildungsschulen empfiehlt es sich dringend, 

AzEein theoretisch zu unterrichten, nichts um

rr H die weiblichen Fortbildüngsstätten. und doch 
er stark en 
bildungsschi 

---»ein theoret^,^
e^-oerkstattbildung zu ersetzen, sondern um fie zu 
nLöiizen. Ich sehe das gesamte heute in Blüte 
lan d en  Fortbildungs- und Fachschulwesen als eine 

' ung an, in der die ganze im
« « '................................ " "

t z - A L L 7L .  . ...
«i^rbsleben stehende Jugend sich schicken und 

W g machen kann für ihr Fortkommen im Leben. 
K i n d l e r  (fortschrittliche Volkspartei): 

Wünscht ist die Pflege der heimatlichen Bau-

..-öandelsminister S y d o w :  M it der Pflege der 
l» -!Hen Bauweise bin ich einverstanden, soweit

den gewerblichen Ansprüchen verträglich 
„ über die Fortbildungsschulfragen werden wir 
w ^ der Vorlage zur Pflichtfortbildungsschule 
m Unterhalten haben. Wir haben uns seinerzeit 
ei,«L?b System der akademisch gebildeten Lehrer 
»schieden: die praktische Vorbildung wird bei 

nicht vernachläffigt. Die Bitte um Erhöhung 
9 »? Dehalts für die nicht akademisch gebildeten 

vorläufig unerfüllbar; an oer mühsam 
^ M d e gekommenen Gehaltsneuordnung sollte 
ein- ^rüttelt werden. Mein Etat ist gewiß mit 

gewissen Knappheit aufgestellt, aber das hat 
M  allen anderen Etats gemeinsam.

La» F- Dr. L i e b e r  snationalliberal): Die
Ichw Lehrer an den gewerblichen Fortbildungs- 

V  sollte durch Zulagen verbessert werden. 
w.L°g F e  lisch  (konlervativ): An den Bauge- 
exb°bschufx  ̂ ist die Heranziehung von Praktikern 

Lehrer besonders notwendig, 
als«. * den Ausgaben, Titel „Minister", findet eine 

^Meine Aussprache statt. 
fx--Ag. v. A r n t m-Züsedom (konservativ) Le- 

die Überschwemmung des inländischen 
Hu/- s mit ausländischen Wertpapieren. Der 
bi - .  unserer 3V- Prozent Konsole ist fortwährend 
ist 8 gesunken. Infolge der Reichsfinanzreform 
ßj» I/tw as gestiegen. Ich bin weit davon entfernt, 

läge deutschen Geldes in ausländischen Pa- 
zieg V erbieten  zu wollen. Wir brauchen finan- 
Er°« Stützpunkte auch im Auslande. Aber gewisse 
tzglMN dürfen nicht überschritten werden. Die 
prükt  ̂ ausländischer Papiere muß ganz scharf ge-
led^ werden. Akut geworden ist diese Frage in der .̂men o - - . -
5.werika:

Zeit durch die bekannte Vorgänge in 
Nich?"". Amerika hätte die betreffenden Papiere 
ricku, .^gegeben, wenn sie gut wären. (Sehr 

Gibt. es d o c h ............................... .......  "E ibt.es doch in Amerika mehr Dollar- 
qip^Ucire als bei uns Markmillionäre! Die Re- 
zu hat allen Anlaß den inländischen Markt

kaw^'^ilichungen der Posener Landwirtschafts- 
Hicht i ^e'geleat worden sei. Es hat sich aber gar- 

eine offizielle Bekanntmachung gehandelt. 
e"m vrivatliche Veröffentlichung einer 

vi^6m irm a. Was soll man aber dazu sagen, daß 
den, ^Handelskammern und Innungen korporativ 
iNims?**usaZnnd beigetreten find? An den Handels- 
den ^  muß ich das dringende Ersticken richten. 
zuienA^heiskaminern in geeigneter Weise nahe- 

în'iü ' ^as nicht mehr zu tun. A ls Staats- 
sorgen ^ ^ t  auch der Handelsminister dafür zu 
NiFj > ?aß der Friede unter den Erwerbsstanden 

^EJört wird Es stört aber diesen Frieden. 
^Un^I^Zielle Körperschaften einem so einseitigen 

betreten. (Lebhafter Beifall rechts.) 
^ostg^elsminister v. S y d o w :  Es ist für unsere 
auch ""Schaft nicht nur wünschenswert, sondern 
ausiz„5.rwendig. daß wir ein gewisses Quantum 
habx^H er Anleihen in inländischem Besitz 
("du Gründe können verschieden sein. Es
- l L. Gründen zweckmäßig sein, daß

ErwerbGeldmarkt an dem Erwerb aus- 
W iri^^.Anleihen beteiligt ist. Es können auch 

Interessen dafür maßgebend sein, be- 
gelingt, der inländischen Jn- 

unserem Handel neue Absatzgebiete zu 
u- Wenn ich also im allgemeinen damit ein­

verstanden bin, daß ein gewisses Quantum aus­
ländischer Werte im Inlands untergebracht wird, 
so muß ich doch ebenso bestimmt betonen, daß da­
durch der inländische Geldmarkt nicht geschmäht 
werden darf. (Sehr richtig! rechts.) Der inländische 
Bedarf steigt von Jahr zu Jahr. Das liegt schon 
in der Zunahme der Bevölkerung, für die Arbeits­
gelegenheit geschaffen werden muß. Die Belastung 
des deutschen Kapitalienmarktes ist in den letzten 
fünf Jahren gestiegen von 5.3 auf 15 Prozent. Es 
ist also eine weitere Inanspruchnahme des inlän­
dischen Marktes für das Ausland eingetreten, zu 
einer Zeit, wo die Finanzverwaltungen des Reichs 
und von Preußen zur Schonung des inländischen 
Marktes mit der Emission von Anleihen zurück­
halten. Das Vörsengesetz berechtigte uns. aus 
Gründen des öffentlichen Interesses die Zulassung 
von Papieren zu verhindern. Die Qualität prüfen 
wir nicht, das Publikum könnte sonst meinen, diese 
Papiere seien gewissermaßen amtlich geprüft und 
für gut befunden. Die Prüfung der Qualität der 
Papiere ist Sache der Zulaffungsbehörde. Die Ber­
liner Zulaffungsstelle arbeitet ourchaus zuverlässig. 
Der HansaLund ist eine freie Vereinigung. Ich 
habe nur die Frage zu prüfen, inwieweit seine 
Tüchtigkeit gesetzlich mit der Stellung der Handels­
kammer vereinbar ist. Die Handelskammern haben 
weitgehende Autonomie. Das Aufsichtsrecht des 
Handelsministers gegenüber den Handelskammern 
ist dagegen ein beschränktes. Wirtschaftliche Auf­
gaben gehören in den Rahmen der Handelskammer. 
Der Hansabund will, daß Deutschlands Gewerbe, 
Handel und Industrie, die Gleichberechtigung ein­
geräumt werde. Das ist zweifellos eine wirtschaft­
liche Frage. Da aber der Hansabund auf die

an wirtschaftspolitischen Aufgaben beteiligen 
dürfen, ist bisher bejaht worden. Wirtschafts- 
politsche Verbände sind zweifellos auch der Zentral­
verband deutscher Industrieller und der Handels­
vertragsverein. Beiden gehören zahlreiche Handels­
kammern ein. Ich bin nicht der Meinung, daß der 
Hansabund von dem wirtschaftsvolitiscken Gebiet 
ins rein politische gekommen ist. (Widerspruch 
rechts.) Das Flugblatt des Hansabundes mt
seinen Übertreibungen und tatsächlichen Unrichtig­
keiten mußte allerdings den fälschlichen Anschein er­
wecken, als nehmen die Handelskammern an dieser 
Art der Polemik teil. Aber dieses Flugblatt ist 
auch in maßgebenden Kreisen des Hansabundes 
entschieden mißbilligt worden. (Gelächter rechts und 
Zurufe: Rießer hat es ja unterschrieben!) Solche 
Entgleisungen gestatten nicht die Konsequenz, daß 
die Teilnahme der Handelskammern an dem Hansa­
bund aus dem Rahmen der Wirtschaftspolitik her­
ausgegangen sei. (Lebhafter Beifall links; Wider­
spruch und Lachen rechts. Zuruf: Dann können also 
auch die Landwirtschaftskammern dem Bunde der 
Landwirte beitreten?) Über die Nichtzu-gehörigkeit 
von Landwirtschaftskammern zum Bund der Land­
wirte habe ich nicht zu sprechen, das gehört nicht 
zum Handelsetat. Nach alldem oedaure ick. so an­
genehm es mir war, in dem ersten Teil meiner 
Ausführungen, daß (nach rechts) S ie mich mit 
Ihrem Beifall erfreuten, in diesem Falle auf ihn 
verzichten zu müssen. (Heiterkeit links.) A ls 
Handelsminister mußte ich so antworten, wie ich 
geantwortet habe. (Beifall links, Unruhe und 
Widerspruch rechts.)

Abg. G r ü n e n b e r g  (Ztr.) findet im Auf­
blühen von Handel und Gewerbe eine glänzende 
Rechtfertigung der Reichsfinanzreform. Es sei nur 
zu verwundern, daß Handelskammern gegen die 
Reichssc'Mnzreforin agitieren. Das sollte aufhören. 
Die Regierung sollte auch die Handelskammern an­
weisen, sich in ihren Berichten ap* tatsächliche M it­
teilungen zu beschränken. Politische Betrachtungen 
gehören nicht in diese Berichte hinein. Daß der 
Minister die Handelskammern dem Hansabund bei­
treten läßt, bedauern wir. Die Staatsregierung 
werde hoffentlich alles tun. um zu verhindern, daß 
mit der bisherigen Schutzzollpolitik gebrochen werde. 
Redner empfiehlt eine Revision des Gesetzes über 
die Besteuerung der Warenhäuser und eine Enquete 
über die Lage des Mittelstandes. Unerläßlich ist 
das Inkrafttreten des zweiten Teils des Vauhand- 
werkerschutzgesetzes.

Abg. Dr. S
In  der Frage der ausländisl 
Herrn v. Arnim zu. Hinge,
Minister sich über den Beitritt einer Handels­
kammer zum Hansabund nicht zu kümmern hat. 
Abg Grünenberg sollte den Handelskammern nicht 
den Mund verbieten wollen. Redner verteidigt den 
Hansabund. Auf der letzten Tagung des Hansa­
bundes habe der Vorsitzer einen Piui-Ruf gegen den 
Bund der Landwirte untersagt. Wie anders sei es 
bei den Vündlern im Sportpalast gewesen. Der 
Bund der Landwirte sei eine rein politische Orga­
nisation. Meint Abg. Grunenberg mit der blühen­
den Industrie vielleicht die Zündholzindustrie? 
(Sehr gut! links.) Industrie und Gewerbe seufzen 
vielfach unter dem Druck der Sozialpolitik. Die 
Vrivatbeamtenversicherung muß kommen. Ob frei­
lich die Reichsverfickerungsordnung noch von diesem 
Reichstage verabschiedet werden kann. ist zweifel­
haft. Dae Überwiegen der Sozialdemokratie in den 
großen Oriskrankenkassen muß jedenfalls gebrochen 
werden. Ein Verbot an Beamte, Konsumvereinen 
beizutreten. sei nicht angängig. Die Vesserbesoldeten 
Beamten sollten aber nach dem Grundsatz: leben 
und leben lassen, bandeln und sich den Konsumver­
einen fernhalten. Die sozialdemokratischen Konsum­
vereine se*en nicht neutral. Redner fordert deren 
Überwachung und Sckirß des Mittelstandes. (Bei: 
fall bei den Nationalliberalen.)

Abg. N a h a r d t  (freikonservativ) tritt für 
mildere Handhabung der Gewerbeaufsicht und für 
energischere Durchführung des Gesetzes zur 
Sicherung der Vauforderunaen ein. Das gewerbliche 
Fortbildungssckulwesen muß dem Handelsminister 
unterstell* ble'ben und darf nicht ans Kultus­
ministerium übergehen. Die Religion darf in den 
Fortbildungsschulen nicht gelehrt werden In  die 
Kunstgewerbeschulen sollte man nur die befähigsten

Schüler aufnehmen, damit nicht ein Zeichnerprole­
tariat herangebildet wird. Der sogenannte Ge­
räuschparagraph bedroht in seiner jetzigen Aus­
legung das gesamte Handwerk. Daß es im Hand­
werk, auch ohne Maschinenbetrieb, nicht abgeht, ist 
doch klar. Die Forderung, die Industrie, wenn sie 
an den Lasten des Handwerks teilnimmt, auch mit- 
stimmen zu lassen, ist kein Verrat am Handwerk. 
Redner richtet an das Handwerk die Mahnung, 
nicht von der Marimalpreisbildung alles zu ver­
werfen. Die Schaffung von Mindestpreisen über­
lasse man den einzelnen Gewerben. Der paritätische 
Arbeitsnachweis habe stch nicht bewährt. Redner 
fordert schließlich eine Revision des Handwerkerge­
setzes zur Abstellung der größten Schäden.

Weiterberatuna Dienstag 11 Uhr.
Schluß 42/4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
136. Sitzung vom 27. Februar. 2 Uhr.

Das Gesetz über die weitere Zulassung von Hilfs- 
mitgliedern im kaiserlichen Patentamt wird in 
dritter Lesung verabschiedet und dann die allgemeine 
Aussprache über den

Militär-Etat

 ̂ *Abg^ G r ö b e r  (Zentrum) spricht der Ehren­
gerichtsverordnung die Rechtsgiltigkeit ab, soweit sie 
sich auf Zivilpersonen bezieht. Der Kriegsminister 
habe dre verschiedene Behandlung der Offrziere und 
Zivilisten vor dem Ehrenamt — die einen versichern 
auf Pflicht und Ehre. die anderen müssen schwören — 
mit praktischen Erwägungen begründet; es sei aber 
doch ein kolossaler Unterschieo: den einen drohe 
Zuchthaus, den anderen nicht. I n  der Zusammen­
setzung der Ehrenräte spräche auch das politische 
Moment mit. Das ganze Verfahren entbehre aller 
Garantien, wie sie im Lürgerlrchen Verfahren auch 
im Disziplinarverfahren bestehen. Herr Raab habe 
die Gelegenheit benutzt, ohne jeden Grund seinem 
antisemitischen Herzen Luft zu machen. M it leiden­
schaftlichem Haß. mit Verallgemeinerung einzelner 
Vorkommnisse löse man das Problem nicht . Das 
Zentrum verlange die ehrliche Durchführung des

LL'ÄS'S N » ?»°L -LL «
Namen angeführt, die das eiserne Kreuz erhalten 
haben: im deutsch-französischen Feldzuge 1870 hätten 
873 jüdische Soldaten das eiserne Kreuz oder die 
entsprechende militärische Auszeichnung der anderen 
Bundesstaaten erhalten. Der Kampff um Parität 
werde das Zentrum stets auf dem Posten finden. 
(Beifall im Zentrum und links.)

Abg. Dr. O s a n n  (nationalliberal) erklärt, 
eine Freunde hätten am Sonnabend ihre Unter- 
christ zum Schlußantrage zurückgezogen, weil fie eine 
0  aufreizende uno verhetzende Rede wie die des Abg. 

Raab nicht ohne Widerspruch ins Land hinaus­
gehen lassen wollten. Aus Gründen der Gerechtig­
keit seien die gegen die jüdischen Mitbürger ge­
schleuderten Angriffe zurückzuweisen. Ein Unter­
schied bezüglich oer Konfession dürfe nicht gemacht 
werden. Allein die militärische Tüchtigkeit dürfe 
für die Beförderung maßgebend sein. Eine Er­
höhung der Mannschäftslöhne halte auch seine Partei 
für angebracht. Gegenüber der sozialdemokratischen 
Kritik kann ich nur sagen: Auch wir üben Kritik, 
aber nicht der Agitation wegen, sondern um wirk­
liche Besserung herbeizuführen.

keine Mahnung, keinen Unterschied um des Glaubens 
willen in der Armee zu machen, auch nicht um des 
Standes willen. Antisemitische Regungen sind hier 
und da in der Armee vorhanden. Wundert S ie das? 
(Ironische Rufe links: Nein, nein!) Ein Volksheer 
muß doch abfärben! Deshalb ist es auch schwer- 
dagegen zu arbeiten. Antisemitische Offiziere und 
Unteroffiziere in dieser schroffen Form haben wir 
glücklicherweise nicht; gegen derartige Vorgesetzte 
würde als Ungeeignete eingeschritten werden. Was 
Abg. Gothein am Sonnabend zum Fall Dannenberg 
vortrug, war in allen Einzelheiten falsch. (Leb­
haftes Hört. hört!) Die Wahl der Offiziere durch 
das Offizierkorps ist eine feste Säule für unser 
Offizierkorps; es ist eine der einheitlichsten Institu­
tionen. die wir haben (Sehr richtig! rechts), und 
wollen wir die Homogenität der Offizierkorps auf­
rechterhalten, so kann an dieser Freiheit der Wahl 
nicht gerüttelt werden. Die Mrßhairdlungen ver­
urteilt jeder Offizier; ich tue meine Pflicht auch hier 
ohne besondere Ermahnung. (Beifalls Aber über­
sehen wir nicht, daß die Zahl der Mißhandlungen 
bereits stark zurückgegangen ist. Herr Schöpflin hat 
den Bissina'schen Erlaß als eine „Mobilmachung 
gegen unbekannt" bezeichnet. Was treiben wir denn 
überhaupt im Frieden, die Mobilmachung gegen un­
bekannt! Wir wissen nicht, gegen wen wir den 
nächsten Krieg führen, trotzdem müssen wir ihn vor­
bereiten; und es wäre eine Pflichtverletzung, wenn 
wir nicht auch gegen eventuelle Ausstände überlegen 
würden, was zu tun ist. Der Minister teilt weiter 
Proben sozialdemokratischer Hetze gegen das M ilitär 
mit. Mit einer blos zersetzenden Kritik an der 
Armee werden nur böse Folgen gezeitigt. Man be­
komme dann namentlich im Auslande die Auf­
fassung, daß die deutsche Armee nicht mehr so schlag­
fertig und tatkräftig wie 1871. sondern eine ver­
lotterte Bande geworden sei, der keine derartigen 
Erfolge wie damals mehr zuzutrauen wären. Wenn 
man stlche Anschauungen hervorruft, dient man nicht 
der Erhaltung des Friedens und nicht dem Wohle 
des deutschen Vaterlandes. (Lebh. Beifall rechts.)

Sächsischer Militärbevollmächtigter Frhr. v o n  
L i c h t e n a u :  Die Mißhandlungen beim 17. Ulanen 
regiment sind von allen Beteiligten verurteilt und 
haben Anlaß zu einer besonderen Ministerial- 
verordnung gegeben. Gegen die betreffenden Offi­
ziere schwebt das Verfahren. M it den beteiligten 
Unteroffizieren wird nicht wieder kapituliert.

Bayerischer Militärbevollmächtigter v o n  Gel b- -  
s a t t e l : Was die vom Abg. Schöpflin behaupteten 
Vorbereitungskurse betrifft, so waren Offiziere nicht

liche Besserung herberzumhren. worden (Lebhafter Beifall rechts.) Die freisinnige
Abg S c h ö p f l i n  (Sozialdemok^t^ Dem Abg. Interpellation zur Judenfrage lehnen wir ab. 

Osann kann ich nur sagen: uns ist die Kritik Selbst- (Beifall.)
weck. Redner beschäftigt stch erneut mit Fällen von 

Soldatenmißhandlungen. Sobald die M ilitär­
verwaltung bei den einzelnen Truppenteilen ener­
gisch zugreift, werden die Mißandlungen ver­
schwinden. Für die jüdische Bourgeosie. die ihre 
Söhne gern Reserveoffiziere werden lassen möchte, 
hätten seine Freunde keine Veranlassung, sich beson­
ders ins Zeug zu legen. Aber sie konstatierten, daß 
hier Recht und Gesetz gebrochen würden. Diese 
Reserveoffiziers*reise vermieden doch sonst den 
jüdischen Verkehr nicht. Wie gern führe ein Offizier 
sein Rebekkchen beim (Heiterkeit), und wieviel 
jüdisches Blut fließe in blauen Adern! Dem 
preußischen Adel und seinen Fähigkeiten könne es 
nicht schaden, wenn er vonzeit zuzeit durch jüdisches 
Blut aufgefrischt werde. Raab habe den deutschen 
Reichstag mit einer antisemitischen Kneipe ver­
wechselt.

Abg. Kops ch (fortschrittliche Volksparter): 
Herr Raab werde wahrscheinlich schon dankbar sein, 
daß er überhaupt einer Antwort für wert gehalten 
wird. (Sehr gut! links) Es genüge, solche Redner 
niedriger zu hängen. Raab habe die Untergebenen 
geradezu zum Disziplinbruch gegen jüdische Vor­
gesetzte aufgefordert. Wir seien alle Kinder der 
einen Mutter Germania. Äie Ausführungen des 
polnischen Abgeordneten vom Sonnabend lassen er­
kennen, wohin die konfessionelle Scheidung führen 
kann. Darunter würde die Einheitlichkeit des 
Heeres leiden. Die Offiziere sind berechtigt, Abge­
ordnete zu informieren, um Mißstände abzustellen. 
Zum Zwecke der Erhöhung der Mannschaftslohnung 
braucht man nur die Liebesgaben zu kürzen. Bei 
der Besprechung der Soldatenmißhandlungen ist mir 
aufgefallen, daß auf der Rechten gelacht wurde. 
(Anhaltender Lärm rechts; Rufe: Unerhört!) Der 
Redner spricht ferner gegen den militärischen Voy- 
kott von Restaurants mit sozialdemokratischem Ver­
kehr. Von dem Begriff eines wahren Volksheeres 
seien wir noch weit entfernt.

Kriegsminister v o n  H e e r i n g e n :  Der Etat 
für 1911 weist ein Weniger von 4.9 Millionen gegen­
über dem Etat kür 1910 auf. Die Militärverwal­
tung war redlich bemüht, sich nach der Decke zu 
strecken. Der Erlaß für den Verkehr von Offizieren 
mit einzelnen Abgeordneten richtet sich lediglich 
gegen die Versuche von Offizieren, die im Gegensatz 
zu ihren Vorgesetzten hier einen parlamentarischen 
Druck ausüben wollen. M it solchen Versuchen werde 
die Armee direkt in das varteivolitische Getriebe 
hineingezogen. (Sehr richtig! rechts) Der Reichs­
tag sollte ganz damit einverstanden sein, daß ich an 
meinem Teil alles tue um die Armee völlig aus 
dem Parteigetriebe herauszulassen. Ich brauche

X - , - .  __ _____ , - Motze Herterkert.) ^
Vorbereitungskursen hat die Militärverwaltung nur 
Strohsäcke und wollene Decken zur Verfügung gestellt. 
(Heiterkeit.).

Abg. v o n O e r t z e n  (Reichspartei): Die schweren 
Anschuldigungen wegen Mißhandlungen muß man 
auch erweisen. Die Ehrengerichte sind doch wohl 
notwendig insofern, a ls ein Offizier sich Ver­
fehlungen zrffchulden kommen lassen kann, dre nicht 
unter das Strafgesetzbuch fallen und doch bei der 
Stellung des Offizierkorps geahndet werden müssen. 
M it dem Unterschiedmachen zwischen Adelig und 
Nichtadelig soll man einmal aufhören. Wegen der 
Religion darf man keinen Unterschied zwischen 
Juden und Andersgläubigen machen; es darf stch 
nur darum handeln, ob es anständige Menschen sind 
oder nicht. Wir legen Verwahrung ein gegen die 
dreiste Anschuldigung des Abg. Kopsch, auf der 
Rechten ser über Soldatenmißhandlungen gelacht

gründuna liegt in allen meinen Ausführungen.
Abg. R a a b  (wirtschaftliche Vereinigung): Um 

die militärische Kriegsorauchbarkeit der Juden zu 
erweisen, sollte man Mische Regimenter formieren 
und in den Krieg führen.. Erwünscht wäre uns eine 
amtliche Angabe, wieviel jüdische Soldaten nach 
China und Südwest mitgegangen find» (Sehr gut!) 
Die Abschlachtung meiner Person heute war recht 
bescheiden.

Damit schließt die Debatte.
Das Gehalt des Kriegsministers wird gegen die 

Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt, die R e >

. Tüchtigkeit ohne konfessic 
sichten abhängig zu machen, wird a b g e l e h n t .  
Für die Resolution stimmte die gesamte Linke.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 
1 Uhr vertagt.
______ Schluß 7 Uhr.

parlamentarisches.
I n  der Neichsversicherungskommission hatte die 

Regreruiw vor allem gegen zwei Beschlüsse der ersten 
Lesung Einspruch erhooen: die Verpflichtung zur 
Gewährung der Hebammendienste an versicherungs- 
pflichtrge Ehefrauen und die sogenannte Jnvaliden- 
kinderrente, wonach, wenn der Empfänger der In va­
lidenrente Kinder unter 15 Jahren hat, stch die In ­
validenrente für jedes Kind um ein Zehntel bis zu 
dem höchsten anderthalbfachen Betrage erhöhen soll. 
Man hat sich nun dahin geeinigt, daß die obliga­
torische Bestimmung über die Hebammendienste be­
seitigt. dagegen oie Jnvalidenkinderrente bei­
behalten wird. Die hierdurch herbeigeführte Mehr­
belastung von 9 Millionen Mark soll durch eine 
Erhöhung des Wochenbeitrages in der dritten und 
vierten Klasse gedeckt werden: der Wochenbeitrag 
wird in den fünf Lohnklassen danach auf 16, 24, 32, 
40 und 48 Pfennig festgesetzt.

Die
aMh!

regelmäßigen Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg 
(Lohnzettel, Lohnbuch usw.) über den Betrag des 
verdienten Lohnes und der einzelnen Arten der vor­
genommenen Abzüge auszuhändigen."

Die Zweckverbandskommisston des Abgeordneten­
hauses hat am Freitag die Beratung über das allge­
meine Zweckverbandsgesetz zuende geführt und das



G e ^  m it^einigen Abänderungen^ angenommen, doch

Lewegung. 
Die A

(Eschwege-Schmalkalden) entschieden, und Zwar 
wegen des E ingreifens des L auLrats in  die W ahl-

'ussprache über das Tempelhofer Feld in 
der Budgetkommission des Reichstags endete m it 
Zurückziehung der Resolution des Z entrum s, betr. 
die V eräußerung eines S tre ifens des östlichen T eils  
des Feldes. Die Resolution der V olkspartei, die 
m it Rücksicht auf die öffentlichen Interessen die E in ­
leitung neuer V erhandlungen m rt den B eteiligten 
über oen Verkauf des Tempelhofer Feldes über­
haupt verlangte, wurde gegen V olkspartei. Sozial- 
demokraten und einen T e il der N ationallibera len  
abgelehnt. Am D ienstag  beginnt die Budget­
kommission die B eratung des Postetats.

Die Sichffahrtsabgaoenkommisfion des Reichs­
tags kam auch am F re itag  über die allgemeine A us­
sprache nicht h inaus. B isher haben außer Regie­
rungsvertretern  nur V ertreter der Linken gesprochen. 
Am nächsten D onnerstag w ird die allgemeine B e­
sprechung fortgesetzt.

Aufbesserung der AltvenfionLre. Zugunsten der 
Altpensionäre haben im  Abgeordnetenhause die Ab­
geordneten Dr. S c h r ö d e r - K a s s e l  und W itz -  
m a n n  einen A ntrag  eingebracht: D as H aus der 
Abgeordneten wolle beschließen, die könial. S ta a ts ­
regierung zu ersuchen, noch rm Laufe dieser Session 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher eine prozen­
tuale  Erhöhung a) der Pensionen der vor dem 
1. A pril 1908 in  den Ruhestand getretenen S ta a ts ­
beam ten Lehrer und Lehrerinnen sowie d) der 
Reliktenoezüge der W itw en und W aisen von solchen 
S taa tsbeam ten  und Lehrern vorsteht.

Die russische Sprache a ls  Unterrichtsgegenstand. 
I m  A b g e o r d n e t e n h a u s e  hat der Abgeordnete 
V i e r e c k  (freikonservativs m it Unterstützung seiner 

w eiten Lesung des K u ltu se ta ts  einen 
m trag  eingebracht, daß bei einer Anzahl von 

höheren Lehranstalten der ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n  
die russische Sprache anstelle der englischen a ls  fakul­
tativer Unterrichtsgegenstand in  den L ehrplan auf­
genommen werden ,oll.

Heer und Zlotte.
V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  h ö h e r e n  K o m ­

m a n d o s t e l l e n .  D as „M ilitärw ochenblatt" 
meldet: von H utier, G eneralm ajor uno O ber­
quartierm eister. un ter Belastung in  dieser S tellung 
zum M itglied der Studienrommisston der K riegs­
akademie ernannt, von V ertrab . Oberst und A btei­
lungschef im Großen Generalstabe, m it W ahr­

nehmung der Geschäfte eines O berquartierm eisters 
und des Chefs der Landesaufnahm e beauftragt. 
G raf von Schmettow, Oberst und Kommandeur des 
D ragoner-R egim ents N r. 2. m it der Führung der 
sechsten K avallerie-B rigade beauftragt. C hales de 
V eaulieu, Oberst und Kommandeur des In fa n te r ie ­
regim ents N r. 32. m it der Führung der 74. I n f a n ­
terie-B rigade beauftragt. I n  Genehmigung ihrer 
Abschiedsgesuche zur D isposition gestellt: v. Kramsta, 
G eneralm ajor und Kommandeur der 6. K avallerie- 
brigade unter V erleihung des Charakters a ls  
G eneralleutnant, F re iherr von Rechenberg. G eneral­
m ajor und K om m andant der Feste Voyen.

Die Lage -e§ Haus- und Grund­
besitzers.

Der Jahresbericht des preußischen L andesver­
bandes der H aus- und Grundüesttzervereine, der 
Anfang M ärz in  B erlin  seinen- V erbandstag  ab­
hält, w ird vom Vorsitzer, Ju s tiz ra t D r. B a u m e r t -  
S pandau  erstattet werden und folgende M it­
teilungen über die Lage des städtischen H aus- und 
Grundbesitzes enthalten.

D as J a h r  1910 hat dem städtischen Hausbesitz 
nicht die erwünschte Erleichterung im wirtschaft­
lichen Kampfe gebracht. Die Lasten, welche nun 
einm al auf den leicht faßbaren H aus- und G rund­
besitzer gelegt werden, wachsen ständig. W enn m an 
die Gesetze, die S ta a t  und Reich in  den letzten 
Jah ren  zum Zwecke der Hebung des K ulturstandes 
unseres Volkes zustande brachten, daraufhin  prüft, 
wer im letzten Grunde der T räger der Kosten aller 
dieser Gesetze ist, so kann m an wohl die B e­
hauptung ansprechen, daß die Gesetzgeber in  Reich, 
S ta a t  und Gemeinde bei Deckung ihrer A usgaben 
dem höchsten Grundsatz der S teuerpolitik  — gleiche 
Opfer von allen, d h. Opfer nach M aßgabe der 
Leistungsfähigkeit eines jeden — in  der T a t nicht 
gefolgt sind. W ollte m an heute pach einer so be­
liebten M anier statistisch durch das B ild  zum A us­
druck bringen, wie einerseits der R entner, anderer­
seits der Hausbesitzer zur Deckung der A usgaben 
der öffentlichen Gemeinwesen beitragen, so bliebe 
" " "  ^ w e n n  man

ger zum
. , , „ chältnisse

heute so, daß der Hausbesitz un ter der Unzahl von 
Lasten fast erdrückt w ird und in  der T a t um seine 
Existenz ringen muß. Die Opfer, die der Hausbesitz 
der Gesamtheit bringt, sind ganz verschiedener A rt. 
E s treffen ihn z. B . Lasten rein finanzieller N atu r 
in persönlichen S teuern  oder Objektsteuern, oder 
B eiträge, oder Gebühren oder Gerichtskosten aller 
A rt, von deren Existenz der Besitzer von W ert­

papieren, der R entner, in  sehr vielen Fällen  gar 
keine A hnung hat. Die Wertzurvachssteuer, die, w ie 
die neueren Untersuchungen und die Proteste im  
November des B erichtsjahres seitens unserer 
Nationalökonomen und praktischen V olksw irte ge­
nügend betonten, nicht n u r ihre nachteilige 
W irkung a ls  Sondersteuer auf den Grundbesitz 
geltend machen muß. w ird zweifellos auch eine E r­
schwernis im Grundstücksverkehr und des R eal- 
kredits m it sich bringen. Die Anlage von K api­
ta lien  im Grundbesitz w ird m it der E inführung der 
S teuer unren tab ler. Die Folge w ird m it sein, daß 
die bisher schon Zu beobachtende A bwanderung des 
K ap ita ls  vom Jmmobilienbesitz sich noch vermehren 
w ird zugunsten der Industrie  und ausländischen 
Anleihen, erne Erscheinung, die w eiterhin  u n te r­
stützt w ird durch die Geldpolitik, welche unsere 
deutschen Großbanken in  letzter Z eit einzuschlagen 
pflegen. D ie Schuld an diesen mißlichen Eeldver- 
hältnissen glauben w ir unseren Großbanken zu­
schreiben zu müssen, w eil diese K reditinstitute m it 
Hilfe ihres w eiten Netzes von Depositenkassen alles 
K ap ita l aus der P rov inz an  sich ziehen. D ie Depo­
sitengelder bleiben nicht mehr, wie vor der Konzen­
tra tio n  der Banken, zur Verfügung des kleineren 
B ankiers, um wieder an die m ittleren  und kleine­
ren Geschäftsleute der P rovinz ausgeliehen zu w er­
den, sie w andern vielm ehr durch die Kassen der 
Riesenbanken in die großen industriellen U nter­
nehmungen und werden in  ausländischen S ta a ts a n ­
leihen und exotischen W erten angelegt. Der J a h re s ­
bericht geht dann auf verschiedene, den H aus- und 
Grundbesitz näher interessierende F ragen ein. Z ur 
W ohnungsfrage w ird ausgeführt: Die Entwicklung 
hat auch in diesem Ja h re  gute Ergebnisse gezeitigt. 
E s hat sich immer deutlicher gezeigt, daß nur die 
W ohnungsrnspektionen (nicht aber die Ortskranken- 
kassen) die berufenen O rgane zur Verbesserung der 
W ohnungsverhältnisse sind. Die W ohnungsinspek­
toren haben keinerlei Interesse an einer tendenzi­
ösen Darstellung ihrer Feststellungen und geben 
infolgedessen ein den Tatsachen entsprechendes B ild. 
S ie  zeigen, daß meist gesundheitswidrige W oh­
nungen erst durch unzweckmäßige B ehandlung sei­
tens der In h a b e r  in  diesen Zustand geraten sind, 
welche Feststellungen sich übrigens m it den E rgeb­
nissen der Revision der W ohnungsenqueten der 
Wohnungsüberwachungskommission des B undes 
vollständig decken. Der W ohnungsinspektor der 
S ta d t Kassel erklärt in seinem Bericht über die 
Tätigkeit b is  Ende 1909, daß von 205 untersuchten 
W ohnungen 43 wegen Feuchtigkeit beanstandet w er­
den mußten, fügt aber hinzu, daß «ur in sieben 
Fällen  wirkliche Mauerfeuchtigkeit vorhanden ge­
wesen sei, alle übrigen durch unzweckmä 4ge B e­
handlung erst unbew ohnbar geworden w ären, ü b e r­

haupt habe er gefunden, daß inbezug auf L ü f t u n g  
und R einhaltung  der W ohnungen noch vrel S» 
wünschen übrig  bleibt. Endlich müsse er aber ZU. Zu­
gunsten der Hausbesitzer erklären, daß festgestellt 
M ängel seitens der Hausbesitzer w M g  und ohn 
m ehrmalige M ahnung der Hausbesitzer besemg 
wurden.

A rbeiterbew egung.
D i e  S  L r  e i k a  tt s  s ch r  e i t u  n  g e n  i n  

W e i ß e n f e l s .  G e g e n  e t w a  2 0  A rb e i te r  
u n d  A r b e i t e r i n n e n  ist v o n  d e r  P o l i z e i  eMö 
U n te r s u c h u n g  w e g e n  L o n d f r i e d e n s b r u c h e s  e>m 
g e le i te t  w o r d e n .  A m  F r e i t a g  v e r h ie l t e n  sich 
d ie  A u s s t ä n d i g e n  r u h i g .  ^

M a n u t g m l k i s i k S .
( ( R  a  u  b m  o r  d p  r  o z e ß .)  D a s  ober» 

b ayer ische  S c h w u r g e r i c h t  beschäft ig te  sich 
d r e i t ä g i g e r  V e r h a n d l u n g  m i t  d e n  A n g e k la g te n  
A n t o n  Ulrich,  dessen E h e f r a u  K a r o l i n e  Ulrich 
u n d  d e m  M e t z g e r  L u d w i g  A s c h b e rg e r .  D iese  
h a t t e n  a m  1 0 .  A u g u s t  v. I s .  d ie  6 3  J a h r e  
a l t e  P r i v a t i e r s  I d a  F e l d m e i e r  in  M ü n c h e n  
bei d e r  d ie  K a r o l i n e  Ulrich z u m  S c h e i n  a ls  
D ie n s tm ä d c h e n  e in g e t r e t e n  w a r ,  ü b e r fa l le n ,  
gefesselt u n d  gek n eb e lt ,  w o b e i  die 6 5  J a h r e  
ö l te  F r a u  d e n  E r s t i c k u n g s to t  f a n d .  A n to »  
Ulrich u n d  L u d w i g  A s c h b e rg e r  w u r d e n  ZN 
l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t h a u s  u n d  K a ro l in e  
Ulrich z u  1 5  J a h r e n  Z u c h t h a u s  v e r u r t e i l t .

( Ü b e r s c h w e m m u n g  i m  K  a  u  k a « 
s u s . )  A u s  T i f l i s  w i r d  v o m  S o n n a b e n d  
g e m e l d e t :  D e r  R i o u f l u ß  ist ü b e r  se ine  U f ^  
g e t r e t e n  u n d  ü b e r s c h w e m m t  a n  e in igen 
S t e l l e n  d en  E t s e n b a h u d a m m  m e te rh o c h .  
B a h n v e r k e h r  im  G o u v e r n e m e n t  K u t a i s  tM  
a u f g e h ö r t .  D i e  T i a n s k a n k a s u s b a h n  h a t  
A n n a h m e  v o n  G ü t e r n  f ü r  d ie  H ä f e n  aM 
S c h w a r z e n -  u n d  K a s p i s c h e n  M e e r  s o w ie  st" 
die W t a d i k a m k a s b a h n  e m g e g e s te l l t .

( M o r d  a u f  o f f e n e r  S t r a ß e . )  2lni 
S o n n a b e n d  A b e n d  w u r d e  in  T i f l i s  aus 
o f f e n e r  S t r a ß e  d e r  B e l g i e r  G i ß ,  G eh i lfe  
d e s  D i r e k t o r s  d e r  S t r a ß e n b a h n ,  v o n  Zwei 
u n b e k a n n t e n  T ä t e r n  e r m o r d e t .

Sorglose Herrschaften und zuverlässiges
sind sich längst darüber einig, daß für alle Gasbeleuchtung nur der stoß- unS fchlagfeste Bruno-Glühkörper zur Verwendung kommen darf! 
Derselbe läßt sich bequem handhaben, verträgt manch zufälligen Stoß oder absichtlichen Schlag, gibt ein brillantes, gleichmäßiges Licht, spart viel 
Aerger und kostet trotz seiner beinah unverwüstlichen Lebensfähigkeit nur etliche Pfennige mehr als leicht zerbrechliche Glühkörper! Bruno-Glühstrümpfe 
find nur in Originalpackung in allen einschlägigen Verkaufsgeschäften erhältlich; die Bruno-Gesellschaft Berlin weist solche bereitwilligst nach!
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âoum.fab 

6o.8osssV4. 
4.6.1.4nj!in1' 
60.183U3U81 
60 1.«nt.In6 
46!vk6om.kv 
46Isk f3kkk. 
4IIe8ekI0mn 
4»ekl6k1.6s 
4NN3I1. Xoki.

60. V.-4. 
4nnsn. 6uss 
4plskb. 8eb. 
4kokime6k8 
4kenbke.8eb 
4kN86ok1?3p 
83S kL 8t.« 
8k.1.8pk.upk 
83ktrL6o 8p 
83ue8Ksu8t 
6o.Xai8V8tk 
kenclixkolrb 
8vkZ.«3kK.I. 
ökl.4nb«3ok 
6o.5Isk1.-V. 
60. 60.
ösk!. k,8P3l. 
6o.6ub.ku11. 
6o.klr-6mp1 
6o.«3sekin. 
6o.8ps6V.kv 
60. 60. V.4. 
8sktkal68rrk 
kskrsliusSlv 
öismskokklt 
kookum.kê  
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, Bekanntmachung.
letzter Zeit häufig vorge- 

daß Personen, welche 
k,- den Betrieb eines stehenden Gewer- 
. .  bes anfingen,

das Gewerbe eines Anderen über- 
nahmen und fortsetzten und 
neben ihrem bisherigen Gewerbe, 
oder an Stelle desselben ein anderes 

von ^ e r b e  anfingen, 
s,s? hier aus erst zur Anmeldung des- 

^"öehalten werden mußten, 
dio^u ^^huren demzufolge Veranlassung, 
r.^^^werbetreibenden darauf ausmerk- 
^  Zu machen, daß nach Z 52 des Ge- 
b,7^steuergesetzes vom 24. Juni 1891 

Artikel 25 der hierzu erlassenen 
k "bsuhrungsanweilung vom 4. Novem- 
°er 1895 -e r  Beginn eines Betriebes 
W ? ? ? b e r  spätestens gleichzeitig m it 
«Welkren bei dem Gemeindevor- 

anzuzeigen ist.
n^tese Anzeige muß entweder schriftlich 
l-»̂ ? Z" Protokoll erstattet werden. Im  

Jolle wird dieselbe in der Sprech- 
Bureau 1, Rathaus 1 Tr., 

Zimmer Nr. 19, entgegengenommen.
nun auch nach 8 7 a. a. v .  

«I'ktebe, bei denen weder der jä h r­
t e  Ertrag 1500 M k ., noch das An- 

eÄ ^ 'u nd  Betriebskap ita l 3000 M k . 
,,?.tcht. von der Gewerbesteuer be­
t t ^  st"d, so entbindet dieser Um- 
^au«l nicht von der Anmeldepflicht.
. -vte Befolgung dieser Vorschriften liegt 

eigenen Interesse des Gewerbetrei- 
^nden. denn nach § 70 des im Absatz 2 
rwahnten Gesetzes verfallen diejenigen 

tu» "en, welche die gesetzliche Verpflich- 
tw Anmeldung eines steuerpflich­
t i g  Gewerbebetriebes innerhalb der vor- 
Mnebenen Frist nicht erfüllen, in eine 
dm doppelten Betrage der einjährigen 

L^uer gleiche Geldstrafe, während solche 
Fronen, welche die Anmeldung eines 
.'.^Erfreien stehenden Gewerbebetriebes 
Zerlassen, aufgrund der ZZ 147 und 148 
t ? ^eichsgewerbeordnung mit Geld- 
'rasen und im Unvermögensfalle mit 
Haft bestraft werden.

-^horn den 15. Februar 1911.
Der Magistrat,

^  Steuerabteilung.__________

Bekanntmachung.
Lieferung von ca. 14 000 Zentner 

Vlefischer Stückkohle — Marke„Mathilden- 
^rube" oder „Königin Luisen-Grube" oder 

einer gleichwertigen in der Offerte 
Zugebenden Marke — für die SchlachL- 
MAerwaltung Thorn im Betriebsjahre 

t 91 l/i2  ist zu vergeben.
-Ab Bedingungen können im Bureau 1 
Rathaus — oder iw Schlachthofbureau 

.M ehen , bezw. gegen 60 Psg. Schreib- 
»eouhren bezogen werden.
„^ugebote sind postmäßig verschlossen 
hUd mit der Aufschrift „Angebot für 
^hlenlieferung für Schlachthof Thorn" 
,.7 3um 10. M ä rz  d. Js . bei uns ein- 
öureichen.

M e re  Auskunft im Schlachthofbureau. 
-Horn den 18. Februar 1911.

._____Der Magistrat.
 ̂ Bekanntmachung.

städtische Säuglingsfürsorge.
Am

Mittwoch den 1- MSrz,
A .v h r  nachmittags, findet in  der 
^lemkinderbewahranstalt Bachestr. 11 
buie Untersuchung sämtlicher Säuglinge 

Herrn v r .  statt.
M ütter und Pflegemütter werden 

Aufgefordert, pünktlich m it den Kindern 
aU diesem Term in zu erscheinen. 

Thorn den 24. Februar 1911.
Der Magistrat.

Landverpachümg.
yEitie 2 da große Acker - Parzelle in 
^dlßhof ^oil vom 1. April d. Js. ander­
weitig verpachtet werden.
^schriftliche bezw. mündliche Angebote 
^Ud big Sonnabend den 1L. M ärz  

As. an Herrn Oberförster L^S^vv in 
^horn-Weihhof zu richten.

^horn den 25. Februar 1911.
Der Magistrat.

224. königl. 
preutz. Alafsen- 

Lotterie.
^er am

. 10. und 11. März
UEfindenden Ziehung der 3. Klasse sind 

Kauflose

Z L
. !4 8

... 15 MK.
zu haben.

Domdrorvslrr,
^^fglich preußischer Lotterie-Einnehmer 

Tkorn. Katbarinenstr. 4.

2u r  gell. Leacbiiu ig !
äis IIsderLtäriäs M6in68 ssrosseu ^Viiit6rlA^6r8 von

X o K o s - ,  l . in o ls u m - ,  r s p s s i i - y -  u . I- isg ,-- 
g s r n - r s p p i s l i s n  u . - i .s u 1 s rn

211 U E "  ^ u s n s k m s p r e is s n  an
D is  iErioüssiZfuvZf dotrüsst 1 0 — 15 ?ro2sot, rm otsil wsllr.

O a r l  s l r l l o l l ,  iil«r>, u n W u tn  n.
Vaod- uuä leppiokkaulllllug.

Nlitr L M e r iM ü .
^  VL VLs.m xs.K Le-S Is.LsoL  k v L ä ö v  LS3S.

I^aUisr, Ven Oasssl, Ourvin L 6is. sueo.
In unserer ^LILsle iL  Ls.§dLS.L L. L . vercken v̂ is im 81ammdaus in ^  nur

M v t eN eciite SeEine öer kiiMpaZiis
nieki vsrsebniltsn mit irgsncksinsm sn6srsn Wsin
aut k'lusedeu KesnAen.

Bekanntmachung.
F ü r  das Betriebsjahr 1. A pril 1911 bis eiuschl. 31. M ä rz  1912 ist bei 

der Gasanstalt zu vergeben die Lieferung von schmiedeeisernen G as­
röhren, schmiedeeisernen und gußeisernen Verbindungsstücken, Walzeisen, 
schwarzem und verzinktem Eisenblech. Weichblei, Piassavabesen, B leiw eiß , 
M ennige, Maschinenöl, Zy linderöl, Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, W aaenfett, 
prima amerik. Petroleum  und gebrannten Stückkalk, sämtliche Waren  
in bester Q ualität.

Schriftliche Angebote hierauf, wohlverschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen, werden bis

Sonnabend den 4. M ärz 1N11, vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasanstalt, Coppernikusstraße 45, hier selbst ent­
gegengenommen.

D ie Lieferungsbedingungen liegen im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus, sind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen und derselben bei­
zufügen.

Thorn den 25. Februar 1911.
__________ Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkafse zu S trasburg  W pr. gewährt für Spareinlagen bis zu 

jeder Höhe 4 Prozent bei täglicher Verzinsung. Sparer, welche Beträge an 
die gedachte Kasse abführen wollen, können dieses auch durch Einzahlung auf unser 
bei dem Postscheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto N r. 1429 bewirken. 

S t r a s b u r g  Wpr., im Januar 1911.
_________________Das Kiiratorittm der Kreis-sparkasse.

U l o r d v r v N n u g
W> einsälieio-sseeiwillikien-examen. sov

für äss Abitueienien- 
fälinnoli-, erimsnse- u, 

einjälieig-peelwilligsn-kxamen, sowie <üe alle Klassen äee 
köderen i.ekr»nstsI1en.

Lisder dvstLllävv sLmtlioks kalwochullkor 
M ä krlmavsr bei ävr erstell krütuvg.

»Lmvnkurse. Auslänser rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekte uns Auskunft troi.

Ü M lLV N , ?livttt8e!mlt!il-cktür, kravktllrt a. 0.,
— l-inösn 13. —

K s x Z L L G  M v Z k - L Ä t ;

Zahn-Atelier.
^ I t s t L S t .  M a r k t  L I ,  2 .

Vorzügliches M ittel 
gegen Harnleiden. Gonorhoe. Harnröhren-

2 1 a  d  moä. Laukol26r '8 H e rn ia -P illen .
Ärztlich anerkannt, klinisch erpro t. Der Dose 2

Mark. Bestandteile: Exlr. herniar, komp. lOO santal, 5,0 Satol, 2,5 f. pil. pond. 0.5. 
sakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Hernia-Versand- 
stelie, München._____________

L lö lläs iiS  ve issk Uäseks
sn ris it man m it

v ^ f d s i l l p a ^
8 L I f L U ? U 1. V L K

0 c iM M 8 0 » L

Obers» 2u baden.

Empfehle
Ye Räuchcrwaren u. Fisch- 

, Marinaden
b i l  I i g st e n Tagespreisen,

^clsardinen u. Bratheringe
^  billigst.

Ranziger Zischräncherei.
8. Lanäs. Inh .: L. LnU.

Schill-rs tr. 7. — ----------

 ̂Gtil! II. WSlhkktll,

j°d. Bargeld
perŝ . Hohe an Geschäftsleute, Privat- 

jedes Standes ohne Bürgen. 
hek'Aohrige Natenrückzahlung. Hypo- 
Be^?drkehr. Bank-Jrrstitut Lkslm auu, 

Burgstr. 30. Kosten!. Auskunft.

. - r -1ZW Mk.,
beh^^oz., suche vach Bankgeld auf neu- 

^2 Grundstück Bromberger Vor- - 
4 Miete 5060 Mk. Angebote unter i 

'  2V av. die Gefchäftsst. der „Presse".!

^ L a r l  L o n a t l i  ^
O rosses K a vm e n la ^e r

klöllsl- für
O S r 's d i lS S lr 's s s S  2

pernruf 536.

2 Zimmer.
— «mobl. auch unmöbl., mit Burschengelaß 
MmZper 1. März oder spater zu vermieten. 

Dieselben find für Kontorzwecke auch sehr 
geeignet.
O t t o  L 'i-LorLvIv lH , Neust. M arkt»
_____  Ecke Gerechteste

Wohnung
«Lvon  3 Zimmern zu vermieten

__________ _________Segierstratze 13.

Der von Herrn H in r lo , '« '  in der 
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden
is^zu vermieten. D . k8L ^ in L iL t8lrik.

2 schöne, gut

möt»l. Zimmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen

Friedrich»* ra. 3 r.

Wohnung,
> 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von j 
 ̂ sofort versetzungsh. zu vermieten

AltstädU Markt 8. '

M o h m r r r s ^
Tuchmacherftr. 7, parterre:

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör,
vom 1. 4. 11 zu vermieten.

Die jetzt vollständig renovierten

W W M iM »
in unserem Hause,
Laden, Kontor, Wohnräume und 

große Kellereien,
in dem die Höcherlbräu-Akt.-Ges. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C. Donrbrowski'sche Buchdruckerei,
_______ Katharirrenstrake 4._______

4 ode 6

K ü i i t t - W c h i iW
mit reicht. Zubehör. Bad, Küchenbalkon, 
Gartenland, elektrisches Licht und Gas, 
M eM enttr. 109, 4. Stock, sofort;

Z Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör Kasernenstr. 37, 3, 
per 1. 4. 191l zu vermieten.
U e L u r le l»  I  littmLLRRi», G m. b H ,

_______Waldstr. 49.

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
I^ o o k «  Neust. Markt 12.

Hofwohnungen,
2 und 3 Zimmer nebst Zubehör, per 1. 
April zu vermieten

Friedrichstr. 10/12, P o rtie r.

2 Stick» !.4. zu ver-
____ Neust. Markt 18, 3,

r., vorn. 8 . 8 l lk llt t2, Friedrichstr. 6.
9«t möbl. Vorderzimmer mit 

A M ip L  sep. Eing., f. 1—2 Herren paff., 
per 1. 3. 11 zu vm. Neust. Markt 18, 2.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Badeeinrichtung, Balkon, Keller, Gas u. 
elektr. Licht, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, zum 1. 4.1911 zu vermieten.
_________________ M ellienstr. 101.

Meine Wohnung,
2 Zimmer, vom 1. April zu vermieten 
____________  Vreitestraße 27.

Die bis 1. Oktober von Herrn Leoklor 
zu Geschäftszwecken innegehabte

1 .
Neuftädt. M a rk t  13, ist von sofort an­
derweitig zu vermieten. Zu erfr. bei
pk. Ppeunöiioi,, Neust. M a rk t 11.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau Ecke M ollien - 

und Parkstraße sind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht­
anlage zum 1. April d. Js. oder früher 
zu vermieten:

Mellienstr. 60, 3. Et., 5 Zimmer, 
Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parkftr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim., 

sämtlich mit Badestube und reicht. Zuoeh.

K. Sopparl, Wtch. 58.
Möbl. MttMiim mik L  °hL
Pens. sof. zu vm. Katharinenstr. 7, 3. 

Wal-straße 27 sind moderne

l  iim m -""  . ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten rc., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

Maurermeister L ö k n ,
_______ Br-nnbergerstr. 16̂ _________

3 ZstMütt - W ohm g
mit Zubehör, elekrr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

H o ,-8 « k . Waldstratze 31» .

Enlmer Chaiiss«- 38.
3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Gas, Bad, 
2 Balkons, Madaienstube und reichlicher 
Zubehör, in der Nähe der Stadt, Elek­
trische vor der Tür, in allen Zimmern 
Sonne, zum 1. 4. zu vermieten.

8 Wohnungen
^u 4 Zim. lern inll. Badestube von sofort 
Ô er 1. 4. 11. zu vermieten Vaderstr. 2. 

Lchulstraße 25: Renovierte

W c k s ü i ! ! -  r M  W D i l m i i i s e
v->n sofort oder später zu vermieten. 

Näheres bei H..

Naterlimdischer Frauenverein für die Thorner Stadt medemilp 
in Gnrske, Kreis Thorn.

-77^"-"^-" Sonnabend den -r. Mä r z  ------- -— -
in den Gesamtraumen des Lokales des Herrn N o s s  in G urske

Kostümfest
zum besten der Wohlfahrtsbestrebungen des Vereins.

M M tärkon zert, ausgeführt von der Kapelle des Fußart.-Negts. Nr. 11, 
Verlosung, W ürfelbude, Belustigungen aller A rt, Theater, Reigentänze.

Beginn des Konzerts um 4 Uhr, der Aufführungen um 6 Uhr. Zum Schluß 
Tanz.

Zahlreiches Erscheinen in Kostümen erwünscht, aber kein Kostümzwang.
Nächste Eisenbahnstation: Gursker Kirchweg. Gute und reichliche Ausspannung 

vorhanden.

__________  __________Der Vorstand.

A  n-8« ZI-Z8? -Htzu «zk .
- - - - -  L w M i t :  1. ^ . x r i l - L v ä s  O k t o b e r .  - - -

F ilia le  Vetriolo (1500 m) Zuu i—-öeprsmder. Uoäerne Luraustalteu, ! 
erstlrlassl^e Hotels ete.

L s v l v s - M L 8 8 6 r  L l l  L l L U 8 k l l r s l l  e r d « .

äie V L ^ e lr tL o ir  I n  I ^ o v le o  (Süätirol). !
krosxelLle, ^.usküokte äurob.

Angesehene und gut eingeführte alte deutsche Lebensversicherungs- 
Aktien-Gesellschaft m it vorzüglichen Einrichtungen hat ihre große

Agentur Lho n mit bestehendem Inkasso 
neu zu des tzen.

M i t  dieser Vertretung w ird  auf Wunsch Jnkassoagentur fü r die 
U n fa ll-  und Haftpflichtversicherung mitübertragen. Reflektiert w ird  auf 
einen Herrn (evtl. kaufm. F irm a ), der die Interessen der Gesellschaft 
wirksam fördern h ilf t .  Gest. Angedote erbeten unter M .  V .  an 
Geschäftsstelle der „Presse". D iskretion zugesichert.______________

Ruh- und Brennholz-Verkauf.
Sonnabend den 4 . M ä r z  er., von 10 Uhr vormittags ab, verkaufe 

ich aus dem Eichenwalde S ä n g e r a u  im Gasthanse in Lulkau 
große Posten Eichen-, Nüstern- und Buchenlangholz, Deichselstangen, Schirr» 
holz für Stellmacher, eich. u. rüst. Zaunpfähle, B renn- und Nutzklobeu, 
Knüppel und Reisighaufen, meistbietend gegen Barzahlung.

6 . Q ü n lk e r, Briefen, Wpr.

M
rleiiW r r .m i'r». k»ig, iW  L L -

- r . o t t s i ' i S
ru Üunstsn äsn 

psnslonssnstait fün 
l-sstpspinnsn unrt 
Lrrlöbsrinnsn.

12241 Ügnlnns, Sar okns -̂ drug «k.

3 3 0 0 0 0
llaupIgvRilnnv: var-ösiN

1 0 0 0 0 0
S V 0 V 0
2 S V 0 0

6 o 8 e ä 3 I s 6 I c . ^ ° u ^

Corner empfsblov:
8 s r l l k i s r ^ l . o § > !  r i m .

1N.0SS tüstllc. kortou.I-iste 25kk^. 
ossamtvsi-t üsi- 6 0 3 9  6sv,!nns st!k.

1 0 0 , 0 0 0
l.uä lüüIIer L  Oo

LerU n  e ,, Lrelteslr. 5
M  Ts1e§r.-^Lr.: Llüoksmiillsl-. M

modern eingerichtet, im ganzen oder ge­
teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner

BuremMM
zu vermieten.

^ok. V. Leuner,
________Vaderstratze 28.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.

AitzKtzltzi - k a l  k .
Die täglich gutgeheizte Glasveranda 

bietet den werten Gästen angenehmen 
Aufenthalt.

Jeden M ittw och :

K ch m a n lw a ffe L n
A n  den D onnerstagen:

K p v itz -K u c h e n ,
sowie stets vorzüglichen Kaffee.

Um gütigen Zuspruch bittet
6 .  S e k r e n U .

Student der Philologie erteilt

gewissenhaft. Unterricht
in allen Fächern. Angebote unt. O . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle oer „Presse" erbeten.

Win kl. Grundstück
mi tetwas Land, passend für Schneider, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter LL. 
8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
für 18 Mk. sof. z. vni. Gsrstenstr. 8, 2, l.

« i d > .  A m m " ' " " K " » . 3.

Wohnung,
Parkstraße fH, Z. Etage.

Die von Herrn Stadtrat I?LlkMbers 
bewohnten 6 Zimmer mit Wasserheizung 
nebst Zubehör vom 1. 4. oder später zu 
vermieten.

O s r l ? r s u s 8 .
Pferdeställe werden nach Bedarf ge­

baut.

BaSerftr. 7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. für 750 Mk. 
zu verm. Näheres daselbst >m Laden.

I ßlli »M .M IW
mieten

gelaß zu ver- 
Strobandstr. 15, 1.

1 Zimmer-Wohnungen
v. 1. 4. 11 zu vm . Gerberstr. 13/15

Mine WWW
zu vermieten, Mocker, B

2 Stuben, 
Küche vom 1.4. 

zu vermieten, Mocker, Bergstraße 33.

Pjerdejia»
zu vermieten Araberstratze 14.

Mellienstr. kl. Laden

Nicht zu großer

Lagerplatz 
mit Schuppen
wird zu pachten gesucht. Gest. Angebote 
unter (1. 1 0 0 . postlagernd Thorn.
D ringe , lebenslustige Russin. 120 000 

M . Verm., 28jahr. freidenk. Israelitin,

jähr, Halbwaise, 400 000 M. Verm., u. 
viele hundert andere Damen wünschen 
rasche H eira t. Ernste Anträge von 
Herren — wenn auch ohne Vermögen —.
an L«, K e l r le s lL S s r ',  B e rlin  19.



Der

I s i M t s e l i s l t l i i l i s  I s iisk ssü e n v s ie iii  I liirn
eröffnet am 1. März 1911 eine

*>» Oerkauksstelle «
in T h o r n ,  Coppernikusstr. 14.

Zum Verkauf werden gestellt die ländlichen Erzeugnisse der eigenen Hauswirt- 
schaft. vorzugsweise gestempelte, stets frische Eier, Obst, Gemüse, Geflügel, Honig, 
Fleischwaren u. a.

Die geehrten Hausfrauen Thorns werden gebeten, ihren Bedarf für den 
Haushalt hier zu kaufen.

Gute und reelle Bedienung wird garantiert.

Oummi-,8takl-,Brenn-,8!8n!er-,?rLs«-»  ̂
 ̂Datum-, Lntwertunxs-, dlummerler-,  ̂

^^LLtowier-, KontroU-, k'aksimlls- ̂

in Soutache und Seiden, Schnurstich, so* 
wie Kettenstich wird nach den neuester 
Zeichnungen billig und schnell angefertigt
Q u i t t i e r  Q k t t u s s e s  36,
_________ Frau kL«I»n. ___

bester nnd billigster Lrsatr: kür 
B 0I2- n. Lisenpkosten ebne deren 
Xaedteile 2n besitzen, bedarkdei- 
nesAnstriebes, kault niebt, ist von 
uo begrenzter Raltbardeit, Re­
paraturen ausgeseblossen. Oe- 
eignet kür Tauvpkosten, V^äsebe- 
pkosten, Larieren, Laternen, 

V^exweiser, IVarnungstakeln. 
Von grösster V iebtixkeit kür 
keuebten nnd sumpkigen Loden 
kür Vieblroppeln, Rossgärten, 

Hübnerböke usw.

k f o k ä l j e u k c h e f i l g v ösowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

k .  k > a lL ,
Bau - Klempnerei und Jnstallatiorrs- 

Geschäft,
Schuhmacherstr. ,  Ecke Schillerstr.Ecke Schillerstr.

^V 6§6N

L ck n eü -
u n ä  p o r iö sm p k e r -  

V sr b in ö u n g e n  
nacli allen Weltteilen

werden unter Garantie nach
allerneuester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen. an 
jeder Art Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

Schillerstrahe 19, Laden.

OeLrürnrnter
»Orkav«-8taket-

Lkosten.
Oekr. Ordan- 

Drabtrannxkosten.

rwermal wocNentl direkt 
oder über LoulksmptoU'- 
ONerdourg

K^VMVN - A«Mmsi»s 
Kpsmsrs - Vans^« 
Vvnus - Als«, -Vos*k 
»v-smsn pk,I«Us!!pkSa 
kpomon - valvosLvn 
K-'omvn-Vuds 
Knvmvn -NnssMon 
V^smvn L.a - k ls ls  
Leictispostdampfsr-binien 

Srvm sn Lstssiisn  
S^sm vn. KustnsUvn
Mäkere ^uskuntt erteilen 

dioi'LläLUtscder 
v r e m s a

L v o n g
I k v r n ,  lld li« » -

8tr»88tz 24/28.
kernruk Xr. 16. (krivat- 

wobnunZ.)

§ 0 ^ t / / ^ 6 / S S -

M  F / s / »  M :

AsTseKiesk-asse 9/IS, ^s/eMon S7S.

Q r s m i s s ü s n ,  
lir . Ikioi-ll.

Lernruk Leibitsod Xr. 3. 
Ladegleis.

DrabtLaunpkosten.

L s  k o m m e n  2u m  V e r k a n t
§a^-öersi L<ste>niscste

128.
^67-nru/ 67S.

2 2 .

^nnnkm6§ib^6.' F'a. Ls/rvo^
cito. <7.

v/ia' /a>Le/? e/7-  r/. Icrm e/?-
§'o'/'c)e/'o/>e/7, ^VoLe/5/0/ ^ ,  /o^ //e /-e /i s/c.

)̂/s <̂7c/rs/7 av/ sLZ'e/io/?, ŝ ê /r/s// />?
4̂ sö̂ e/Ze/er/.

 ̂ oder dessen Agenturen. " ' 
In Idorn: Rolnd. Veröd, 
In OrauäeniL: Robert
iZedekkler, In Onlin: 0. 
1d. vaedn, In Rvdan 
^Vpr.: ^V. ^.Itinann, nnä 
die OeneralaStzntnr kür 
Rrenssen: R. Nontanns, 
Berlin, Invalidenstr. 93.

Neue und gebrauchte

offeriert in größter Auswahl
iV. 2 iM , EsMilikiisstr. 22

L l r s i t M  8 i e ! Graudenzerstr. 76
mit kleiner 
Wohnung

von sofort zu p e r p a c h t e n .
Möbl. Zim. zu v. TÜ'chmacherstr.2 U  n i e  ^ i t z d e r k e d r e n d t z n  

s t a u n e n d  b i l l i g e n  k r e i s e n .

Gut mödl. Vorderzimmer auf WuM
llng. v. 1. 3. 11 5" 

Baderttr. 7. I
Schlafkab. m. sep. 
oerm.
ttMöbl. Vorderzimmer zu vermieten

Coppernikusstraste 41, ^
M ut möbl. Zimmer sof. zu vermietet 
^  ______ Bäckerstraße 9, part.^sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager z,., vermieten. Zu erfr. bei Oka.rloS 
SrL«rr«L', Coppernikusstr. 7, 3._____ _

Gut möbl. Vorderzimmer
o. sof. z. vm. Windstr.S.2.r.,E!na.BSckerstt.G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7 M öbl. Zimmer
mit '-v. EIng. zu verm. Bäckerstr. 3,

Gut möbl. Vorderem, «elektr. B-u- 
vom 1. 3. z. vm. Badersir. 2 9 , ^ 5: 
1—2 md'bl. Zimmer s. 1. 3. billig S" 
vermieten Schrllerstv. 19, 1, oorn̂ . 
6Z freund!, möbl. Zimmer von sofort

l l s  kss Socii a ilg sm s'm  anerirgnni.
clsL e in s  klsisckdrüke su s

3 e r C o m p !r l .I k S I 0
l!Z8eMi§Äiencl8rs 6ekmnk dtlclel. 

VM «Mim llchiik Koclienösi! lü/MM kvMieS«. 
^  p r s i s  S

Gerbcrstr. !8, 1-,- 1,10 Mk., hat abzugeben 
«»rdnirtb l, Miynietz bei Leibitsch. M ö b l. Z im m er

kiunkerltr. 0, p?l!:sofort zu vermieten

W ohnung,
4 Zin— r mit reichlichem Zubehör, vo 
L 4. 1911 ab zu vermieten. Zu er
bei I-SttilRiseL', Möbelgeschäft,D W -  v s r  V tzrirau k  ü r i ä s t  

u u r  K 6K 6U  d a n  u u ä  r u  
s l n s n g  l e s t e u  k r v i s s u
s t M .  - W E

Strobandstraße 7.

3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
zu vermieten

Ca. 150 Ztr. gutes
7 LLL« ̂ <7/

Wohnung, Erdgeschoß
' Zimmer und Küche, vom 1. 4. 16ll i 
-̂.mieten Tal̂  aste

hat abzugeben
Albert Sedrr, Befitzer,

___________ Ober-Nessau.________
s c u ^ el / M U N

Z w e i H «jwohm i»gell
zu vermieten_______ Schillerstraße^^ .

4 Zimmer-Wohnung
« a n i r c  „ f a u s v n i a a «

LUsums, n.Oiisndsck sm kvisln
Leichter Arbeitrwagen

billig zu verkaufen.
MrLvdi'rLi», Thorn 3, Hofstr. 21

in der 2. Etage vom 1. 4. û verwle

--------------------------- ' L Z -ln guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter O. 1000  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

lO ld l ! e r d e c k w a g e n .d ° u ^ L
preiswert zu verkaufen.

HVHonvnslkL, Wagenbauerei, 
Eulmer Chaussee 48.

Die bis jUzt van Herrn 
Krahmer innegehabteLei Lkesms. KUvSvrsvdmer-. SA»ts», 8eduuprvll. 2»dü-,

2s!»-, LopkLvdmsr» USIV. werden mit vorLÜ̂ Iieliern Lrkolx angewendet ! »

„ k ^ ß u o o ! "
(100 o/g austral. ^ukal.-Ool) 

krüktiLr in der V irkuns-
k'Iasoke^Ic. 2,— u .M . 1,—

(Rkrrineliter^elst) 
mild in der ^VirknnL.

?Ia86ll6 1,— u. KO «>1.

von 5 Zimmern nebst allem Zubeh^^, 
von sofort oder vom 1. April z" ue" 

Frau M«zri'!sSn, FriedriMr^L^- 
geller trock. Lagetteller, für jed. Ĥ u 
^  geeignet zum 1. 3. zu verm.

Ein ungebrauchter
In den meisten ävotdsken und Drogerien kaukliod.

k'aivrjkLLNitsnr k?. I^Vilrns^S!» L Oo., Nvnll« IE. 31. Gerechtestraße
für 210 Mb. zu verkaufen. Zu erfragen 
Ln der Geschäftsstelle der Presse. Kellerwohnung vimr 1. 4.̂ 11 ^  ^


